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Die internationale Sanitäts
konvention

wird heute in Paris unterzeichnet und damit ſoll das Werk der
früheren Konferenzen gekrönt werden indem man den eigent-
lichen Choleraherden in den Küſtenländern des Rothen und
Perſiſchen Meeres zu Leibe geht.

Wenn nicht in der Regel, ſo iſt doch in dieſem ſpeziellen
Fall das letzte zugleich auch das ſchwerſte Stück Arbeit. Europa
erfreut ſich im Allgemeinen ſolcher kultureller Einrichtungen
und Lebensgewohnheiten, wie ſie für die Beſtrebungen der
modernen Volkshygiene nationalen wie internationalen Gepräges
als unerläßlichſte Vorbedingung zu gelten haben. Gleichwohl
waren und ſind auch in den europäiſchen Verhältniſſen
noch e auf den ſanitären Fortſchritt ver-
langſamend, wo nicht gar hemmend wirkende Mo
mente vorhanden, daß es des treueſten, unermüdlichen Zu-
ſammenwirkens der Behörden mit allen einſichtigen
Kreiſen der Bevölkerung bedarf, um zu verhüten, daß
das nach den Choleraheimſuchungen er letzten Jahre
plötzlich äußerſt rege gewordene ſanitäre Jntereſſe des
Publikums wieder einſchlafe und die von den
Autoritäten der Geſundheitswiſſenſchaft und r
zuſammengeſtellten trefflichen Vorbeugungs- wie Ab
hilfemaßregeln allmählich zum todten Buch-
ſtaben werden.

Jm Orient ſieht es in gedachter Hinſicht ſchon weit
troſtloſer aus, und nun gar an jenen ſchwer zu kontroliren
den Stätten Arabiens, wo der alljährliche Zuſammenſtrom
ehe von fanatiſchen Mekkapilgern das für die Be
trebungen einer aufgeklärten Volkshygiene denkbar ſchwierigſte
Material darbietet. Um mit den dort angehäuften Cholerakeimen
und ſanitätswidrigen Vorurtheilen gründlich aufzuräumen, müßte
Europa mit größter Einmüthigkeit und r vorgehen.
Daran iſt aber leider nicht zu denken. England thut nur unter
allerlei Vorbehalten mit, Vorbehalten, die gerade ſo
weit gehen, als ſeine Handelsintereſſen.
Letztere aber ſcheinen mit den von der Pariſer Konferenz in
Ausſicht genommenen ſanitären Einwirkungen auf den Pilger
verkehr und die Schifffahrt im Rothen und Perſiſchen Meer
buſen durchaus nicht zu harmoniren, und da es gut zweifelhaft
gelaſſen iſt, ob die Türkei ihre Unterſchrift unter die Pariſer
Konvention ſetzen wird, ſo erſcheint das Werk derſelben über
haupt in drage geſtellt. Denn im Orient kommt Alles auf
die Ausführung an, und die ſteht in dem guten Willen der
dortigen Behörden. Wenn letztere aber ſehen, wie nicht einmal
die eigene Landesregierung ſich zur Unterzeichnung der Kon
ventionsbeſtimmungen und damit zur feierlichen Verpflichtung
auf dieſelben entſchließen kann, wie ſollen ſie ſelber dann dazu
kommen, eine Maſſe zeitraubender und koſtſpieliger Veran
ſtaltungen ins Werk zu ſetzen, deren Natur dem orientaliſchen

anatismus Prde, antipathiſch, deren Zweckbeſtimmung
ihm aber höchſt gleichgültig iſt. Denn mit oder ohne
internationale Saänitätsſcherereien: ſeinem Kis-
met entgeht doch niemand. Gegen dieſe Philoſophie
die geſchworene neren all und jeden Fortſchrittes, wäre als
vornehmſtes moraliſches Preſſionsmittel. die ſchon erwähnte voll
ſtändigſte Einigkeit und Geſchloſſenheit Europas angezeigt. Nur
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unter dieſer Vorausſetzung will uns das Werk der Pariſer
Konferenz überhaupt ausſichtsvoll dünken.

Dentſches Reich.
Dem Vorſitzenden der konſervativen Reichstags

fraktion, Herrn Freiherr von Manteuffel Croſſen,
iſt nachſtehendes Schreiben zugegangen:

„Die Landwirthe des Luckauer Kreiſes, insbeſondere die Mit
lieder des Luckauer und Drehnger landwirthſchaftlichen Vereins
agen ſowohl dem Führer als auch der geſammten konſer
vativen Partei des Reichstages ihren ehrer-
bietigſten Dank für die äußerſt mannhafte Haltung und
das durchaus anerkennenswerthe Eintreten für die Rechte
der deutſchen Land wirthſchaft während der Verhand
lungen über den ruſſiſchen Handelsvertrag.

„Jndem wir Ew. Hochwohlgeboren ergebenſt bitten, auch fer
nerhin ein warmes Herz der ſehr bedrückten Landwirthſchaft zu
bewahren, hoffen wir, daß die ernſten Beſtrebungen der Partei
ſchließlich doch zum Siege führen werden unter der alten bewähr-
ten Deviſe: Mit Gott für König und Vaterland.

Der Silberkommiſſion iſt von ihrem Mitgliede, dem
badiſchen Notenbankdirektor Herrn Neuſtadt, ein Vorſchlag
zur Aufſtellung eines Vertrags behufs Errichtung einer inter
nationalen Doppelwährung zugegangen. Der
Vertrag ſoll u. A. folgende Beſtimmungen enthalten:

Die kontrahirenden Staaten beſchließen eine internationale
Doppelwährung auf der Baſis von 1:15 für zehn Jahre; ſie
verpflichten ſich, die beiden Münzgattungen ſtets in gleicher Suinme
zur Ausprägung bringen zu laſſen. Die freie Ausprägung für
Privatrechnung wird verboten. Ein Geſetz ſchreibt ferner für jeden
Staat vor, wie viel Silbermünzen per Kopf ausgeprägt werden
dürfen. Eine gemeinſchaftliche Centralbuchführung und Statiſtik
ſoll in zwei Abtheilungen in einer europäiſchen und einer über
ſeeiſchen Hauptſtadt errichtet werden und die ſämmtlichen Aus

der Silbermünzen in allen Vertragsſtaaten durch genaue
Buchführnng kontroliren. Die Vertragsſtaaten beſchließen, die in
ihren reſpektiven Landesgebieten liegenden Silberbergwerke auf ge
meinſchaftliche Rechnung zu kaufen und zu verwalten oder, wo
dies nicht angeht, ein Silbermonopol mit einer auf gemeinſchaftliche
Rechnung zu führenden Staatsregie einzurichten. Der Preis für
das auszuprägende Silber wird wöchentlich oder monatlich in einer
Kommiſſion feſtgeſetzt und telegraphiſch allen Vertragsſtaaten mit-
getheilt. Der Gewinn an Ausprägung von Silbermünzen wird
unter die Staaten nach dem Maßſtabe ihrer Ausprägung vertheilt,
der Reingewinn an Silberverkäufen zu anderen Zwecken nach der

ölkerun ä icher. Staaten. rerr v. ber war im Prozeß Schwenn
hagen-Plack von dem Landgericht I zum Sachverſtän-
digen ernannt und der Angeklagte Schwennhagen hatte
ſodann auch noch ſeine Vernehmung als Zeuge beantragt. An
läßlich ſeiner Vernehmung hatte der Zeuge von Schwabach

ſeiner Ausdruck gegeben,
daß derſelbe ſeinen verehrten Chef und Socius von Vleichröder

des Meineids e lgt habe, und daß er dieſe Beſchuldigung mit
um ſo größerer Energie zurückweiſen müſſe, weil ſie einem Todten

lte, der ſich nicht vertheidigen könne“,
und hatte die Behauptungen abſurd genannt. Das veranlaßte
Herrn v. DieſtDaber, in der „Kreuzzeitung“ noch einmal
alles Material zuſammenzuſtellen, das ihn noch heute beſtimmt,
an eine Meineidsſchuld des Herrn von Bleich-
röder in ſechs Fällen zu glauben Zugleich forderter Herrn v. Schwabach auf, ine Veſchuldigung nunmehr auch

öffentlich zurückzunehmen und behält ſich Weiteres vor, falls er
dem nicht entſprechen ſollte.

Die „Voſſ. Zeitung“ widmet heute den Stener-
plänen des Finanzminiſters Miquel abermals einen
längeren Leitartikel und wendet ſich zunächſt energiſch

o Jugend.
Liebesdrama in 3 Aufzügen von Max Halbe.

Halle, 4. April.
Jm wunderſchönen Monat Mai
Wo alle Knospen ſprangen,
Da iſt in meinem Herzen
Die Liebe aufgegangen.

Dieſe vier Zeilen charakteriſiren das Drama beſſer als eine
lange Auseinanderſetzung.

Wir haben es Alle empfunden, der eine ſtärker, der andre
weniger ſtark, dieſes elektriſirende, wärmende Frühlingsgefühl,
das nach langer Winterszeit ein Maientag in uns hervorruft.
Es liegt etwas in der Luft, das uns jubeln macht; die Sonne
iſt es nicht und das Blau des Himmels iſt es auch nicht oder
die weißen Wölkchen, denn das Alles ſehen wir auch zu anderen
eiten und doch giebt es ein Etwas, das unſere Bruſt höher

chlagen läßt, daß wir fliegen, etwaäs an uns drücken möchten,
feſt, innig, ungeſtüm.

Jn „Jugend“ iſt Alles Frühling. Die Lenzeszeit dringt
nach Jnnen und liegt in breiten goldenen u über den
alten Mahagonimöbeln, es iſt Alles neu, n friſch. Und die
Menſchen ſind auch s Der alte Geiſtliche Hoppe hat ſeine
Studentenzeit noch nicht vergeſſen, ein frohes Lied kommt über
ſeine Lippen und die Erinnerung an ſeine Jugendliebe erwacht
wieder zu neuem Leben. Er iſt jung geblieben trotz ſeiner
grauen Haare und deshalb iſt er auch im Stande, die Jugend
u begreifen und ihren Ueberſchwang r verzeihen. Anna, diet Hoppes, iſt die Jugend ſelber, fröhlichneckiſch, das

en genießend, das nur getrübt wird durch die Erinnerung
an ihre tote Mutter. r „Couſin“ Hans brauſt das ganze
ungeſtüme Leben ſeiner achtzehn Jahre. Ein angehender Student,

die Welt erobern will, voll von unermeſſenen Thaten
drang ſeines ſich Mannfühlens. Nur der Kaplan Gregor,
Annas Beichtvater und Amandus, der arme Jdiot, paſſen nicht
recht hinein in dieſe Frühlingsſtimmung.

Die Geſchichte des Halbe'ſchen Dramas iſt einfach wie
wenige. Hans kommt, bevor er nach Heidelberg geht, auf
einige Tage zum Beſuch zu ſeinem Onkel Hoppe: Die erſte,
die ihm Willkommen bietet, iſt Anna, ſeine Kouſine, die er ſeit
ſeinen Kinderjahren nicht geſehen hat. Man denke: hier ein
junger Mann der eben die Schulbank verlaſſen hat, im erſten
Vollrauſch der nun endlich erlangten Freiheit, dort ein blühen-
des Mädchen, das ſich in der Einſamkeit des weſtpreußiſchen
Pfarrhofes, in dem ewigen Einerlei ihres ganzen Lebens ſehnt
nach Licht und Sonne und Liebe. Was Wunder, wenn ſich
die beiden Herzen raſch finden, Jugend ſich hindrängt zur
Jugend, wenn die Leidenſchaft, die wie unbewußt über ſie
kommt, immer ſtärker wird in ihnen. Man nenne es Liebe
oder Leichtſinn, nenne es entſchuldbar oder ſchlecht: ſie geben
ſich einander hin. Amandus, der halb idiotiſche Bruder Anna's,
voll von Haß und Eiferſucht auf Hans, der ihn aus dem
Herzen der Schweſter verdrängt, legt ſein Gewehr auf den
fremden Eindringling an, ſie will ihn beſchirmen und zuckt zu
Tode getroffen zuſammen. „Bereuſt Du fragt der Kaplan.
Sie nickt, aber ſchließt ſterbend die Arme um ihren Hans.
„Deinde te absoivo, Deine Sünden ſeien Dir vergeben,“
ſpricht der alte Geiſtliche ſchnell. Anna ſtirbt.

Aus dieſem Stoff hat Halbe ein abendfüllendes Drama
eſchaffen, deſſen Bekanntſchaft uns geſtern das „Theater der

Modernen“ Direktion Emil Meßthaler) auf der priimnitiven
Bühne der Kaiſerſäle vermittelte.

Theater der „Modernen“ das Wort macht uns grauſen.
Es ſind noch keine fünf Jahre her, daß Gerhart Haupt

manns ſoziales Drama „Vor Sonnenaufgang“ von der Berliner
Freien Bühne zur Aufführung gebracht wurde. Es war das
der erſte Verſuch, dem Publikum etwas zu bieten, was ſich wie
der Anfang eines modernen deutſchen Dramas ausnahm. Das
Experiment ſchlug bekanntlich fehl, der Erfolg war ein negativer
und die Blätter verfehlten nicht, ſich über die neue Richtung,
welche ſo vermeſſen war, ſich die Bühne erobern zu wollen, je
nach ihrem politiſchen Standpunkt in ſittlicher Entrüſtung zu
ergehen oder Witze zu reißen, die ja zumeiſt recht wohlfeil
waren.

gegen die Abſicht einer Vertagung der Reichstagsſeſſion bis
zum Herbſt, da dadurch, weil die Finanzpläne nicht endgiltig
erledigt werden können, große Beunruhigung in weite Kreiſe
getragen würde,

Ein Artikel in Nr. 161 der Magdeburgiſchen
eitung vom 31. v. M. „Die Verwirklichung des Rhein
deſer-Elbekanalprojekts“ geht von der Auffaſſung aus, daßdie Staatsregierung wenig geneigt r die Aus

ührung dieſes Projektes in der erwünſchten Weiſe zuördern. Dieſe Annahme iſt, wie die Berl. Pol Nachrichten

ervorheben, eine völlig irrige Ueber den weſtlichen Theil
des RheinWeſerElbekanals vom DortmundEmskanal bis zu
Rhein, wird dem Landtag noch in dieſer Seſſion eine Vorlaf
gemacht werden, nachdem es gelungen iſt, die außerordentlich
Schwierigkeiten, welche die Wahl der Kanallinie, die Beſchaffung
der von den Betheiligten zu übernehmenden Garantien und
ne Andere hervorriefen, innerhalb weniger Monate zu be
eitigen.

Die Berliner Abendblätter beſchäftigen ſich lebhaft
mit der Verfügung, betr. den zweiſtündigen Unterricht im
Polniſchen in den Volksſchulen in Poſen. Die Blätter
glauben, daß trotz der Einſchränkungen, die die Verfügung ent
hält, die Wirkung doch bedenklich werden könnte. Die
„Voſſ. Ztg.“ fürchtet, es wäre dies der erſte Schritt der
Regierung zu Conceſſionen, und die Polen würden bald noch
mehr fordern. Die „Schleſ. Ztg.“ äußert ihre Befürchtungen,
daß die Polen bald mehr verlangen werden:

„Den Polen bringt die neue Sprachkonzeſſion eine materielle
Entlaſtung. Die ſehr bedeutenden Koſten für den polniſchen
Privatunterricht, die übrigens nicht mehr lange hätten getragen
werden können, fallen fort, da der Unterricht den polniſchen
Lehrern fortan zur Pflicht gemacht iſt. Trotzdein wird der Erlaß
die Polen keineswegs befriedigen. Die ſtaatliche Anerkennung der
Rothwendigkeit des polniſchen Unterrichts und eine ſolche iſt
das Reſkript wird die polniſche Begehrlichkeit von Neuem er
wecken. Man wird das Zugeſtändniß ſehr bald für unzureichend
erklären und mehr verlangen, beſonders die Zulaſſung des polniſchen
Sprachunterrichts in den Präparandenanſtalten und Seminarien,
um die polniſchen Lehrer zur Ertheilung des Unterrichts zu be
fähigen. Und ſo wird ſchließlich das wohlwollende Entgegen
kommen der Staatsregierung den Polen Anlaß geben, die Volks
ſchule von Neuem zu beunruhigen, worunter ihre gedeihliche Ent
wickelung zweifellos leiden muß.“

Partikulariſtiſche Negungen.
Es iſt auch ein Zeichen der Zeit, daß gewiſſe Gerüchte

über die Wiederzulaſſung der Welfen als regierende Fürſten
im Deutſchen Reiche gar nicht zur Ruhe kommen wollen, und
daß dieſe Gerüchte durchaus nicht immer nur von welfiſcher
Seite ausgehen und verbreitet werden. Wir wiſſen nicht, was
an der kürzlich durch alle Zeitungen gegangenen Nachricht wahr
iſt, der Herzog von Cumberland wolle ſeine Nechte an ſeinen
Sohn abtreten, der dann in Dresden erzogen werden und
ſpäter den Thron von Braunſchweig beſteigen ſolle;

was wir aber beſtimmt wiſſen iſt, daß ein der
artiges Abkommen nicht zur Erhaltung der Ein
tracht in Deutſchland beitragen würde, ja, daß alle
Errungenſchaften des Jahres 1870 durch die natürlichen Folgeneiner derartigen Politik gefährdet werben könnten. Man leſe

nur die Vorſchläge, welche in dem „Mecklenburger“, jenem
Hauptblatte der Partikulariſten, über die „Rekonſtruktion des
alten deutſchen Bundes mit zeitgemäßer Aenderung“ gemacht
werden. Daß der Wiedereintritt Oeſterreichs in den „Bund“
gefordert wird, iſt das wenigſte; um ſo merkwürdiger oder

Seitdem haben ſich zwar die Zeiten ganz gewaltig geändert,
an Stelle der ſittlichen Entrüſtung oder ſchnöden Witzelei iſt
eine Vorliebe für die Schöpfungen der modernen Litteratur
zu Tage getreten, die ſogar oftmals zu weit geht und nicht
mehr als nüchterne, parteiloſe Kritik betrachtet werden kann.
Es macht ſich in der Beurtheilung unſeres neuen Schriftthums
ein Kaſtengeiſt, ein Schematismus bemerkbar, der aufs energiſchſte
bekämpft werden muß. Nicht mehr das Werk an ſich iſt maß-
gebend, ſondern einzig und allein die Richtung. Hauptmann
hat ſich zwar nach jener mißglückten Aufführung ſeines erſten
Dramas in einem Privatverein die deutſche und ausländiſche Bühne
erobert, ſelbſt die Pforten des Berliner königlichen Schauſpielhauſes
und der Wiener Burg, die man als die vornehmſte Stätte der Pflege
dramatiſcher Dichtung zu betrachten gewohnt iſt, haben ſich ihm
gern aber ſein Hannele wird von vielen Seiten noch mit
derſelben Elle gemeſſen wie ehedem „Vor Sonnenaufgang.“ Die
Bezeichnung „modern“ hatte eine Berechtigung im Anfang der
neuen litterariſchen Bewegung, heute indeſſen, wo die neue
Richtung die ihr im Anfang naturgemäß anhaftenden Aus
wüchſe abgeſtreift hat, wo ſie civiliſirter geworden iſt und theil-
weiſe ſchon mit Glacéhandſchuhen auftritt, fängt die Bezeich
nung an, einen ominöſen Beigeſchmack zu bekommen.

Was wird heutzutage nicht Alles modern genannt!
Das Wort iſt faſt weiter nichts mehr, als eine Art Reklame

ſchild für Romanſchreiber und Dramenfabrikanten, für Ver-
leger und Theaterdirektoren. Modern, das „zieht“ heutzutage
und das iſt die Hauptſache. Ein einfacher Geſchäftskniff, nichts
weiter, nicht mehr wie früher das Kennzeichen für Werke mit
einer W beſtimmt ausgeprägten, eigenartigen Jndividualität.
Das „Theater der Modernen“ bringt vier Stücke zur Auf
führung. Außer Halbes „Jugend noch Henrik Jbſens
„Geſpenſter“, Emile Zolas „Thereſe Raquin“ und Gerhart

„Einſame Menſchen“. Thereſe Raquin und
Jugend brutale franzöſiſche Mache, Fabrikarbeit auf der einen
Seite, eine Dichtung in des Wortes wahrſter Bedeutung, voll
Leben und Natürlichkeit auf der andern. Zwei Stücke, in
ihrer Tendenz, ihrer Wirkung, ihrem litterariſchen Werthe ſo
verſchieden wie nur möglich, eigentlich ohne irgend



vielmehr bezeichnender iſt aber die verlangte völlige Stimmen-
zleichheit aller deutſchen Bundesländer ohne Anſehen ihrer
territorialen Größe. Unwillkürlich iſt man verſucht zu e
„Wer lacht da?“ und in der That, es wäre ein Schauſpie für
Götter, wenn in dem neuen deutſchen Bundestage der Geſandte
von ReußGreiz einem Hauptſammelort jener ſonderbaren
Schwärmer ſich mächtig in die Bruſt würfe und den preu
ßiſchen Geſandten anſchnarrte: „Erlauben Sie mal, mein ver
gri Herr, Sie haben hier durchaus nicht mehr zu ſagen wie
ich und wir alle, und ich bitte deshalb um Ruhe“. Ob Bismarck
vor einer derartig ine eſpekt Verſammlung nicht am
Ende doch einen ganz andern Reſpekt gehabt hätte wie vor dem
ſeligen deutſchen Bundestage?

Jndeß die Sache iſt ſehr ernſt und wird auch dadurch nicht
heiter, daß die Wiederherſtellung der von Preußen „gewalt-
thätig unterjochten“ deutſchen Staaten, ſowie die Wahl eines
Bundes Präſidenten durch Stimmenmehrheit ſämmtlicher
Bundesſtaaten gefordert wird. Wohin derartige Forderungen
zielen, iſt klar genug, und wenn ſie der „Mecklenburger“ auch
mit einer gewiſſen züchtigen Verſchämtheit als „Zukunftstraum“bezeichnet, 5 giebt allein die Thatſache, daß man ſie zu ſtellen

wagt, ſchon genug zu denken, und ſie ſollte, ſo meinen wir, auch
vor dem Spielen mit dem Gedanken einer Wiedereinſetzung der
Welfen uns bewahren. Caveant Consules!

Zeitungsſchan.
Die „Konſervative Korreſpondenz“ r in

einem ſehr ſympathiſch berührenden Artikel über die begeiſterte
Feier des Geburtstages des Altreichskanzlers aus:

Es wäre verfehlt, wenn man annehmen wollte, die
Wendung, die ſich mit dem 26. Januar vollzogen hat, habe allein
die beſondere Begeiſterung, mit welcher das deutſche Volk diesmalden 1. April begangen, herbeigeführt Die Bevölkerung Deutſch-

lands iſt vielmehr gerade in der letzten Zeit erſt recht ſich bewußt
geworden, was es an dem Eiſernen Kanzler gehabt und was es
ihm zu verdanken hat. Nicht als ob jemand die Wiedereinſetzung
Bismarcks in Amt und Würden herbeiſehnte; dieſes Verlangen
würde zuerſt an der beſtimmt ausgeſprochenen Weigerung des
Reichskanzlers ſcheitern. Allein die gegenwärtige Zeit iſt zu dank
barwehmüthigen Rückblicken auf deſſen ſegensreiche Regierungs
leitung beſonders angethan.

Bismarck war als Reichskanzler ein ganzer Mann, der nach
feſten Grundſätzen und ohne Schwanken die Zügel der Regierung
führte. Von ihm wußte man im un und Auslande, daß er nicht
nach augenblicklichen Tageserfolgen ſtrebte, ſondern daß er ſtets
nach großen Geſichtspunken handelte und daß er von populären
Experimenten ſich fern hielt. Wenn alſo ſeiner Zeit das Verlangen
nach einer Partei Bismarck sans phraso laut wurde, ſo konnte man
das begreifen denn der Name Bismarck war ein Programm.

Dieſer Zeiten gedachte das deutſche Volk am erſten April. Der
diesjährige Bismarck-Geburtstag, an welchem den Gefeierten auch
ein ſinniges Geſchenk unſeres kaiſerlichen Herren erfreute, iſt alſo
2Ng Remento, das hoffentlich ſeinen Eindruck nicht verfehlen
wird.

Charakteriſtiſch für die Art und Weiſe, in der man in
den freiſinnigen Organen die Perſon des Fürſten
Bismarck zu verunglimpfen verſucht, iſt ein Artikel der
Königsb. „Hart. Ztg.“:

„Der heutige Geburtstag des Fürſten Bismarck hat ſeinenVerehrern naturgemäß wieder Anlaß zu zahlreichen Ovationen ge

geben In Friedrichsruh hatten ſich diesmal auch Damen
in reicher Zahl eingefunden, darunter eine Abordnung aus Baden,
Heſſen und der Pfalz. Der Fürſt hielt eine längere Dankesrede
über die Stellung der Frau zur Politik, und die Damen dankten
wieder mit Handküſſen. Fürſt Bismärck, der für Lächerlichkeiten
tets ein ſehr ſcharfes Auge hatte, bemerkte dazu „das iſt verkehrte
Welt“ und küßte (wie ſchon gemeldet) als Entgelt Wangen und
Mund, während, wie die Hamburger Nachrichten in köſtlicher
Naivetät berichten, die Fürſtin mit freund-
lichem Lächeln zuſah. Die Sache muß wirklich
hübſch geweſen ſein.“

Wir haben in unſerer heutigen Morgenausgabe den Ar-
tikel der Nordd. Allgem. Zeitung ſtkizzirt, der einen
Angriff gegen Diejenigen enthält, welche der Regierung einen
Vorwurf daraus machen wollen, daß ſie die Unterſtützung
der Sozialdemokratie bei den Handelsverträgen geſucht
haben. Gegen das offiziöſe Blatt wendet ſich ſehr energiſch die
Berl. Börſen-Ztg.“:

Die „N. A. Z.“ triſft, wie man ſieht, völlig daneben, denn
nicht darum handelt es ſich, daß die Regierung ſich die Unter-
ſtützung der Sozialdemokraten „gefallen ließ“, nicht darum, ob die
Regierung einzelnen Parteien geſtatten ſoll, für ihre Vorlagen zu
ſtimmen, ſondern darum, daß ſie die wichtigſten Geſetzentwürfe
und Vorlagen nur mit Hilfe derjenigen Partei „durchzudrücken“
vermag, die auf den Umſturz hinarbeitet und die bei allen Ab-
ſtimmungen nur Eines im Auge hat, ob es den „herrſchenden
Klaſſen“ nützen oder ſchaden kann. Gewiß wollten die Sozial

demokraten mit ihrer r über den r ar ger einen Gefallen erweiſen, wie die „N. A. Z.“
ebenfalls erkannte: Warum fragt ſich das Blatt dann aber nicht,
aus welchen eigentlichen Gründen dieſes ſo freudig vernommene

Ja“ geſprochen wurde Falſch iſt darum auch der Hinweis der „N.
l. Z.“ darauf, daß man den hätte vorwerfen
können, ſie ſeien doch nur gewählt, um Oppoſition quand wöme zu
machen, warum ſie alſo dennoch zuſtimmten? Denn in allen weiter
blickenden Kreiſen kennt man den Grund ganz genau. Oder ſollte
es die „N. A. Z.“ nicht wiſſen, daß die Sozialdemokraten durch
Annahme des Handelsvertrages auf eine bleibende Verſtimmung
in landwirthſchaftlichen Kreiſen rechnen, um dadurch leichteres
Spiel zu gewinnen, ihr Gift der Landbevölkerung einzuimpfen?
Das, was als peinlich empfunden wird, hat das offiziöſe Blatt mit
dieſer Entſchuldigung nicht beſeitigt: Die Thatſache, daß die
Regierung keine zuverläſſige Majorität beſitzt, folglich jederzeit ent
weder in den Händen derer ſich befindet, die faſt unerfüllbare
Gegenleiſtungen fordern, oder denen a Mi und Ungnade
überantwortet iſt, die ihr ev. aus feindlichen Motiven zuſtimmen.

reren der Hinblick auf die Erfüllung unſrer Prince
rn macht es uns zur Aufgabe, uns nochmals mit der

ladderadatſch-Affaire zu befaſſen, ſo ungern wir dieſes
auch thun, da wir fürchten müſſen, unſere Leſer gar zu ſehr
mit dieſer Geſchichte zu ennuyiren. Redakteur Polſtorff erklärt
e heute in einer an die „Nationalzeitung“ gerich-
teten Zuſchrift:

Die im Briefkaſten unſerer letzten Nummer erwähnten Mit
theilungen, die wir ſelbſtverſtändlich in ihrem ganzen Umfange auf-
recht erhalten, habe ich am 6. März durch den Verleger unſeres
Blattes, Herrn Rudolf Hofmann, erhalten ihm hatte ſie
der Herr General- Major Spitz auf Veranlaſſung eines
dem Auswärtigen Amt angehörenden Herrn überbracht. Ich füge
jetzt noch einige Einzelheiten hinzu, die wir für uns zu behalten
gedachten. Es wurde mitgetheilt, „man habe ſchon wegen einiger
Bundesſtaaten nie an eine Anklage denken können.“ rner „die
beiden angegriffenen Herren des Auswärtigen Amts ſeien nicht
ſelbſt für alles Geſchehene oder Geſchehende verantwortlich zu
machen hinter ihnen ſtehe eine dritte Perſönlichkeit in einer kaum
angreifbaren amtlichen Stellung.“

Ob einzelne Ausdrücke auf dem nicht ganz kurzen Wege zu
uns eine Veränderung, ſei es eine Verſtärkung oder eine Ab-
ſchwächung, erfahren haben, kann ich nicht wiſſen ich halte mich
an das, was ich mit eigenen Ohren gehört habe, und was ſich bei
dem lebhaften Jnterreſſe, das ich ſeit Monaten an der Sachenehme, meinem Gedächtniß ſcharf und tief eingeprägt hat.

Auf weitere Auslaſſungen im nichtamtlichen Theil des „Reichs
anzeigers“ werde ich nicht antworten was an dieſer Stelle er
gen entzieht ſich jedem Urtheil über ſeine Herkunft und ſeinen

erth
Etwas ſehr kleinlaut klingt eine im Zuſammenhang mit

obiger Zuſchrift gleichfalls in dem nationalliberalen Blatt ent
haltene Erklärung des Verlegers des „Kladderadatſch“:

„Der Herr Jnſpekteur der Landwehr Jnſpektion Berlin,
General-Major Spitz, dem ich in meiner früheren Eigenſchaft als
Offizier des Beurlaubtenſtandes unterſtellt war, ließ mich am
5. März um eine Beſprechung erſuchen, die zunächſt wohl nur
meiner Perſon galt und in welcher mir mitgetheilt wurde, daß die
Angriffe des „Kladderadatſch“ gegen die vielgenannten Beamten
v. H. und v. K.-W. im Auswärtigen Amte ſehr unangenehm
empfunden werden, daß die Regierung aber nicht daran denken
könne, gerichtlich gegen den „Kladderadatſch“ vorzugehen, da ſie im
ſtaatlichen Intereſſe von einer öffentlichen Vorlegung irgend welcher
Akten abſehen müſſe.

Die Unterredung ſchloß mit dem Erſuchen, die Angelegenheit
doch nun im „Kladderadatſch“ ruhen zu laſſen. Jch erbat und

erhielt die Ermächtigung, Wort olſtorff, dem in dieſer Sache
auptſächlich informirten

des Geſprächs konnte ſelbſtverſtändlich nicht im Wortlaut gegeben
werden, ſo daß mißverſtändliche Auffaſſungen des Geſagten all
ſeitig nicht ausgeſchloſſen ſind.

aß eine Aeußerung: „Es ſeien ungehörige
Dinge vorgefallen“, thatſächlich in jenem Ge-
ſpräch gefallen ſein ſoll, muß ich nach beſtem
Wiſſen verneinen. Die Briefkaſtennotiz in
Nr. 13 des „Kladd.“ kam mir, leider, erſt nach er
folgtem Druck vor Augen.

Jedenfalls hatten ich und die Redaktion nach dem Geſagten
alle Veranlaſſung, anzunehmen, daß die Unterredung auf Wunſch
und im Auftrage des Auswärtigen Amtes erfolgt ſei; daß dies
war auf Veranlaſſung, aber nicht „im Auftrage“ der genannten

Behörde geſchah, habe ich leider erſt jetzt von Hetrn General Spitz
in Erfahrung gebracht, der nur im Intereſſe für meine Perſon es
übernonimen hatte, mit mir die Angelegenheit zu beſprechen.“

Jetzt dürfte allerdings der „Kladderadatſch“ der blamirte
Theil ſein.

Zum däniſchen Verfaſſungsausgleich.
Der langjährige Konflikt zwiſchen der Regierung und der

radikalen Mehrheit der Landesvertretung iſt endlich beigelegt
worden. Der däniſche Verfaſſungsſtreit gleicht dem preußiſchen

DZDJ
welche Berührungspunkte, aber von Kaſtengeiſtern zuſammen
gebracht unter die ſchöne Rubrik „Modernes Drama“.
Das mag vom geſchäftlichen Standpunkte des Theaterdirektors
aus verſtändlich ſein, eine innere Berechtigung hat dieſe Rubri
ging nicht. Max Halbes Jugend iſt Gott ſei Dank!
ein Drama, das in irgend einen der litterariſchen Werthkäſten

hineingeſchoben werden kann es trägt ſein vollkommen ausge
prägtes ganz ſpezifiſches Jch zur Schau und das iſt heutzutage,
wo in der Litteratur ſo viel nach dieſer oder jener Schablone
gearbeitet wird, ein nicht gering zu ſchätzender Vorzug.

Das Stück iſt nicht ohne Fehl. Kleine Schwächen tech-
niſcher Art ſind nicht abzuleugnen. Die Einführung des blöden
Amandus iſt vollſtändig überflüſſig, man merkt, daß er von
Anfang an nur da iſt, um im entſcheidenden Augenblick die
„Löſung“ herbeizuführen. Das iſt eine Konzeſſion an das
Publikum, die man dem Dichter zum Vorwurf machen muß.
Dagegen ſind die Vorzüge des Dramas ſo mannigfaltige, daß
dagegen all die kleinen Bedenken vollſtändig verſchwinden müſſen.
Das Lobenswertheſte iſt die wunderbare Einfachheit des Stückes.
Die Charakteriſtik der Perſonen iſt im Einklang mit der Hand
lung ſo durchſichtig, daß wir vom erſten Augenblick an mit
ihnen vertraut ſind. Es geſchieht in dem ganzen Stück bis
zur letzten Szene eigentlich ſo gut wie gar nichts und doch
leben wir mit dieſen Menſchen da vor uns, doch fühlen wir
mit ihnen und nehmen innigen Antheil an den einfachen Vor
gängen auf der Bühne. Was Andere mit der raffinirteſten
Bühnentechnik und Mannigfaltigkeit der Handlung oft nicht
erreichen, bringt Halbe hier mit den einfachſten Mitteln
rig Unſer Jntereſſe an dem Stück iſt von An-
ang bis zum Ende ein gleich reges. Der Dichter ver-ſteht es unvergleichlicher Weſſe Stimmung zu machen,

das eigenartige Milien hält uns von Anfang an ge-
fangen und läßt uns nicht wieder los. Die erſten Scenen
zwiſchen den beiden jungen Leuten, die Schilderung der er-
wachenden Liebe ſind von einem ſolch' zarten poetiſchen Duft
umwoben, daß wir weit in der Litteratur zurückgreifen müſſen,
bis zu Goethe und Shakeſpegre, um ihnen Aehnliches an die

Seite ſtellen zu können. Die Wirkung der Dichtung auf das
Publikum war bei der geſtrigen Aufführung auch eine tief
gehende. Nach jedem Akte, am ſtärkſten nach den fein em-
pfundenen Scenen des zweiten Aktes, erfolgte lauter Beifall.
Die Darſtellung that allerdings ihr Beſtes, um die tiefe Wir
kung der Dichtung empfinden zu laſſen. Ganz vorzüglich
waren die beiden Hauptrollen vertreten, die in den Händen von
Fräulein Agnes Bünger und Herrn Alexander
Kökert lagen. Beide ſpielten mit einer Herzenswärme, Na
türlichkeit und Lebenswahrheit, daß wir uns mit ihren
Leiſtungen vollkommen einverſtanden erklären können. Eine
ganz prächtige Figur war auch der Pfarrer des Herrn Go
deck. Der idiotiſche Anandus des Herrn Martini war
eine ſehr tüchtige ſchauſpieleriſche Leiſtung, ſo auch theilweiſe
der Kaplan des Herrn Carlow.

Der Erfolg des erſten Abends des Theaters der Modernen
war ſomit auch in unſerer Stadt ein voller. Das lag eben an
der Wahl des Stückes. Deswegen von einem Sieg der „Mo-
derne“ ſprechen, iſt Nonſens und ſehr überflüſſig. Halbes
Jugend iſt Gott ſei Dank nicht modern in dem Sinne, den
man dem Worte für gewöhnlich beilegt. Bedauerlich iſt es
nur, daß ein Stück von ſo unbeſtritten litterariſcher Bedeutung
und dramatiſcher Wirkung erſt durch ein „Theater der Mo
dernen“ zu uns kommen muß und auf eine be J wie
die der Kaiſerſäle angewieſen iſt. Man kann ſich des Gefühls
nicht erwehren, daß die Aufführung unter dieſem Umſtande
etwas die Dichtung Entwürdigendes an ſich hatte. Der Re
klametitel „Theater der Modernen“, hatte auch theilweiſe ein
Publikum angezogen, das ſich von der Dichtung jedenfalls ganz
andere Vorſtellungen gemacht hatte. Der Jnhalt mußteManchen geſtern wohl nigt „modern“ genug (nach ihrem Sinne)

ein und ſie hielten es für angebracht, bei den ernſteſten Stellen
s Dramas in Heiterkeit auszubrechen. Es muß auch ſolche

Käuze An aber es wäre doch entſchieden zu empfehlen, wenn
e lemente nur an Stücke von der Kategorie „Char-
eys Dante“ hielten. Sie bleiben dann wenigſtens in ihrem

Fahrwaſſer. Paul Rachs.

Z.“ dies

edakteur, von dieſem Geſpräch und
ſeinem Inhalt Mittheiliing machen zu dürfen Dieſe Wiedergabe

in den 60 er Jahren. Jn Dänemark wie in Preußen handelte
ß um die Bewilligung der im nationalen Intereſſe erfor

rli n Mittel zur Reorganiſation der r ie von
der kurzſichtigen demokratiſchen Mehrheit der Volksvertrekun
verweigert wurde. Hier wie dort mußte ſich die Regierung mit
der Zuſtimmung der erſten Kammer begnügen und ſich der
Verfaſſung zuwider ohne ordentliches Finanzgeſetz behelfen.
Den Angelpunkt des Zwieſpaltes bildete die Be r pen
hagens, welche das Miniſterium zur e er Un
abhängigkeit des Landes bei einem möglicherweiſe ausbrechenden
rn Kriege für eine Lebensfrage erklärte, während die
Volksvertretung das Bedürfniß der Wehrfähigkeit des Landes
für eine derartige Eventualität hartnäckig in Abrede ſtellte,
mit der Begründung, daß alle kriegeriſchen d weit ent
fernt, Dänemark vor Schaden zu behüten, erſt recht dazu an
gethan ſeien, die m der mit einander ringenden Groß
mächte auf das kleine Land hinzulenken und es der äußerſten
Gefahr bloßzuſtellen. Die Re n hat ſich in ihrer wohl
erwogenen patriotiſchen Auffaſſuung durch ſolche Einwendungen
nicht beirren laſſen. Jahr für g. r wiederholte G 1885
das merkwürdige r daß die Krone unter Zuſtimmung
der erſten Kammer das Budget mit dem unveränderten W
für die Befeſtigung Kopenhagens einbrachte, während das
Folkething daſſelbe regelmäßig verwarf und der König das be
anſtandete Budget auf dem Verordnungswege m proviſoriſchen
Finanzgeſetz erhob. Wie in Preußen, wo Bismarck mit dem
widerſpenſtigen fortſchrittlichen Abgeordnetenhauſe zu ringen
hatte, ſpielte ſich ein Kampf um die Macht der konſtitutionellen
Gewalten ab Das Folkething, von radikalen Advokaten, Volks
ſchullehrern, Redakteuren und einem überſpannten Edelmann
geführt, behauptete, daß ihm als der erwählten Volksvertretung
in ſolchen Lebensfragen das letzte Wort See während die
Konſervativen und die Regierung, an der Spitze der zielbewußte

und unerſchrockene Miniſterpräſident Eſtrup, ſich als die Hüter
und Vorkämpfer der nationalen Ehre und Selbſtändigkeit be
trachteten, die bei einem großen Kriege in Frage geſtellt werden
könnte. Die vereinigte Linke, von dem h olſteinLedre
borg, dem Lehrer Borg und dem Redakteur Hörup geleitet, er
klärke mit dem auch bei unſeren Freiſinnshelden bekannten
Bruſttone der Ueberzeugung, die innere Freiheit gehe ihr über
die Nationalehre. So wogte Jahr aus Jahr ein der Kampf
auf und nieder, auf der Parlamentstribüne, in der Preſſe, in
bäuerlichen und kleinſtädtiſchen Volksverſammlünmgen.
Endlich ſind nun die einſichtigeren Elemente der Oppoſition
des langen Haders und des leeren Strohes, das bis zum Ekel
gedroſchen wurde, müde und haben ſich eines Beſſeren beſonnen.
Das Folkething, in welchem in Folge der letzten Wahlen die
ausgleichsfeindliche extreme Linke nach dem Verluſt der oben
genannten Führer in die Minderheit gekommen war, hat zum
erſten Male ſeit dem Jahre 1885 der Regierung das Finanz-
geſetz genehmigt. Damit iſt Alles, was von der Regierung
ohne Einwilligung der Volksvertretung auf militäriſchem Ge
biete gehen insbeſondere die Befeſtigung Kopenhagens, als
vollendete Thatſache anerkannt. Die Befeſtigung Kopenhagens
iſt dabei ausdrücklich als eine lediglich zur Aufrechterhaltung
der däniſchen Neutralität geſchaffene Anlage erklärt worden.
Die Hoffnung iſt berechtigt, daß nunmehr die Rückkehr zu regel
mäßigen, geordneten Zuſtänden im politiſchen Leben Dänemarks
u erwarten ſteht. Um dies zu erleichtern, hat Eſtrup behloſen, ſein Amt auf dem Altar der Verſöhnung niederzu

legen, nachdem er ſeit 19
auf das unerſchütterliche
ſiegreich überdauert hat.

ertrauen ſeines königlichen Herrn.

Ausland.
IJtalien. Jn politiſchen Kreiſen verlantet, daß man

beinahe mit Sicherheit darauf rechnen könne, daß Crispi dasLufls ſt. Die Oppoſition verlangt, daß die

Finanzreform vor der Vorlage über die der Regierung zu ver-
leihenden Vollmachten eingebracht und die Finanzreform zur
Parole für die Neuwahlen gemacht werde.

Frankreich. Die gegen den anarchiſtiſchen Mord-
buben Emile Hanry eingeleitete Unterſuchung iſt,
wie bereits mitgetheilt, beendet. Der Prozeß wird noch im
Laufe dieſes Monats vor die Geſchworenen kommen. Enmile
Henry hat ein langes Memorandum aufgeſetzt, das die Trieb-
federn ſeiner Handlungsweiſe erklären ſoll, er gedenkt es ſelbſt
den Geſchworenen vorzuleſen. Seitdem dieſe Arbeit fertig iſt,verſchlingt er die Bücher der Conciergerie-Bibliothek und hielt

G Abwechſelung Karten mit ſeinen Wächtern, die von ihm
agen, er ſei immer und gut aufgelegt, ohne ſich
arum irgend welcher Jlluſion über ſein Loos hinzugeben.

Sein Vertheidiger Hornboſtel hat die Abſicht, Emile H
als krank, an den Folgen von zwei Gehirnentzündungen leidend,
überdies als Sohn eines Vaters zu ſchildern, der zu ver
ſchiedenen Malen das geiſtige Gleichgewicht eingebüßt hatte.
Dy unterrichtet, hat der Bruder des Attentäters, Fortuns

W an Maitre Hornboſtel einen Brief gerichtet, in dem er
dieſe Auffaſſung als eine irrthümliche bezeichnet. Sein Vater,
ſagt er, war allerdings zeitweiſe nervenleidend, aber der Grund
lag in der Einathmung von Queckſilberdämpfen, die er als
Leiter einer Fabrik in Spanien nicht vermeiden konnte. Seinen
Bruder hält Fortuné e für daſtig geſtört, wohl aber für
ungemein empfindlich, und er meint daher, der Vertheidiger
ſollte den Ekel, den Zorn und die heftige Leidenſchaft, welche
Emile zu der That im Hotel Terminus bewogen, auf die
Reizbarkeit ſeiner Natur zurückführen.

Frankreich. Jn Paris befürchtet man jetzt, Rußland
werde nunmehr, da ſich die politiſchen Verhältniſſe
ſehr geändert haben, ſein Geſchwader aus dem
Mittelmeer wieder abberufen, was natürlich dem
Preſtige Frankreichs ſehr ſchaden würde. Der franzöſiſcheBotſchafter in Petersburg wurde ſchon angewieſen, ſich über

dieſe Angelegenheit zu informiren und, falls die Abberufung
dieſes Geſchwaders wirklich beſchloſſen werden ſollte, dieſelbe
wieder rückgängig zu machen.

Spanien.

Noth e gen utreten und in Cadix bereits eine großeAnzahl Arbeiter eNhäftigung gefunden haben läßt ſich die

Ruhe noch nicht wiederherſtellen. Die Anarchiſten
in Cadix ſind ſehr ulreig und wühlen unausgeſetzt
mit Erfolg. an erwartet Ruheſtörungen ähnlich denen
in Sizilien.

Belgien. Die Regierung machte geſtern in einer beim
Miniſterpräſidenten de Burlet abgehaltenen Verſammlung der
Rechten die Mittheilung, daß ſie den Geſetzentwurf über die
r Vertretung zurückziehe und keine neue Vorlageeinbringen werde, ſodaß alſo r das Wahlgeſetz das

bisherige Syſtem der abſoluten Mehrheitbeibehalten bleibt. Die Regierung kündigte ferner qu,

ahren alle ſchweren Kriſen, geſtützt

enry.

Trotzdem die Regierung beſchloſſen hat, in
Andaluſien durch Ausführung großer Arbeiten der
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Penſion bei dem Landw. Bezirk

umKewehrfabrit in Erfurt, e ZeugPr. Lt. befördert. M

aß die Kammerſitzungen nicht länger als bis Mitte Juli
dauern werden, daß ſie, die Regierung, aber vorher noch die
e eng von Schutz zöllen beantragen wird, die
für den Augenblick auf nicht als Nahrungsmittel dienende

Knd wirthſchaftliche Erzeugniſſe, auf Hafer und Butter be
ſchränkt werden ſollen.

Braſilien. Nach einer Meldung des „NewYork Herald“aus BuenosAyres erwägt die praſtlianiſche Regierung die

Frage, das Eigenthum derjenigen
und Fremden, welche der Revolution Vorſchub

eleiſtet haben, zu konfisziren. Die Regierung
oll ferner ein Dekret veröffentlicht haben, wonach die braſilia

niſchen Flüchtlinge erſchoſſen werden ſollen, wenn die portugie
ſiſche Regierung dieſelben ausliefert.

Braſilianer

Heer und Marine.
Perſonal Veränderungen in der Preußiſchen Armee,

Ernennungen, Beförderungen und Verſetzungen.
v. Warendorff, Oberſt und Kommandeur des Jnf.Regts.

Nr. 13 unter Stellung zur Disp mit Penſion und der Erlaubniß zum
Tragen ſeiner bisherigen Uniform, zum Kommandanten des Truppen
Uebüngsplatzes Döberitz (Standor Spandau) ernannt. Wenzel,
Pr. Lt. vom Jnf. Regt. Nr. 26, kommandirt zur Dienſtleiſtung bei
den Gewehr und Munitionsfabriken, vom 1. April d. Js. ab zur
dauernden Dienſtleiſtung bei den gedachten Fabriken, Cramer v.
Clausbruch, Pr. Lt. vom Jnf. Regt. Nr. 20, zur VDienſtleiſtung
bei der Gewehrfabrik in Spandau. Waldmann, Pr. Lt. vom

unf. Regt. Nr. 71, zur Dienſtleiſtung bei der Munitionsfabrik in
pandau. Hoffmann, Sek. Lt. vom Jnf. Regt. Nr. 129, unter

Beförderung 7 Pr. Lt. und unter Verſetzung in das Jnf. Regt.
Nr. 72, zur Dienſtleiſtung bei der Gewehrfabrik in Danzig, vom
1. April. da Js. ab auf ein Jahr kommandirt. Zu Bezirks-
offigieren ſind ernannt. Nunge, Hauptm. und Komp.
Chef vom Jnf, Regt. Nr. 72, unter Stellung zur Dispoſittion mit

n Naugard. Balcke, HauptmanuzD., bisher Battr. Ch. vom Feld. Regt. Nr. 4, kommandirt zur Dienſt
leiſtung bei dem Bezirk skommando 4 Berlin, bei dem Landwehr
Bezirk 4 Berlin. Ritter, Hauptm. D., bisher Komp. Chef vom
Inf. Regt. Nr. 66, kommandirt zur Dienſtleiſtung als Bezirksoffizier
bei dem Landw. Bezirk Mülheim a. Ruhr, bei dieſem Landw. Bezirk
Knoppf, Hauptm. und Komp. Chef vom Jnf. Regt. Nr. 72,
unter Stellung zur Disp. mit Penſion, bei dem Landw. Bezirk
Mühlhauſeni, E. von Hartwig, Hauptm. und Komp. Chef vom
v Regt. Nr. 66, zur Wahrnehmung der Geſchäfte eines Bezirks
offiziers bei dem Landw. Hezirk Lökrach, kommandirt. Pouet,
Hauptm. D. und Bezirksoffizier bei dem Landw. Bezirk Mühlhauſen i. E., in gleicher Seele Landw. Bezirk Mühlhauſen
i. Th., verſetzt. Stenglin, Meier, Pr. Lts. vom Jnf. Regt.
Nr. 72, zu Hauptleuten und Comp. Chefs, befördert. Kloer,
Hauptm. und Platzmajor in Torgau, unter Entbindung von dem
Kommando zur Dienſtleiſtung bei der Kommandantur in Breslau,

Platzmajor in Glatz ernannt. Stelter, Zeuglt., von der
eisner

Oberſtlt. a. D., juletzt Major und Abtheil. Kommandeur im Feld
art. Reg. Nr. 19, mit der Erlaubniß zum ferneren Tragen der Uni-
ſo des genannten Regts., in die Kategorie der mit Penſion r
Dispoſition geſtellten Offiziere zurückverſetzt. von Campbell-
Laurentz, Major à la zuite des Kür. Regts. Nr. 7, bisher
kommandirt zur Dienſtleiſtung bei dem verewigten Chef dieſes Regi
ments, in er ſeines Abſchie dsgeſuches, mit Penſion und
ſeiner bisherigen Uniform zur Dispofition geſtellt. Die Unter-
ärzte der Reſerve: Dr. Wiere vom Landw. Bezirk Burg,
Dr. Richt er vom. Landw. Bezirk Altenburg, Helmſtaedt vom
Landw. Bezirk Aſchersleben, Dr, Je i mke vom Landw. Bezirk
er n Aſſiſt. Aerzten 2. Kl. befördert Dr.chöpwinkel, Aſſiſt. 2. Kl. vom Feldart. Regt. Nr. 4 zum
Inf. Regt. Nr. 45. Dr. Mülkéer, Aſſiſt. Arzt 2. Kl. vom Ulan.
egt. Nr. 14 zum Magdeburg Felart. Regt. Nr. 4 verſetzt.

Dr. Schede Stwbanth der Landw. 2. Aufgebots vom Landw.
Bezirk Magdeburg der Abſchied bewilligt.

Der deutſche Hiſtorikertag zu Leipzig.
Leipzig, 3. April.

Der deutſche Hiſtorikertag beſchäftigte ſich in ſeiner letzten Sitzung
mit der Abſicht des Oberlehrers Dr. Horſt-Kohl aus Chemnitz, wo
nach im Jahre 1895 ein Bismarck- Jahrbuch herausgegeben
werden ſoll. Es ſoll auf der Stufe des bekannten GoetheJahr-
buches ſtehen, und Aufſätze, t monographiſche Studien
enthalten, die ſich um die Perſon des Fürſten drehen, wobei aber
nicht ausgeſchloſſen iſt, daß die große Zeit von 1870 71 und die
vorhergehende Periode ebenfalls geſtreift wird. Der Herausgeber
erſucht die Kongreßmitglieder um Mitarbeit an dem Werk. Sodann
wurde nach Erledigung ſeiner Tagesordnung der zweite deutſche
Hiſtorikertag vom Vorſitzenden Profeſſor Dr. Lamprecht mit einer
kurzen Anſprache geſchloſſen.

An dem Ausfluge der deutſchen Hiſtoriker von Leipzig nach
Meißen am 1. April betheiligten ſich etwa 60 Perſonen, die mit
den Mittagszügen eintrafen und von den Herren Oberſchulrath
Dr. Peter, Bürgermeiſter Schiffner, Profeſſor Dr. Flathe und Real-
ſchuldirektor Dr. Looſe am Bahnhofe begrüßt wurden. Nach einem
en amen Frühſtück im Burgkeller erfolgte die Beſichtigung des

omes, welche durch die Geſangsvorträge von Frau Profeſſor Anger
mann und des Männergeſangvereins „Hippokrene“ noch ganz beſon
ders ausgezeichnet wurde. Hieran ſchloß ſich der Beſuch der Albrechts
durg, der Aula der Fürſtenſchule und der Kreuzgänge des ehemaligen
Franziskanerkloſters. Um ſechs Uhr vereinigten ſich die Theilnehmer
am gemeinſamen Mahl im „Geſellſchaftshauſe“. Die Reihe der

rinkſprüche eröffnete Herr Bürgermeiſter Schiffner, der die
Hiſto riker im Namen der Stadt begrüßte und mit einem Hoch auf
die erſchienenen Gäſte ſchloß. Herr Profeſſor Dr. Lamprecht-
Leipzig dankte mit einem Hoch auf die Stadt Meißen. Herr Pro
feſſor Dr. Ritſchel Leipzig widmete ſeinen Trinklſpruch dem Alt-
teichskanzler, Fürſten Bismarck. Herr Profeſſor Dr. Frederik
erfteute durch den Vortrag altflamländiſcher Lieder. Weitere An
ſprachen, humoriſtiſcher und ernſter Art, folgten und ließen die Zeit
nur zu ſchnell entſchwinden. Hervorgehoben ſein mögen nur die
irefflichen Worte, welche Herr Profeſſor Dr. Quid de München
und Profeſſor Dr. FlatheMeißen ſprachen. Als ſich gegen 8 Uhr
die Hiſtoriker wieder nach dem Bahnhofe begaben, wurde ihnen vom
Verein für die Geſchichte der Stadt Meißen“ durch die bengaliſche

chhting der Albrechtoburg noch ein Abſchiedsgruß beſonderer Art
zu Theil.

Gerichtszeitung.
—2 Halle, 3. April. Sitzung der Strafkammer des

Königl. Landgerichts. ie gemüthlichle U
ung, welche mehrere Damen im vergangenen Sommer im Garten
der Saalſchloßbrauerei über Schönheilsmittel hatten, ſollte für zwei
derſelben von recht unangenehmen Folgen ſein, indem der einen da
durch die Möglichkeit gegeben wurde, freiwillig aus dem Leben zu
(heiden, die andere in Folge dieſes Selbſtmordes wegen fahrläſſiger
Tödtung unter Anklage geſtellt wurde. Letztere war die verehelichte

von hier, 4. Auguſt 1851 hierſelbſt geboren und noch unbeſtraft.
m 18. Juni wurde der prakt. Arzt Dr. S.M. zu der Verkäuferin

Ka St. gerufen und fand dieſelbe unter Symptomen erkrankt, welche
auf eine ArſenikVergiftung hindeuteten. Die Patienten geſtand auch
z dieſes Gift genoſſen zu haben aus Gram darüber daß ihr Ver
obungsverhältniß mit einem hieſigen ſelbſtändigen Kaufmann aus
einandergegangen war. Die Wirkung des Giftes war bereits ſo weit
vorgeſchritten, daß an eine Rettung nicht mehr zu denken war, und

Eine Tochter: Hrn.

der behandelnde. z konnte ſich nur darauf beſchränken, der Kranken
durch geeignete Mittel die Schmerzen zu lindern. In der Nacht vom
Sonnabend zu Sonntäg ſchloß das Mädchen ihre Augen für immer.
Da die Verſtorbene nach ihrer n Ausſage das Gift freiwillig
genommen hatte, alſo die Mitwirkung einer wer on ausge
ſchloſſen war, konnte es ſich nur darum handeln, feſtzuſtellen, durch
wen das Mädchen in den Beſitz des Arſeniks gelang war, da dieſes
nur auf ärztliche Verordnung in beſtimmten Doſen erhältlich iſt. Es
wurde ermittelt, daß Frau diejenige geweſen, welche ihr das Gift
verabfolgt hatte, und dieſelbe wurde nun wegen fahrläſſiger Tödtung
unter Anklage geſtellt.

Im Laufe der Vorunterſuchung kam zur Sprache, daß die Ver
torbene nicht an den Folgen des genoſſenen Arſeniks, ſondern einer

uantität Strychnin aus dem Leben geſchieden ſein könne. In
Folge deſſen zu am 15. Dezember eine Exhumirung und Sezirung
der Leiche ſtatt. Bei letzterer wurden mehrere gelbe Flecke an der
vorderen, namentlich aber an der hinteren Magenwand konſtatirt,
welche noch 0,1222 Schwefelarſenik enthielten. Da irgend welche
Ueberbleibſel von Strychnin nicht vorhanden waren, galt als ſicher,
daß der Tod ausſchließlich nur durch eine akute Arſenikvergiftung
eingetreten war. Frau P., welche ſich heute wegen der ihr zur Laſt
gelegten Strafthat zu verantworten hatte, gab den Thatbeſtand un
umwunden zu. Bei dem im Frühſommer vorigen Jahres in der
Saalſchloßbrauerei ſtattgehabten Geſpräch ſei auch die Rede von
Arſenik geweſen, welches von vielen Damen zur Erhaltung des

Ausſehens und der Elgſtizität eingenommen werde. Sie
abe auf Zureden eingeſtanden, daß ſie im Beſitze dieſes Giftes ſei,

ja auf noch weiteres eindringliches Bitten habe ſie ſchließlich der
Verkäuferin Jda St., eben jener Verſtorbenen, zwei Theelöffel davon
gegeben mit der genauen Vorſchrift, erſt mit der Menge eines Steck-
nadelkopfes anzufangen und. allmählich die Doſis bis zu einer kleinen
Erbſe zu vergrößern. Auf dieſe Weiſe erziele man den erwünſchten
r für ſeine Geſundheit oder Leben Gefahr zu laufen.
Das Mädchen ſowohl wie die Wirthin, bei welcher es wohnte, ver
ſprachen, der Vorſchrift genau Folge zu leiſten. Leider aber ſollte
die Sache durch die Aufhebung des Verlobungsverhältniſſes eine be
trübende Wendung nehmen, denn, wie oben geſagt, benutzte das
Mädchen dieſes ehe Verſchönerungsmittel dazu, einen
Selbſtmord zu begehen. Die Königliche Staatsanwalt
ſchaft hielt die Anklage aufrecht und beantragte einen Monat Ge-
fängniß. Demgegenüber beſtritt der Vertheidiger, Herr Rechtsanwalt
Schütte, daß weder eine Fahrläſſigkeit der Angeklagten vorliege noch

ein Kauſalzuſammhang zwiſchen dem Hingeben des Arſeniks an das
Mädchen und dem Tode deſſelben vorhanden ſei. Es könne ſich
höchſtens darnm handeln, ob die Angeklagte aus S 367 Abſ. 3 des
Str.G.B. (wer ohne polizeiliche Erlaubniß Gift oder Arzneien, ſo
weit der Handel mit denſelben nicht freigegeben iſt, zubereitet, feil
hält, verkauft oder ſonſt an Andere überläßt, wird mit Geldſtrafe
oder mit Haft beſtraft) beſtraft werden könne. Nach dieſer Richtung
hin ſei aber erwägen, ob nicht Verjährung eingetreten. Der
Gerichtshof ſchloß ſich dieſer Anſicht an, ſprach die Angeklagte von
dem Vergehen der fahrläſſigen Tödtung frei und erklärte die Ver
folgung aus S 367 Abſ. 3 für unzuläſſig, da Verjährung eingetreten.
Als rn wurde angenommen, daß als Todesurſache des Mädchens
Arſenik Vergiftung anzuſehen ſei; aber es wurde andrerſeits ange-nommen, da die Angeklagte bei Hingabe des Giftes ſich nicht ſagen

konnte, daß die Stuß daſſelbe zum Zwecke des Selbſtmordes benutzen
würde. Dieſer Erfolg, der nun doch thatſächlich eingetreten iſt, war
für die Angeklagte nicht vorauszuſehen.

Halberſtadt, 3. April. (Schwurgericht.) In der
Curigen Sitzung erſchien auf der Anklagebank der Arbeiter Karl

chmidt aus Wachſtedt, angeklagt der vorſätzlichen Brand
ſt i g. ung. Der Angeklagte hat geſtändigermaßen am 1. Februar
v. J. bei Bleckendorf einen dem Oberamtmann Dietrich zu Hadmers-
leben gehörigen Weizenſtrohdiemen vorſätzlich in Brand geſetzt. DerSo der Geſchworenen lautete auf Schuldig und das Urtheil des
Gerichts auf 6 Monate Gefängniß. Ferner wurde den eines
ihr sverbrechens angeklagte Arbeiter Wilhelm

e ber aus Mehringen mit 9 Monaten Gefängniß beſtraft.

Standesamts Nachrichten von Halle

vom Z. April 1894,
Eheſchließungen: Der Fabrikant Otto Baumgarten, Gr. Stein

ſtraße 17 und Anna Günther, Karlſtraße 28. Der Bahnarbeiter
Alwin Fröbe, Domplatz 4 und Anng Krock, Unterplatz 8.

Aufgeboten: Der Fabrikarbeiter Paul Hartmann, Gr. Schloß
ſtraße 6 und Thereſe Moritz, Hermannſtraße 25. Der Schloſſer Karl
Zukunft. Wuchererſtraße 34 und Ida Mitreuter, Wuchererſtraße 47.
Der Metalldreher Auguſt Meinhardt, Cröllwitz und Friederike Strube,
Wuchererſtraße 27. Der Handarbeiter Friedrich Kühlewind und
Martha Funke, Kaiſerſtraße 1. Der Klempner Richard Geithner,
Ruguſtaſtraße 9 und Anna Kretſchmann, Liebenauerſtraße 177. Der
r Ernſt Heſſe, Beeſenerſtr. 18 und Martha Jäger, Ranniſche

raße 11.Geboren: Dem Kunſt und Handelsgärtner Ernſt Worch,
e 5, ein Sohn, Albert Ernſt. Dem gepr. Lokomotiv-

eizer Karl Klemke, Georgſtraße 2, eine Tochter, Margarethe Amalie
Paula. Dem Fabrikarbeiter Hermann Meiſch, Schützenſtraße 13, ein

ohn, Karl Paul. Dem Poſt Aſſiſtent Robert Schob, Blücherſtr. 16,
ein Sohn, Robert Walther. Dem Fleiſchermeiſter Wilhelm Möſcher,
Neue Promenade 7, eine Tochter, Lina Margarethe. Dem Kaufmann
Paul Seyffert, Blumenthalſtraße 9, ein Sohn, Siegfried Johannes
Ernſt. Dem Ingenieur Auguſt Gagelmann, Am Güterbahnhof 1,
eine Tochter, Leoni Lisbeth Jrma. Dem Schriftſetzer Friedrich Wanke,
Kl. Märkerſtraße 4, eine Tochter, Auguſte Louiſe Friederike. Dem
ſo peiſter Franz Andrée, Schillerſtraße 57, eine Tochter Elſa
Martha.eſtorben: Des Stationseinnehmer Adolf Schubert Ehefrau
Anna geb. Vornkeſſel, 37 Jahre, Martinsberg 18. Des Schneider
meiſter Hermann Wille Ehefrau Pauline geb. Eymes, 71 Jahre,
Leipzigerſtraßez20. Des Kaufmann Wilhelm Mickel Sohn Zulius,
4 Jahre, Gr. Ulrichſtraße 10. Der Kaufmann Hermann Priebus,
42 Jahre, Fürſtenthal. Der Schuhmacher Karl Deopſch, 50 Jahre,Weingaärten 31. Des Schmied Paul Fiſter Tochter Loniſe, 5 Mon.

Streiberſtraße 23. 1 unehel. Tochter.

Familien -Hachrichten.
Verlobt: Frl. Jda von Jahn mit Hrn. Rittergutsbeſitzer

Carl von Valtier (Berlin Radzyn). Frl. Editha von Schenk mit
Hrn. Lieut. Curt von Weſternhagen (Caſſel).

Verehelicht: Hr. Prem.-Lieut. Leo von Gottberg mit Frl.
Elſe von Berd (Markienen). Hr. Graf Hartwig Reventlow mit

Ella Frank (Celle). Hr. Lieut. Eberhard von Gieſe mit
tlene Kroll (Kampehl). Hr. Prm.Lieut. von Stechow mit

uiſe von Buchwaldt (Neudorff in Holſtein).
Geboren: Ein Sohn: Hrn. von ArminBaerwalde (Wiepers

dorf). Hrn. Rittmeiſter Frhrn. von Buddenbrock (Strehlen).
Lieut. von Forcade de Biaix (Potsdam). Hrn.

ſtor Panitzka (Vet-
Bautzen). Hrn.

Fremdenliſte.
otel „Zur Stadt Hamburg“. Fabrikant F. Jahn aus Rheineck. Reg.geſerheeet v Kroſigk aus Halle. ennet Krüger aus Naumburg a. S. Pfarrer

Eramer aus Kl. Ballhauſen. Kaufleute: J. Prachownitz, Georg Cohn, Otto Schulz, Hugo
Eisner, Hugo Leidert, Michaeli, Carl ann, Paul W. Hofmann und
Schneider, ſämmtlich aus Berlin, Straßer aus Chemnitz, Arth. Coopmann aus Crefeld,
Ceorg Horn aus Anna i. S., Herm. Meyer aus Plauen i. Vgtl.

„Goldene Knugel“. Rittergutsbeſitzer Graf v. Hohenthal aus Dölkau.
Oberſt von Einem, Regiments-Commandeur aus Saarbrücken. Direktoren: Mades aus
Gräfenburg und Martin nebſt Familie aus Trier. Eiſenbahn Direktoren: Führ aus
Breslau und Veecker aus Hannover. Baninfpektor Dauer aus Breslau. Dr. Vollbrecht

aus Oſiterode ſ. H. Frau Vergwerksdirektor George und Frl. Tochter aus Helinſtedt.
Dberlehrer Dr. Lehmann aus Berlin. GerichtsAſſefforen: Röcholl und Römer, deide aus
Caſſel. Bucher aus Leipzig. Froharz aus Gera. Jngenieure: Schulte und Frau aus Dort
mund, Strüver aus Hannover und Breiter aus Berlin. ven der Herberg aus Aachen.
Kaufleute: Kütter aus Erfurt, Reyher und Cordes, beide aus Kamburg, Kühnrenther aus

ürth, Fefſel und Schaefer, beide aus Berlin, Heinicke aus Eaſſel, Joſeph aus Cöln a. Rh.,
önig aus Wald, Gutenſtein aus Frankfurt, Roggenkopf aus Hainburg.

Verlag der Halleſchen Zeitung m. b. H.
Verautwortlich: Für Politik: Chefredakteur Adalbert Kurd Hertell, für Voltswirth

ſchaft, Feuilleton und Allgemeines Dr. Paul Naché, für Lokales, Provinjielles,
Theater mid Muſik, Dr. Walther Gebenskeben, ſämmekich in Halle. Sprech
ſiunden der Redaktion von 9--12 Vormittags

Ca. 5000 Stück ſeidene Baſtkleider Mk.
14. 80 per Stoff zur kompleten Robe und beſſere Qualitäten ſowie
ſchwarze weiſte und farbige Seidenſtoffe v. 725 Pf. bis Mk.
18.65 p. Meter glatt, geſtreift, karriert, gemuſtert, Damaſte
(ca. 240 verſch. Qual. u. 2000 verſch. Farben, Deſſins 2c.) W Porto-
und ſtenerfrei ins Haus!! Katalog und Muſter umgehend. [11364

G. Henneberg's Seiden- Fabrik k. Hot), Zürich.

Willſt Du
ſchön bleiben

Verwende zur
Toilette nur allein

Doerings Seife Eulel
Beſſeres findeſt Du nirgends.

Käuflich überall à 40 Pfg.

Willſt Du
chön werden

Waſche Dich mit
Doerings Seife Enle.

Sie iſt die
beste Seife der Welt!

[13363]

„1 Mark für eine alte Frau“ habe ich dem Becken der Dom-
kirche entnommen. Herzlichen Dank Beelitz.

FamilienNachrichten.

Nachruf.
Am 27. März entſchlief nach kurzem Krankenlager

Herr Paſtor Ferdinand Sachse,
Pfarrer der Gemeinden Nemsdorf und Göhrendorf.

Der Auferſtandene, dem er in 43jähriger Amtsführung
J treu gedient, hat ſeinen Diener noch unter den Nachklängen
des Oſterfeſtes heimgerufen. Das Andenken des Verewigten

wird nicht nur in ſeinen beiden Gemeinden, ſondern auch im
Kreiſe ſeiner Amtsgenoſſen in Segen bleiben. (11401

Der Superintendent und die Geiſtlichen des

Kirchenkreiſes Huerfurt.

Nachruf!
Am Sonnabend den 31. März 1894, Vorwittags,

entschlief plötzlich und unerwartet wein Buchhalter

Herr Gustav Rümpler.
In ihm habe ich einen pflichttrenen, Heissigen und ge-

wissenhaften Beamten verloren und wird mir sein Andenken

unvergesslich bleiben. [11407Senftenberg N. am 3. April 1894.
E. Leutert, Briketfabrik.

Danksagung!
Die vielfachen Beweis herzinniger Freundschaft und

Achtung, welehe sich bei dem Begrüäbnisse unseres unrver-
gesslichen Sohnes, Bruders und Onkels, des Kassirers

Otto Fehmel in Cröllwitz
dureh schöne Blumwenspenden und Begleitung des Sarges von S
vielen Einwohnern von Cröllwitz, Trotha, Giebichenstein und
Halle so lebhaft bethütigt haben, mächen es uns zur ange-
nehmen Pflicht, hierdurch unsern tiefgefühlten Dank sagen
zu müssen. Besonders widmen wir auch diesen den lieben
Freunden des Verstorbenen aus dem hochgeschüätzten Verein
Sang u. Klang, welche änreh ihren erhebenden Gesang der

bisetzungs-Feierlichkeit eine hohe Weihe gaben und werden
wir lange Zeit Aller dankend gedenken, welche uns durch
I ihre Theilnahme trösteten und in unserem Schmerze auf-

richteten. [11418Die trauernden Hinterbliebenen.
Augsburg Ankg. April 1894.

Dankſagung.
Für alle Beweiſe der Theilnahme, welche aus Anlaß des

Ablebens unſeres theuren Entſchlafenen, des [11405
Renutners A. Frtel

uns bracht wurden ſagen nur auf dieſem Wege
herzlichen Dank

Die trauernden Hinterbliebenen, die Familien
Herbst u. Seidel.

Gardinen Reste
und einzelne

abgepaeste Fenster
empfiehlt [(11413

zu ermässigten Preiser

H. C. Weddy-Ponicke,
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F ODaonnerstag, den 5. April, Abends 8 Vr

ILX. Sinfonier Konaert,
ausgeführt. vom Halleschen Stadt- und Theater-Orchester.

Programm.
Schottische Ouverturo
Romanze F-dur für Violine
Sinfonie C-moll
Ouverture 2. Op. „Rienzi“
Nocturno Es-dur für Cello (mit Harfo)

von Gadoe.
von Beethoven.
von Klughardt.
von Wagner.
von Chopin.

Maxrsch H-moll e Von Schubert.Air a. d. D-moll Suite Von BachDie Mühble a. d. Quartett No. 7 von Raff.Ungar. Rhapsodio (an Hans von Bülow) von Liszt.
Vorverkauf: Billets à St. 40 Pfg., 3 St. 1 Mk. sind zu haben in den Cigarron-

handlungen von Stein brecher Jasper, Fr. Beeck, Köhler
Pötzsch. An der Kasse 50 Pfg. [11393

Katerbow. Friedemann.

Herren Hüte
Neuheiten in allen Farben,

Cylinder-(Seiden-) Hüte
M. 4-15. [11382

Chapeaux elaques
Klapphüte, c 10 18.

R. Sachs &C0,
Hof lieferanten,

Halle a. S., Gr. Ulrichstr. 57

Leipziger Gewandhaus-Quartett.
Montag, den 9. April, Abends 7 Uhr

IV. Kammermusik-Abench
im Saale der „Loge“, Albrechtstrasse,

Streichauartette von Haydn (Op. 20, Nr. 4).
Beoethoven (Op. 18, Nr. 6) und Brahms C-molI (Op. 51, Nr. 1).
Rintvitts Karten numerirt à 2 Mk., unnnmerirt à 1,50 Mk., für Studenten

à 1 Mk. wie Payne's kleine Partituren zu Haydn und Becthoven sind in der
Musikalienhandlung von Weinrich Wothan, Gr. Steinstrasse 14

zu haben. [11283—D

Sonnenſchirme u. Regenſchirme

empfiehlt in jed. Preislage,
ſowie Reparaturen jeder
Art, als Ueberziehen u. ſ. w.

Schirmfabrik Fritz
BRehrens, Gr. Steinſtr. 85, Ecke Neunhäuſer.

Aniverſal-Hohnermaſſe
Büchſe 80 J und ausgewogen für
LinoleumMobel und alle Fußböden.
Georg Zeising, Kleinſchmieden.

Billigste Preise!

Gehrücier Untermann,
Große Ulrichſtraße 25. [11292

W Die bekannten kleinen Muſterbücher gratis und franko.

A. L. MulIler O o.
Halle a. S., Gr. Steinſtraße 14,

Etabliſſement für WirthſchaſtsEinrichtungen,
empfehlen alle Bedarfsgegenſtände zum

Waſchen und Plätten, wie:
Wäscherollen [11379

für geſchäftliche und häusliche Zwecke,
Waschmaschinen,

W Wringmaschinen Wmit nur prima Gummiwalzen,
verzinkte Wasch- Töpre,

Waschleinen, Plätthbretter,
Aermelplättbretter,

W Gardinenſpanner, T
ſtarkvernickelte GIamzplätteisen,

Original Glühsto- PIätteilsen,
Glühstof ete.

Im Ausverkauf
der Goldarbeiter Maxriämi'ſchen
Conucursmaſſe ſind noch gediegene
gold. Armbänder, Ringe, Vrochés
2c. beſſere Granat-Eolliers und
Armbänder auch noch Korallen-
ſchmnck vorhanden. [11402

Zu Hochzeitsgeſchenken noch
große Auswahl in:
Alfenide-Waaren, Wein-

und Kaffee-Services,
Tafelaufsätzen, Bowlen,

Menagen,
um ſchleunigſt zu räumen, unter Tax
preiſen. Ein Kaſten mit Eßbeſteck
für 12 Perſonen billigſt

Leipzigerstrasse 12.

S lichen Räume von
S

S

2834

e 0
e dem Eckhauſe der Herren Gebrüder Keller zu verlegen.
S Unſer ſoeben erſchienener illuſtrirter

„9ubiläums-Catalog“ (gratis zu Dienſten)
bringt überraſchende Neuheiten für alle Anſprüche in jeder Art

Gardinen und Vorhang-Stoffe,

Auf vielſeitige Veranlaſſung unſerer werthen Kundſchaft
unſer W Special-Geschärt Halle fortzuführen un d in die hellen und freund

Alrichfraße 52

Stadt- Thenter.

8 Mittwoch, den 4. April 1894,
196. Vorſtllg. 56. Vorſtllg. außer Abonn,Kbends 7 Uhr.

Benefiz für Jenny Schneider
und Adolf Schumacher,

Gaſtſpiel der Operetten Sängerin

Paula Delma,
S Der Weg durchs Fenster

Hierauf:
Fatinitza.

haben wir uns entſchloſſen,

[11415

Donnerstag, den 5. April 1894,
197. Vorſtellg. 141. Abonn. Vorſtellung.Farbe: weiß. Anfang 7! Uhr.

CAÄÖÜ.X.TÖÄÖSAXÄÜ l s „gti Der Herr Senator.e Portièren, Derorationen, Möbel Stoffe und hl mehren v heben
Gegen Haus und Feldmäuſe. Teppiche und Franz von Schönthan.Sehr ſtark vergifteten e zu billigſten Preiſen bei auerkannt nur ſoliden Fabrikaten. Perſonen:
Weizen und Hafer, ſowie de Senator Anderſen H. Schreiner.Dr. Löffler's Mäusebacillus 9 M Drews Uachfolger I Helene, ſeine Frau A. S
empfiehlkt Georg Zeisins. 2 P. Meusel Co Lgatve. ine J Wagner.S Stephanie, ihre Kinder J. Schneider.es Gardinen und Portidren Fabrik. Gegründet 1869. Oskar

S

Feneſielfionig,
ſogen. Fenchelhonig-Extract. [11370

Adler-Apotheke, Geiſtſtraße 15.
A. DunKel. rea n r r RT h

rerI m

06
Se Leinwand eigner Fabrik e

aus allerbeſten Garnen ganz vorzüglich gewebt und beſtens gebleicht in
und Breite, zu Hemden, Bettüberzügen und Betttüchernpaſſend, äußerſt preiswürdig.

6Se Bettezugszenge eigner Fabrik
ſchönſte Muſter, echteſte Farben, verſchiedene äußerſt preiswürdige Qualitäten,
von 50, 60 u. 75 Pfg. per Meter an,

S Winkergarten-

Theater.
S Artiſt. Dir. Arth. Fraenkel.

Kolossaler Erfolg des

S S t W rei W IIm TET c 5

H. Köhler.
B

ar,
Mittelbach E. Bach.A. Schumacher.Dr. Gehring
Sophie Petzoldt A. RinaldPauli.
Dr. Steiner A. Kühne.Thekla, Stubenmädchen J. Platt.
Joſeph Diener Fr. Küſthardt.

rt der Handlung: Hamburg.
Nach dem 2. Akte Pauſe.
Ende gegen 10 Uhr.

r

grosser Saal.
Donnerstag, den 5. April 1894,

Abends 8 Uhr
Drittes Gaſtſpiel des

„Theaters der Modernen“.

Freitag, den 6. April 1894.
198. Vorſtellg. 141. Abonn. Vorſtellg.

Farbe: roth. Anfang 7, Uhr.
Der Weg durchs Feuſter.

neuen Programms. Direktion R. Messthaler. Luſiſpiel i 1 Aufug vach Scribe.uwrrn ,4 3; eu einſtudirt:mr Fertige Schürzen u. fertige Heitüberzüge 14 Nummern Thee v Raquim, Hierauf:
in größter Auswahl empfiehlt zu äußerſt mäßigen Preiſen [11414 S Noch nie dageweſener Drama in 4 Akten von Emile Zola. Fati itz

e Er hänot nl2 Regie: Herr Godeck. initzas Erfolg des phänomenalen S
S Proß W J Perſonen Operette in 3 Akten von Fell und
e roressor Heinhaus, S Laurent Herr Carlow. Richard Gense.9 a 5 S t Von Dre der 2 re ger R Muſik von Franz von Suppé.9 m z. Die größte Speeiali Grivet Herr Rippert.H 1 Gr. Märkerſtraße I. z u e en d n z2apaueſen-Trouye Gingero. S Nadame Raquin Frl. Meda Bünger.090898089608882660909 pa hun Silheclerient. Thereſe Raquin du Agnes Bünger. Answürtige Theater.
S Vie ſchönen Kunſtſchütinnen. Suſanne Frl. Fehr. [I1396 Magdeburg. Stadttheater. Donnerstag

P. R. 2 W. Geſchwiſter Helevines. Dr. da Silvas r gen ger zS t 4 wender. Hierauf z. e. M.: DieAm Freitag, 6. April 1894, Abends pünktlich um 8 Uhr im großen S r ter en le z Nürnberger Puppe. gkeiag Siege
Saale der Nafferſae (iiſis Die Mat Phaiaſten Migräne-Pastillen Leinen t re

T Gebrüder preſto. ſind ein unfehlbares Mittel gegen jeden hGeſelliger Abend. nen e ewozu die den n mitten r 4 e g Die reizende Sonhreite Fenor. e Jun deuen Der Herr Senator. Freitag Der unehörige ergebenſt eingeladen werden. Einführung Fremder (au enſionäre e S äubi, her Nur keiken eſeet Da Eintnitt erfolgt nur gegen Vorzeigung der Mitgliedskarte. Aufang 8 Uhr. S. Kaiſer“, Halle a. S. l11389 Sinne das vorher Nur ken
Der Saal wird erſt um 7 Uhr geöffnet, früher wird Niemand eingelaſſen.
Es wird dringend erſucht, die dem Vorſtande als reſervirt bezeichneten Plätze

nicht einzunehmen. Der Vorſtand.
T Die einfachſte, leiſtungsfähigſte, leicht u. geräuſchlos gehende, dauer-

hafteſte, billigſte u. am ſchärfſten entrahmende Handeentrifuge iſt die
ln

Dieſelbe wird jedem Reflektanten auf Probe gegeben, man verlange Proſpekte. Bei Baarzahlung bewillige ich hohen Rabatt. len

Paul Krüger.

Alte Promenade II, I Tr. J J
Dr. med. Danckert an e et

Halle a. S.,Magdeburgerſtr. 65.

dieſe u. nächſte Woche vom Faß, à Liter
49 à Fl. 35 bei 10 Fl. 30 empfiehlt

Frankf. Apſelwei Deſſau. Hoftheater. Donnerstag Deru Maskenball. Freitag Das Tegebnch,
Das Verſprechen hinterm Herd.

A. Trautwein, Gr. Ulrichſtr. 31. Weimar. Hoftheater. Donnerstag Harold.
Wohno jetzt [11399 Freitag Jungfer Juſtina.

Gotha. Hoftheater. Donnerstag Graf
Eſſex. Freitag Die Zaubeiflöte.

10-—12000 Marh

Villenbauſtellen

äheres in unſerem Bureau Gr. Berlin

t h A Nr. 1. [11371 ſind ſofort oder 15. April auf erſiſtelligeP P- t. 1 4rac omo0e0 I Th en Wolmr, ter v etwen. Zu e en
Für den Inſeratentheil verantwortſich: Director Louis Lehmann. Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung Halle (S.), Leipzigerſtraße 87. Mit I Beſlage.
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Beilage zu Nr. 156 der Halleſchen Zeitung.
Halle (Saale), Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenjenden Staaten. 4. April 1894.

Straßenbahnen in Halle a. S.
IV.

Bald darauf bevor die Geſellſchaften noch eine Antwort auf
das Schreiben des Magiſtrats vom 11. Januar 1894 abgeſchickt
alen fand Herr Bauinſpektor Kolle als Vertreter der A. Elektr.eſ. Gelegenheit u einer Unterredung mit den Herren Oberbürger
meiſter Staude un ſage von Holly, in welcher eine Baſis für
die e rrrate kommiſſariſche Verhandlung gefunden wurde worauf
die letztere am 31. Januar 1894 in der That ſtattfand. An der
ſelben nahmen als Delegirte des Magiſtrats die Herren Staude,
von Holly und Rechtsanwalt Schütte, als Delegirte der beiden Ge
ſellſchaften u. A. die Herren Direktor Kolle und Kommerzienrath Lehmann
theil. Nach langer Diskuſſion, in welcher ſich die MagiſtratsDelegirten bezüglich verſchiedener n entgegenkommend zeigten, wur

den die Vertreter der beiden Geſellſchaften erſucht, ihre Wünſche und
Vorſchläge in ſchriftliche Form zur Kenntniß des Magiſtrats zu
bringen. Dies geſchah in einem Schreiben am 5. Februar 1894, in
welchem die Geſellſchaften den Wünſchen des Magiſtrats ſo weit
entgegen gekommen zu ſein ſich für überzeugt hielten, als ſie es,
ohne eine gedeihliche Entwicklung des Unternehmens von vorn
herein unmöglich zu machen, verantworten zu können glaubten.
Das Schreiben proponirte nämlich folgenden Fragen

Abſchnitt J. Die Geſellſchaft iſt verpflichtet, außer den bereits
im Betriebe befindlichen Linien und der von ihr ſelbſt für die Bern-
vurgerſtraße zur Ausführung auf ihre eigenen Koſten beantragten Ver
bindungslinien noch weitere Linien mittelſt Verwendung der Elek
trizität als bewegende Kraſt nach dem für die Stadtbahn konzeſſtonirten
Syſtem mit oberirdiſcher Stromzuführung unter folgenden Bedin-
gungen in Betrieb zu ſetzen

1. Die Jnbetriebſetzung neuer Linien ſoll für 9 Belriebskilometer
in der Weiſe ſtattfinden, daß
a) drei innerhalb des gegenwärtigen Bezirkes der Stadt Halle

belegenen Betriebskilometer ohne jede finanzielle Betheiligung
der Stadtgemeinde durch die Geſellſchaft auszuführen ſind,

D) für ſechs weitere Betriebskilometer, welche innerhalb und
außerhalb des Bezirkes der Stadt Halle belegen ſein
können, die Stadtgemeinde aus ihren Mitteln die Be
ſchaffung und Herſtellung der Geleisanlagen und des Bahn
W jedoch ausſchließlich der Stromführungsanlage

ewirkt.
Zunächſt beſteht die Verpflichtung, die unker
a) erwähnten Linien zu bauen und zu betreiben, bezw. die unter

b genannten nur elektriſch zu inſtalliren und zu betreiben für
die Geſellſchaft nur dann, wenn
aa) die neuen Linien nicht in Konkurrenz zu den ſchon be-

ſtehenden Linien treten, deren Verkehrsgebiete nicht beein
trächtigen, vielmehr neue Verkehrsgebiete erſchließen,

bb) die neuen Lienien auf vollſtändig regulirte, gepflaſterte
Straßen entfallen, welche mindeſten auf ihrer Länge beider-
ſeitig mit Wohnhäuſern beſetzt ſind, und durch anſchließende
Querſtraßen oder durch Ortſchaften an den Endpunkten
ein Verkehrsgebiet darſtellen, das nach unparteiiſchem Gut
achten die Anlage einer Straßenbahn rechtfertigt.

Die Stadtgemeinde hat für den Fall des Baues neuer
Linien das zur Erweiterung der Kraftſtationen und des
Depots erforderliche Terrain im Anſchluß an das jetzige
der Stadtbahn Halle. eingeräumte Grundſtück unentgeltlich
zur Verfügung zu ſtellen, auch für Kanaliſationsanſchluß
und Waſſerzuführung zu ſorgen.

2. Von der Forderung zu Ia darf innerhalb der erſten 2 Jahre
nach Einführung des elektriſchen Betriebes auf dem jetzt mit

Pferden betriebenen Linien überhaupt nicht Gebrauch gemacht
werden. Auch beſteht ferner die en die unter 1a
erwähnten Linien auf eigene Rechnung zu bauen, für die
Geſellſchaft nur bis zum I. Januar 1900. Die Jnſtallation
und die Jnbetriebſetzung der unter 1b Fenannten Linien hängt
ferner von folgenden Vorausſetzungen ab:
a) Die Geſellſchaft muß in den letzten 5 Jahren auf ihr

Aktienkapital durchſchnittlich pro anno 7 Dividende ver
dient haben;

b) das Verlangen zur Jnſtallation und Jnbetriebnahme der
unter 1b genannten Linien kann nur in der Zeit vom
1. Januar 1900 bis 1. Janunr 1909 geſtellt werden

e) eine Verpflichtung, die 6 km zu 1b auf einmal zu in
ſtalliren und zu betreiben, beſteht für die Geſellſchaft nicht.
Die Leiſtung ſoll mindeſtens auf 2 Bauperioden vertheilt
werden, zwiſchen denen ein Zeitraum von mindeſtens
2 Jahren liegt;in techniſcher Beziehung bleibt Jnſtallation und Betriebs
führung der unter b genannten Linien noch von der Vor
ausſetzung abhängig, daß die Lieferung und Ueberkragung
der elektriſchen Energie von der jetzigen Kraftſtation der
Stadtbahn aus zwar unter Vermehrung der vorhandenen
Maſchienenapparate und unter Verlängerung dex Haupt
und Arbeitsleitungen, jedoch ohne Vermehrung der vor
handenen Leitungsquerſchnitte ohne Zulaſſung eines
Spannungsabfalles als ſolchen von 105 an den End-
punkten der Leituugen wirthſchaftlich möglich iſt.

Ergiebt die Berechnung, daß die neuen Linien nur
unter Anlage einer neuen Kraftſtation (Unterſtation) tech
niſch und wirthſchaftlich richtig zu inſtalliren und zu be
treiben ſind, ſo beſteht eine Verpflichtung zur Jnſtallation
und Betriebsführung für die Geſellſchaft nicht.

3. Die Amortiſation des von der Geſellſchaft für Jnſtallation der
unter 1b genannten Linien aufgewendeten Kapitals erfolgt
unter Zugrundelegung einer Friſt, welche dem Zeitaum ent
ſpricht, der zwiſchen dem Tage der Einführung des elektriſchen
Betriebes auf den rigen Pferdebahnlinien und dem Tage des
Ablaufs der Konzeſſion (30. Sept. 1929) liegt. Die Amor-
tiſationsbeträge ſollen nach den Grundſätzen der Zinſeszins
und Rentenrechnung für die oben genannte Friſt unter Zu

eines Zinsfußes von 4 und s r
ilgungsraten berechnet werden, ſodaß alljährlich die Summe

der Tilgungsrate und der laufenden Zinſen denſelben Betrag
ausmacht. Der Betrag, welcher bei Beendigung des Vertrags-
verhältniſſes noch nicht amortiſirt iſt, iſt von der Stadtgemeinde
der Geſellſchaft zu vergüten.

4. Der Geſellſchaft iſt es im Uebrigen geſtattet, außerhalb des
b Stadtgebietes von Halle für eigene Rechnung und vorehaltlich der Genehmigung der zuſtändigen Behörden Linien

erweiterungen vorzurehmen, welche aber mit Beendigung desVertragevechältniſes gleich den zur Zeit ſchon vorhandenen

oder nach la hinzutretenden Linien gemäß Abſchnitt 2 in das
Eigenthum der Stadt Halle übergehen, ſoweit letzteres nach
den zur Zeit ſchon beſte mit den außerhalb der Stadt
e was Wegeeigenthümern abgeſchloſſenen Verträgen

zu iſt.Abſchnitt II. Der Bahnkörper der ſämmtlichen Linien und
zwar ſowohl der vorhandenen als auch der ſpäter anzulegenden, ma
derſelbe außerhalb oder innerhalb der Stadt Halle belegen ſein, bleib
ſoweit er von der Stadtgemeinde Halle beſchafft und hergeſtellt iſt,
n d gen eenGe ſellſchaft hergeſtellte Bahnkbryer innerhalb des

er von der Geſellſcha geſtellte rper innerFtadtgedieies geht ſt blauf des Vertrages ebenſo an die Stadt

gemeinde über.
er gehen mit Ablauf des Vertrages in das Eigenthum der

Stadtgemeinde über
a) alle zum techniſchen Betriebe der Bahn, zur Unterbringun

des Materials und der Vorräthe verwendeten Grundſtücke

nahme

und getroffenen baulichen Anlagen nebſt Jnventar (um Miß
verſtändniſſen vorzubeugen, wird ausdrücklich bemerkt, daß das
in der Kloſterſtraße belegene, der Halleſchen Straßenbahn ge
hörige Depotgrundſtück der Geſellſchaft verbleibt).b) die zur Herſteliun des elektriſchen Stromes erforderlichen

Vorrichtungen, Maſchinen, Dampffeſſel und deren Zubehör,
c) die zur Tr des Stroms nöthigen Anlagen,
d) das rollende Material.
Abſchnitt III des magiſtratlichen Vertrags-Entwurfs vom

5. Dezember 1893 muß fortfallen.
bſchnitt IV (ſpäter III): Die Beſchaffung der Konzeſſion

für die neuen unter I Ia genannten Linien iſt Sache der Geſellſchaft,
die für die unter J 1b St Sache der Stadtgemeinde. Der
Magiſtrat wird die Geſellſchaft bei ihren Konzeſſionsgeſuchen beſt
möglich unterſtützen. Die Baupläne für die unter I 1b fallenden
Linien wird der Magiſtrat nach Benehmen mit der Geſellſchaft auf
ſtellen. Die Jnbetriebnahme der Linien ad I 1a hat ein Jahr
nach Fngarn der letzten behördlichen Genehmigung, die der Linien
I b ſechs Monate nach erfolgter Herſtellung des Bahnkörpers ſeitens
der Stadtgemeinde zu erfolgen, wobei jedoch die Wintermonate, d. i.
die Zeit vom 1. November bis 1. März, nicht mitzählen. Für Fahr-
plan und Tariffeſtſetzung der neuen Linien gelten die Beſtimmungen
des Kleinbahngeſetzes mit der Maßgabe, daß für die Linien im
Stadtgebiete Halle der bisher gültige Einheitstarif ſinngemäße An
wendung findet.

Abſchnitt V (ſpäter IV) des magiſtratlichen Entwurfs wird
angenommen.

Abſchnitt VI (ſpäter VID). Für die erſten drei Kalenderjahre
nach Einführung der neuen Betriebsweiſe die Geſellſchaft neben
dem ſchon jetzt von der Allg. Elektr.Geſ. entrichteten jährlichen
Miethszinſe von 11000 eine Abgabe vom Reingewinn, welche
Gras S 12 des zwiſchen der Stadtgemeinde und der Allg. Elektr.

eſ. r Vertrages vom 4./6. Mai 1890, bezw. gemäß 8 9
des Vertrages vom 20./22. Juni 1892 zu berechnen iſt.
Nach Ablauf dieſer Zeit iſt die Stadtgemeinde berechtigt, an

Stelle dieſer Gewinnbetheiligung eine Abgabe von der Brutto-Ein-
aus dem Fahrbetriebe v verlangen, jedoch nur

von den innerhalb des Stadtbezirks Halle belegenen
Linien. Die e dieſer BruttoEinnahmen, erfolgt nach Verhält
niß der innerhalb des Stadtbezirks Halle geleiſteten Motorwagenkilo-
meter zur Geſammtleiſtung der Motorwagenkilometer.

Für die nach I la oder I 1hb neu hinzutretenden Linien iſt erſt
dann eine Abgabe zu 43 wenn das für dieſe Linien von der
Geſellſchaft inveſtirte Kapital aus der Betriebseinnahme dieſer Linien
nach Abzug der Betriebskoſten, der Rücklagen für Erneuerungsfonds
bez. der Abſchreibungen der Kapitalamortiſationsquoten, eine 5
prozentige Verzinſung gebracht hat. Macht die Stadtgemeinde von
oben erwähntem Rechte Gebrauch, ſo hat die Geſellſchaft bei einer
auf Halle entfallenden jährlichen Brutto- Einnahme aus dem Fahr-
betriebe bis

500 000 pCt.,5 000 I e e 2 2C.,bei je 25000 mehr pCt. mehr zu zahlen, bis zur Brutto-Ein-
nahme von 900000 A. und darüber, wo die Abgabe conſtant 4 pCt.
bleiben ſoll.

Abſchnitt VII (ſpäter VI). Jn der erſten Zeile des magiſtrat
lichen Entwurfs iſt die Zahl 1909 zu ſtreichen, ſo daß als früheſter
Ankaufstermin der 1. Oktober 1914 erſcheint. Jm Uebrigen kann
wnſcht beſtehen bleiben; zu VII, 2 ſind folgende Aenderungen er
wünſcht:
ad 2a) an Stelle des dortſeits angenommenen Textes iſt zu ſetzen;

„das weiße Aktienkapital der Geſellſchaft mit der Verpflich-
tung, dasſelbe zum Nennwerth der Aktien am 20. September
1929 an deren Inhaber zu zahlen;

ad 2 iſt einzurücken „übernimmt die Stadtgemeinde den Betrag
der nach dem zwiſchen der Halleſchen Straßenbahn und der
Allg. Elektr.-Geſ. vereinbarten Abkommen vereinbarten Schuld-
verſchreibungen, ſowie die etwa von der Geſellſchaft emittir
ten Schuldverſchreibungen für den Bau neuer Linien pp.
ſoweit dieſelben noch nicht getilgt ſind. Die Tilgungsfriſt
läuft für alle vor dem 1. Januar 1890 emittirten Obliga-
tionen bis zum 30. Sept. 1929, die Tilgungsfriſt für die
S emittirten Schuldverſchreibungen iſt die unter I 3 an
gegebene.

veſt t Punkte VIII und IX des Magiſtrats- Entwurfs bleiben

Dieſer Vertrags- Entwurf wurde nunmehr von den beiden Ge
ſellſchaften dem Magiſtrat vorgelegt unter dem Hinzufügen, daß ihn
der Magiſtrat in wohlwollende Erwägung ziehen möge und daß die
Geſellſchaften zur Fortſetzung der commiſſariſchen Berathung gern
bereit ſeien, ſofern, was zu hoffen, der Magiſtrat in dem Entwurfe
die prinzipielle Grundlage zu weiteren Verhandlungen finde. Sollte
dieſe Annahme aber wider Erwarten irrig ſein, ſo werde ſeitens der
Geſellſchaften von einer weiteren Behelligung des Magiſtrats abge
ſehen und der Antrag vom 23. Oktober 1893 zurückgezogen werden.

(Schluß folgt.)

Halleſche Lokalnachrichten vom 4. April.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Der hieſige Preußiſche Beamten-Verein hält am
Freitag, den 6. April, Abends 8 Uhr im großen Saale der Kaiſer-
ſäle einen geſelligen Abend ab. Näheres ſ. Jnſerat.

Die kaufmänniſche Unterſtützungskaſſe hielt
geſtern Nachmittag unter Vorſitz des Herrn Commerzienrath Bethke
ihre diesjährige ordentliche Generalverſammlung ab. Nach dem von
Herrn C. Werther vorgetragenen Kaſſenbericht betrugen im abge
laufenen Jahre die Einnahmen 2043 A. 5 darunter 581 50
Beiträge der Mitglieder Unterſtützungen wurden im Geſammtbe-
trage von 1495 40 4 gewährt das Vermögen der Kaſſe iſt von
35 436 55 guf 35 961 60 geſtiegen. Für die Rechnung wurde
Entlaſtung ausgeſprochen. Zu Vorſtandsmitgliedern wurden die
Herren Liebau und Hofmeiſter bis 1897 wieder, Herr
W. Boehr bis 1895 neugewählt, zu Reviſoren die Herren Petzoldt
und E. Beyer eryvannt.

Morgen Abend 8! Uhr treten die Herren Rechtsanwälte von
Halle behufs Gründung einer Fachſchule für Anwalts-
ren im „Hotel Stadt Hamburg“ zuſammen. Bereits am
4. November v. Js. fand eine Verſammlung in dieſer Angelegenheit
ſtatt, in welcher jedoch kein entgültiges Reſultat erzielt worden war.
Auf der Tagesordnung der morgenden Sitzung ſtehen 4 Punkte,
nämlich Berathung des Vertragsentwurfs und Vollziehung durch die
dem Unternehmen geneigten Anwälte, Diskuſſion über die Schul
ordnung Bewilligung eines Koſtenpauſchquantums für den Sommer
1894, Berathung über Einreihung der gemeldeten Schüler in die
einzelnen Klaſſen. Die Eintheilung der vorausgeſehenen ule
dürfte ſich in 3 Klaſſen zergliedern: Unterklaſſe, Mittelklaſſe, Ober
klaſſe. Der Unterricht erſtreckt ſich in der Unterklaſſe auf Korrekt
ſchreiben und Rechnen, in der Mittelklaſſe auf Regiſtraturordnung
und Stenographie, in der Oberklaſſe auf Ausbildung zum
vorſteher. Der Kurſus jeder Klaſſe iſt auf 2 Jahre apgeſett er
Unterricht wird ertheilt durch Fachlehrer, Kanzleivorſteher, Anwälte
oder andere Juriſten, welche (ammtlich dazu ſchon r ſind.
Alle durch die Fachſchule entſtehenden Unkoſten, als der
Schüler, Schulunterhaltung u. ſ. w. tragen die Herren Anwälte.
Halle a. S. iſt unſeres Wiſſens die erſte deutſche Stadt, in welcher
ein ſolches entſchieden mit Anerkennung zu begrüßendes Unternehmen
ins Leben gerufen wird.

Am kommenden Donnerstag ſindet im „Prinz Carl“ ein
großes Symphonie Konzert des Hall. Stadt und TheaterOrcheſters

unermüdliche

nur einzuſtehen, wenn ſie durch Ueber

zuge die

ſtatt. Von den zum Vortrag gelangenden Orcheſter Sachen ſeien
nur erwähnt: Symphonie C-moll v. n (neu). Romanze für
Violine v. Beethoven. Ouverture z. Op.: „Rienzi“ v. Wagner.
Marſch H-mwoll v. Schubert. Nocturno v. Chopin. Schottiſche
Ouverture v. Gade. Ungar. Rhapſodie v. Liſzt.

Theater der Modernen. Als drittes Gaſtſpiel geht
morgen, Donnerstag, Emile Zolas „Thereſe Raquin“ in
Scene. Freitag findet keine Vorſtellung ſtatt. Die Aufführungen
erfol n bekanntlich in den „Kaiſerſälen.“

ein 25jähriges Dienſtjubilä um feiert am morgenden
Tage Herr Lehrer Richard Relius hierſelbſt, ein durch ſeine

hätigkeit in der eng des Geſanges hierſelbſt
allgemein rühmlichſt bekannten Mann. Nicht nur als J
ſondern auch als Dirigent der Volksliedertafel ſowie des Geſangs
zirkels im Preuß. Beamten-Verein hat er ſich große Verdienſte er
worben und mit beſonderem Danke haben wir ſeiner vortrefflichen
Thätigkeit erſt bei dem am Sonntag ſtattgehabten Bismarck-Commers
der Allgemeinen Ordnungspartei gedenken dürfen, in deren Dienſt
er ſich ſeit einer Reihe von Jahren mit anerkennenswertheſter Opfer-
willigkeit zu allen öffentlichen Veranſtaltungen geſtellt und zur Ver
ſchönerung der letzteren ſo außerordentlich viel beigetragen hat. Möge
dem hochverdienten Manne noch eine langjährige weitere Thätigkeit
vom Geſchick beſchieden ſein, möge er auch ſein goldenes Dienſt-
jubiläum dereinſt in Rüſtigkeit und Friſche feiern können!

ei der ſoeben erſt beendeten Ziehzeit dürfte eine neue
Reichsgerichts Entſcheidung über die Frage: „Wie muß eine
Wohnung vom Mietherübergeben werden?“ von be-
ſonderem Intereſſe ſein. Das Reichsgericht ſprach ſich in folgender
Weiſe aus „Wenn in Schriftverträgen bedungen iſt, daß der
Miether die Wohnung ſo, wie er ſie übergeben erhalten, zurückzugeben
hat, ſo iſt dieſer Paſſus immer mit dem guſaß zu verſtehen, ſoweit
ſie nicht durch ordnungsmäßigen Gebrauch abgenutzt, alſo „abge
wohnt“ iſt. Der Miether hat aber allen durch unpflegliche Benutzung
veranlaßten Schaden zu erſetzen. Er hat abgeriſſene, mit Schmutz
flecken beſudelte Tapeten zu repariren, zerbrochene Fenſterſcheiben
wieder herſtellen zu laſſen, ja, er kann auch in Anſpruch genommen
werden, wenn er durch Aftermiethungen, z. B. Maſſenquartiere 2e.,
das Logis unwerhältnißmäßig e hat. Für Durchbrennen der
Ofenrohre, Herde, Zerſpringen der len u. ſ. w. braucht er

eizen ruinirt ſind, ſonſt nicht.
Aehnliches gilt auch von ſchadhaften Schlöſſern, Thürklinken, Thür-
Woelg Nur wenn ſie durch gewaltſames oder fahrläſſiges Be
handeln ſchadhaft geworden, muß ſie der Miether in Stand ſetzen.
Verlorene Schlüſſel muß er ergänzen. So lange letzteres nicht ge
ſchehen, ſetzt er den Miethvertrag täglich fort und muß den Mieth-
zins weiter bezahlen. Herkömmlich iſt, daß der Miether beim Aus-

Wohnung gereinigt („beſenrein“) hinterläßt.
Aſtronomiſches im April. Die Sonne beſchreibt jetzt

einen immer größeren Bogen über unſerem Geſichtskreiſe, der Zeit-
raum zwiſchen Aufgang und Untergang derſelben ſteigt auf 12 Std.
54 Min. am 1., auf 14 Std. 41 Min, am 30. Die Dämmerung
verlängert die Tage ganz bedeutend, denn der erſte Lichtſchimmer im
Nordoſten erſcheint Mitte April bereits früh um 3 Uhr, während
die letzten Spuren der Abenddämmerung erſt gegen 9 Uhr ver-
ſchwinden. Den Mond ſehen wir in ſeinem höchſten Stande am
11., zwei Tage vor dem erſten Viertel, am tiefſten ſteht er am 25.,
drei Tage vor dem letzten Viertel. In Erdnähe befindet ſich der
Mond am 11. früh 4 Uhr (Abſtand 49 740 Meilen), in Erdferne
am 26. Vormittags 9 Uhr (Abſtand 54 520 Meilen). Eine für
uns unſichtbare Sonuenfinſterniß ereignet ſich am 5. und dauert von
früh 2 Uhr 16 Min. bis Morgens 7 Uhr 32 Min. Von den
Planeten iſt Saturn die ganze Nacht S beobachten beim Aufgange
findet man ihn links von dem hellen Stern Spica in der Jungfrau,
um Mitternacht über demſelben, beide Geſtirne ſind faſt von gleicher
Helligkeit. Jupiter findet man Abends am Weſthimmel ſchon in der
Dämmerung, ſeine Untergänge erfolgen den Monat über zwiſchen
11 und 10 Uhr. Mars iſt ſehr hell geworden und iſt früh von
3 Uhr an am ſüdöſtlichen Himmel ein auffallender Gegenſtand.
Venus iſt Morgenſtern, geht jedoch immer nur etwas über 1 Stunde
vor der Sonne auf, wird jedoch hell genug, um auch in der Morgen
dämmerung geſehen werden zu können. Von bemerkenswerthen
Sternbildern ſind Mitte April Abends 10 Uhr folgende ſichtbar:
Jm Weſten der kleine Hund, Zwillinge, Fuhrmann, der obere Theil
von Brion und Stier; im Süden Löwe, Waſſerſchlange, Rabe,
Jungfrau; im Oſten Krone und Bootes im Nordoſten Drache,Herkules, Leier; im Norden kleiner Bär und Caſſiopeja nahe dem
Scheitelpunkte der große Bär. Die Milchſtraße zieht ſich niedrig am
Himmel von Nordweſten nach Süden herum.

Geſtern Abend wurde auf einem Grundſtücke an der
Mangsfelderſtraße ein 8 Jahre alter elternloſer Knabe, Namens
Herrmann, von einem um einige Jahre älteren Mädchen in roher
Weiſe auf einen Sandhaufen geſtoßen. Der Knabe erlitt einen
Oberſchenkelbruch und mußte deshalb nach der Klinik ge
bracht werden.

Beim hieſigen Ge.werbegericht wird im Laufe des
jetzigen Etatsjahres Herr Stadtrath Jochmus als Vorſitzender,
Herr Stadtrath Winter als erſter und Herr Stadtrath Zernial
als zweiter Stellvertreter des Vorſitzenden thätig ſein.

Als das Ende eines Liebesromanös ſtellt ſich der
Selbſtmord jener jungen Dame heraus, deren Leiche kürzlich im Ber
liner Thiergarten aufgefunden wurde. Sie iſt, wie der Frankf. Gen.
Anz. erfährt, die Tochter eines in Halle a. S. wohnenden begüterter
Beamten, die vor längerer Zeit gelegentlich eines Beſuches bei Ver
wandten in Schwiebus einen jungen Mann kennen und lieben lernte,
dem ſie dann auch Geldmittel zur Verfügung ſtellte, damit er ſeinem
Wunſche, zu ſtudiren, nachkommen konnte. Jetzt ſtand der Betreffende
vor dem Staatsexamen und weilte vorübergehend in Schwiebus und
von dort erhielt die mit dem Studenten heimlich Verlobte vor etwa
drei Wochen die Nachricht, daß ihr Bräutigam eine andere Dame zu
heirathen gedenke. Sofort begab ſich die in ihren Hoffnungen Ge
täuſchte nach dem märkiſchen Städtchen und erhielt von dem Ge
liebten die bündige Antwort, daß an eine Ehe mit ihr gar nicht zu
denken ſei. Die Tiefgekränkte fuhr nach Berlin und hat im Thier-
garten den geplanten Selbſtmord zur Ausführung gebracht. Wie it
Schwiebus erzählt wird, hat die traurige Angelegenheit Veranlaſſung
gegeben, daß Seitens der Eltern der zweiten reichen Braut die Ver
lobung mit dem Studenten aufgehoben wurde.

Die Ziehung der 4. Klaſſe 190. Königlich preußiſcher
Klaſſen- Lotterie wird am 12. d. M., Morgens 8 Uhr, im
ZiehungsSaale des Lotterie- Gebäudes ihren Anfang nehmen. Die
Erneuerungslooſe, ſowie die Freilooſe zu dieſer Klaſſe ſind nach den
88 5, 6 und 13 des Lotterieplanes, unter Vorlegung der bezüglich er
Looſe aus der 3. Klaſſe, bis zum 9. d. M., Abends 6 Uhr, bei
Verlüſt des Anrechts einzulöſen.

Zu dem Selbſtmordverſuche, über welchen wir
geſtern berichteten, erfahren wir noch, daß der Selbſtmordkanditat
der Zimmermann Ruß von hier, Saalberg 24 wohnhaft, iſt.
Derſelbe iſt ſchon geſtern Abend in der Klinik, wohin man ihn ge
bracht hatte, an der ſchweren Schußverletzung, die er ſich mit einem
Revolver an der linken Schläfe beibrachte, verſtorben, ohne daß
ſeine Vernehmung über die Beweggründe zu der verabſcheuungs
würdigen That hätte n können. Wahrſcheinlich haben Nahrungs-
ſorgen den in ſeinen Verhältniſſen ſehr zurück gekommenen Mam
zu dem Schritte veranlaßt.

Ein äußerſt raffinzrter Schwindel wurde geſtern
n einem Materialwaarengeſchäft in der oberen großen
Steinſtraße in der Nähe des WalhallaTheaters mit Erfolg ins Werk
geſetzt. dem Laden erſchien zur angegebenen Zeit eine Frau mit
einem Tragkorbe auf dem Rücken und ließ ſich für etwa 5 Mark
Waare abwiegen, die ſie ſchließlich in einem in dem Korbe ſtehenden
irdenen Topfe unterbrachte und den letzteren dann verdeckte und zu



chnürte. Nachdem dies geſchehen, wollte die Schwindlerin die Waare
cheinbar bezahlen, ſie vermißte jedoch Portemonnaie und ver

ſprach, daſſelbe zu holen, indem ſie den Topf einſtweilen zurück ließ
und auf den Ladentiſch ſetzte. Als die Frau jedoch nicht zurückkehrte,
ſchöpfte man Verdacht und unterſuchte den Topf, wobei man die
unangenehme Entdeckung machte, daß derſelbe keinen Boden beſaß.
Die Waare war ſonach beim Herausheben des Topfes aus dem Korbe
in dem letzteren zurück geblieben und die Täuſchung war nur zuzut gelungen. Hoſfentich gelingt es, die Schwindlerin zu ermitteln.

Der Maurer Edwin Gent ſch hat ſich am 20. Februar er.
aus ſeiner elterlichen in Großenſtein heimlich entfernt und
iſt nicht wieder zurückgekehrt. Gentſch ſoll ſich in Halle a. S. bum-
melnd umhertreiben. Der Vater des p. G. bittet um Ermittelung
des Aufenthaltes ſeines r Signalament. Stand: Maurer
Geburt: 24. Januar 1877, Größe: 1,68--1,70 w, Haar: hellblond,
kurzgeſchoren, Stirn, Naſe, Mund: gewöhnlich, Augenbrauen: blond,
Augen blau, Bart: keinen, Zähne: v h gut; Kinn: rund,
Geſichtsbildung: rund, Geſichtsfarbe: blaß, Geſtalt mittel, Kenn
zeichen: An beiden Schienbeinen vorne große blaue Wundmale, von
einer Krankheit herrührend, g. ſteifer, ſchwarzer, abgetragener
J Rock, dunkelbläuliche Weſte und Hoſe, Leder

jefeletten.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgegend.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mlt deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

Wei 4. April. (Der hieſige evangeliſch-kirchliche Hilfsverein) hielt geſtern ſein Jahresfeſt unter
reger Betheiligung ſeiner Mitglieder und Freunde ab. e Feſtpredigt hatte Herr t a. D. Stöcke r übernommen. Der
ſelbe und Herr Graf Hohenthal-Dölkau, der Vorſitzende unſeres
ProvinzialVereins, hielten in der öffentlichen Abendverſammlung
Anſprachen. Jhre eindrucksvollen Ausführungen von der Nothwendig-
keit und dem Segen der Arbeit des evangeliſch kirchlichen Hilfsvereins,
umal bei den erſt ganz langſam weichenden kraſſen kirchlichen Nothſtänden in den rapid gewachſenen Großſtädten, inſonderheit in Berlin

und Magdeburg, haben dem hieſigen Zweigverein manches Mitglied
gewonnen, manche milde 3 geöffnet. er kirchliche Sinn
iſt bei uns erfreulicher Weiſe überhaupt im Aufſchwung be-
griffen, wie die Zunahme des Kirchenbeſuchs, die Abnahme der Zahl
der Trau und Taufverweigerer beweiſen. Auch die Beſtrebungen
chriſtlicher Nächſtenliebe und Barmherzigkeit finden immer willigere
opferfreudigere Herzen dem hieſigen Miſſions-Hilfsverein haben imletzten Geſchäftsjahre 888 Ac., dem Guſtav Adolf-Verein 227 C. zur

Verfügung geſtanden.
Weißeufels, 4. April. (Frühjahrsbeſtellung.

Schlachthofergebniſſe.) Die r iſt weitvorgeſchritten. Nur mit der Beſtellung der Zuckerrüben felder
warten die vorſichtigen Landleute noch. Denn trotz der ſonnigen
Tage ſind die Nächte noch immer ſehr kalt, nicht ſelten fror in den
letzten Wochen an beſonders exponirten Stellen Eis. Und da
empfiehlt es ſich durchaus noch nicht, mit der Rübenbeſtellung, wie
einige übereifrige Landwirthe gethan haben, S beginnen. Ja einige
Fabriken unſerer Gegend machen es ihren Lieferanten geradezu zur

flicht, damit bis Mitte April zu warten. Und niemand, der es
thut, wird es zu bereuen haben. Bis zum September kann bei
ſonſt günſtigem Wetter die Rübe noch prächtig wachſen und reifen.

Jm März ſind hier 1143 Thiere geſchlachtet. 23 Ochſen iſt
gegen 107 Kühe im Oſtermonat ein Mißverhältniß. 9 Pferde und
2 Hunde haben auch ihr Leben laſſen müſſen. 500 Schweine iſt für
März eine ſtattliche Zahl. Jm Ganzen ſind die Hoffnungen erfüllt,
die wir an die Errichtung des ſtädtiſchen Schlachthofes ge
knüpft haben.

20 Liebenwerda, 3. April. Erbauung eines Kreis-
hauſes. Billiger Verkauf. Todesfall. Brand.)Auf dem letzten Kreistage des Kreiſes Liebenwerda hierſelbſt, wurde
das Angebot hieſiger Stadt betreffend ſchenkungsweiſe Ueberlaſſung
eines großen Bauplatzes für die in Ausſicht genommene Erbauung
eines Kreishauſes angenommen. In voriger Woche wurde im
Wege der Zwangsvollſtreckung die Bu i orfer Glashütte
nebſt der im Bau begriffenen Kohlenſäurefabrik von dem Kaufmann
H. Aue in Magdeburg für den geringen Preis von 60 000 A. erworben. Der Ausfall an H pochefen beläuft ſich auf 30 000 c.

Vor zwei Jahren wurde die Fabrik in der Zwangsvollſtreckung für
33 000 erſtanden. Die Hypothekenſchulden betrugen damals
88 000 Bei der großen Leiſtungsfähigleit des jetzigen Beſitzers
ſteht zu hoffen, daß das Werk für die Dauer floriren wird und daß
die zahlreichen Arbeiter wieder einen lohnenden Erwerb bekommen.

Der Königl. Förſter Steinber 8 in Döllingen, welcher vor
3 Wochen ſich durch einen unglücklichen Kugelſchuß das Bein zer
ſchmettert hatte, iſt an den Folgen der ſchweren Verwundung in der
Klinik zu Berlin geſtorben. Vorgeſtern zündeten zwei zehn
jährige Knaben in einer Scheuer zu Pleß a Cigarren an, wodurch
das mit Heu gefüllte und unverſicherte Gebäude in Brand gerieth
und vollſtändig zerſtört wurde.

Cölleda, 3. April. (Kreistag). Jm Sagke des hieſigenKreishauſes fand dieſer Tage unter dem Vorſive des Landraths
Herrn Grafen von der Schulenburg ein Kreistag des Kreiſes Eckarts
berga, ſtatt, auf welchem zunächſt die Wahl von Vertrauensmännern
zu den nach dem Gerichtsverfaſſungsgeſetze bei den Amtsgerichten im
laufenden Jahre zuſammentretenden Ausſchüſſen ſtattfand. Dieſe
Wahlen gelten für die Periode 1894--97. Hinſichtlich des Zinsfußes
für die Spareinlagen bei der Kreisſparkaſſe für 1895 wurde be-
ſchloſſen, es bei dem jetzt beſtehenden Satze bewenden zu laſſen. Der
Antrag auf Annahme des von der CölledaFrohndorfer Chauſſee nach
dem hieſigen Güterbahnhofe führenden Weges in das Kreiswege-
baunetz wurde abgelehnt. Dagegen wurde genehmigt die Aufnahme
des Eckartsberga-SeenaThüsdorfer Kommunikationsweges einer etwa
430 Meter nget Straße in Bibra zur Umgehung des Domberges
und des etwa 5 Kilometer langen Weges von Burkersroda bezw.
Hirſchroda in der Richtung nach Laucha zum Anſchluß an die im
Kreiſe Querfurt von Plößnitz nach Laucha auszubauende Chauſſſee.
Es folgte die Vorlage des Verwaltungsberichtes für 1893 94, aus
welchem hier hervorgehoben ſei, daß von der im vorigen Jahre auf
dem Kreistage gemachten Offerte auf Gewährung von Darlehen zur
Beſchaffung von Futter- und Streumitteln nur eine Gemeinde
Cannawurf Gebrauch gemacht hat, eine jedenfalls für den Kreis
recht erfreuliche Thatſache. Damit zuſammen hängt vielleicht die
günſtige Lage unſerer Kreisſparkaſſe, in welche 1430995 Mk.
18 Pfg. eingezahlt und nur 1 207 093 Mk. 42 Pfg. zurückgenommen
wurden, was alſo einen Ueberſchuß an Einzahlungen von 253 901 Mk.
76 Pfg. ergiebt. Ueber die von der Stadt Cölleda angeſtrebte Ver
einigung des Gutsbezirkes mit dem Stadtbezirke Cölleda wurde nicht
verhandelt, weil dieſer Gegenſtand noch nicht ſpruchreif erſchien die
wegen des Kommunalſteuergeſetzes nöthigen vorbereitenden Schritte
machen es erforderlich, etwa im Juli einen Kreistag abzuhalten und
ſoll dann auch dieſe für unſere Stadt ſo wichtige Angelegenheit
wieder auf die Tagesordnung kommen.

Granſchütz bei Hohenmölſen, 3. April. Ein weihung).
Am geſtrigen Tage wurde die hieſige Schule feierlich
eingeweiht. An der Feier nahm als Vertreter der Königlichen
Regierung Herr Geheimer Regierungs und Schulrath Haupt aus
Merſeburg theil.

Eilenburg, 3. April. Geſtern fand die feierliche Einweihung
des neuen Volksſchulgebäudes ſtatt. Dasſelbe, welches ſeit dem
19. September 1892 in Angriff genommen worden iſt, enthält 18
Klaſſen, eine Aula, einen Zeichenſaal, ein Lehrmittel und ein Lehrer
zimmer. Im Kellergeſchoß iſt die Wohnung des Hausmanns, auch
iſt zu einer Badeanſtalt Raum vorhanden. Alle Klaſſenräume haben
Dampfheizung. Eine Turnanſtalt mit den neueſten Einrichtungen
liegt nach der Südſeite.

S Hollſteitz (Kreis Weißenfels), 3. April. (Zweckver-
b an d.) Aus der Gemeinde Hoillſteitz und dem ſelbſtſtändigen Guts
bezirke gleichen Namens iſt vom 1. April ab ein Zweckverband
zur Unkerhaltung der Wege, Pflege des Armenweſens, Beſchaffung
und Unterhaltung der Feuerlöſcheinrichtungen, Anſtellung eines
Nachtwächters und eines Gemeinde-Einnehmers ſowie zur Unter-

haltung der Schule in Gemäßheit des 5 132 Abſ. 2 der Land-
gemeindeordnung gegründet worden.

W. Cönnern, 3. April. (Auf beklagenswerthe
Weiſe) u Nachmittag auf dem hieſigen Bahnhofe
beim Rangiren der Bahnarbeiter Bruckhaus von hier. A
derſelbe zwei Wagen zuſammenkoppeln wollte, gerieth er zwiſchen die
Puffer derſelben und erlitt außer Quetſchungen der Bruſt einen
Bruch des linken Oberarmes. Der Verletzte wurde auf ärztliche An
ordnung der Klinik in Halle überwieſen.

O Spora bei Meuſelwitz, 3. April. (Das hieſige
farrhaus) befindet ſich in einem ſo ſchlechten Zuſtande, daß die

dothwendigkeit ſeines Neubaues bereits ſeit längerer Zeit anerkannt
und feſtgeſtellt iſt. Der Geiſtliche hat daſſelbe ſchon ſeit Jahresfriſt
nicht mehr inne und wohnt in Meuſelwitz. Jetzt iſt nun von dem
Herrn Miniſter die Genehmigung zum Abbruch des alten Hauſes und
zum Neubau der Pfarre eingetroffen, der wohl noch in dieſem Jahre
zur Ausführung kommen wird.

Oſterburg, 3. April. (Kreistag.) Dieſer Tage fand hier
unter dem Vorſitz des Herrn LandrathsamtsVerweſers v. Jagow-
Scharpenhufe eine Sitzung des Kreistages ſtatt, in welcher u. A.

verhandelt wurde Dem Kreiſe war für das Etatsjahr
1893,94 aus der lex Huene eine Summe von 71 707 überwieſen
worden zur Deckung der Kreisabgaben ſind jedoch nur 67 000
verbraucht worden. Der Kreistag beſchloß, den verbliebenen Reſt
von 4707 behufs Anrechnung auf die Kreisabgaben pro 1894/95
in den Kreiskommunalkaſſenetat einzuſtellen. Der Etat der Kreis
kommunalkaſſe wurde auf 164 250 der der Kreis Ausſchußkaſſe
auf 55 400 und der der Kunſtſtraßenbaukaſſe auf 97 700 C feſt
geſetzt. Zwecks Deckung der Kreisbedürfniſſe wird für Kunſtſtraßen
bauzwecke eine 2 monatige Einkommen-, ſowie eine 1/, monatige
Grund, Gebäude und Gewerbeſteuer; im Monat November zur Be
treitung der allgemeinen Kreiskemmunalbedürfniſſe einſchließlich der

rovinzialabgaben eine 4monatige Einkommen, ſowie eine 2monatige
rund, Gebäude- und Gewerbeſteuer erhoben werden. Die letztere

Zuſchlagsſteuer kommt jedoch nur dann zur Erhebung, wenn der nach
dem Geſetze vom 14. Mai 1885 auf den Kreis Oſterburg entfallende
Antheil an dem Ertrage der landwirthſchaftlichen Zölle den Betrag
der Kreisabgaben für 1894/95 nicht deckt. Schließlich wurde der bis
herige LandrathsamtsVerweſer Herr RegierungsReferendar, Ritt
meiſter und Rittergutsbeſitzer von Jagow-Scharpenhufeum Landrath des hieſigen Kreiſes in Vorſchlag gebracht und dieſer

orſchlag einſtimmig angenommen.

Aſchersleben, 8. April. (Neber einen Zwiſchen-
fall in der letzten Sitzung der Stadtverordneten)
berichtet der hieſige „Anzeiger“ Folgendes: Bei der Berathung des
Etatskapitals „Betrieb der Sandgrube“ griff Stadtv. David Kunze
den Magiſtrat in heftiger Weiſe wegen der Unrentabilität der ſtädti-
ſchen Sandgrube an, indem er erklärte, daß die ſ. Z. der Stadtver-
s vorgelegten Bohrtabellen, auf Grund deren die
Verſammlung den Ankauf des Terrains beſchloſſen habe, falſch ge
weſen ſeien, und ſprach hierüber ſein Bedauern aus. Oberbürger
meiſter Michaelis verwahrte ſich Namens des Magiſtrats energiſch
gegen dieſe Beſchuldigung und proteſtirte gegen eine derartige Belei
digung des Magiſtrats. Stadtverordnetenvorſteher Krüger be
mühte ſich, einen drohenden Konflikt zu verhindern, und forderte
Herrn Kunze wiederholt auf, die Aeußerung zurückzunehmen, welchem
Anſuchen Stadtverordneter Kun ze aber nicht nachkam, weshalb der

eſammte Magiſtrat nach der Erklärung des Oberbürgermeiſters
ichaelis, unter derartigen Umſtänden nicht mehr an den Sitz-

ungen der Stadtverordnetenverſammlung Theil nehmen zu können,
den Sitzungsſaal verließ. Stadtv. Kunze erklärte hierauf, daß er
ſein Mandat als Stadtverordneter niederlege und verließ ebenfalls
den Saal. Stadv. Dr. Kant beantragte, daß die Verſammlung
erkläre, ob ſie die Aeußerung des Herrn Kunze für eine Beleidigung
des Magiſtrats halte, was die Verſammlung bejahte und dann be
ſchloß, dem Magiſtrat ihr Vertrauen auszuſprechen. Hiervon benach
richtigt, erſchienen die Mitglieder des Magiſtrats wieder im Saale
und Stadtverordnetenvorſteher Krüger ſprach dem Magiſtrat, nach
dem er die einſtimmige Mißbilligung der Stadtverordnetenverſamm
kung über die Aeußerung des Herrn Kunze betont, das Vertrauender Verſammlung aus, wofür Oberbürgermeiſter Michaelis im
Namen des Magiſtrats dankte.

Taugermünde, 3. April (Städtiſche s). Dem ſoeben
ausgegebenen Verwaltungsbericht für das Jahr 1893 entnehmen wir
nach dem Altm. Jnt. folgendes: Die Einwohnerzahl der Stadt
betrug im November 1893 8093 Perſonen, gegen 7991 des Vorjahres.
Die Liſte der ſtimmberechtigten Bürger wies 1091 Namen auf. Die
zum Kämmereivermögen gehörenden Liegenſchaften lieferten im Etats-
jahr 1892,93 einen Ertrag von 20275,40 A. was einem Kapitalwerth
von 506 875 entſpricht. Das Kapitalvermögen beziffert ſich auf
658 427 und der Verſicherungswerth der ſtädtiſchen Gebäude auf
283 410 c. Dieſem Geſammtvermögen von 1 448 712 ſteht eine
Schuld von 590 246,89 gegenüber, ſo daß ein wirkliches Vermögen
von 858 465 verbleibt. Für Neubauten ſind im Rechnungsjahre
52 422,49 c. verausgabt, davon entfallen 34 291,61 auf Pflaſte
rungen und Kanaliſationsanlagen. Die öffentlichen Schulen wurden
am Schluſſe des Berichtsjahres von 1320 Kindern beſucht, in der
Wo wurden 86 Kinder unterrichtet. Die Schifferſchule
wurde im Winter 1892,93 von 22 Schülern beſucht, dagegen hatten
ſich im eben verfloſſenen Winter nur 2 Schüler für den Unterricht
angemeldet, weshalb derſelbe gang unterblieb. Die Rechnung der
Kämmereikaſſe ſchließt mit einer Einnahme von 239 336,59 und
mit einer Ausgabe von 239 276,93 Aus dem Rechnungsweſenmag angeführt werden, daß in Einnahme und Ausgabe die Schul
kaſſe mit 28389,71 Ac, die Armenkaſſe mit 17 213,95 abſchließt
und daß die Zinsüberſchüſſe bei der Sparkaſſe 5357 c. betrugen.
Das Geſammt-Steuerſoll der zur Staatseinkommenſteuer veranlagten
Perſonen betrug 89 751 die Grundſteuer 3041,85 die Ge
bäudeſteuer 4766,40 die Gewerbeſteuer vom ſtehenden Gewerbe
betriebe 7860

Pateutſchan. Ein Patent hat angemeldet: auf ein
Verfahren zum Emailliren von Stahl nnd Flußeiſen-Blechwaaren
in nur einem Auftrage: Hubert Claus in Thale a. H. Patente
ſind ertheilt worden: Auf ein Geſundheitskorſet (Zuſatz zum
atente Nr. 67884): Dr. meld. Stephan, prakt. Arzt in
lſenburg a. H. auf eine Ventilanordnung bei Schieberluftpvumpen

und ähnlichen Pumpen: Maſchinenfabrik, Metall und Eiſengießerei
A. L. G. Dehne in Halle a. S. auf eine Glockenmühle mit
abnehmbarem Rumpf: Firma Fried. Kru v Gruſonwerk
in MagdeburgBuckau; auf einen Klapphut: R. Langhammer
in Magdeburg: auf einen Dampf-Wachsſchmelzapparat mit Preß-
vorrichtung: Ch. Hage müller in Erfurt.

Deſſan, 2. April. (Ernennungen.) Der Profeſſor am
herzoglichen Friedrichs-Gymnaſium in Deſſau, Dr. Ferdinand Seel
mann, iſt zum „Gymnaſialdirektor“ am Francisceum zu Zerbſt,ernannt, der MKrofeſſor am Francisceum in Zerbſt, Ernſt Reinhard

Gaſt, an das Friedrichs-Gymnaſium in Deſſau, der Profeſſor
Dr. Otto Franke in Deſſau an das Francisceum in Zerbſt, der
Gymnafiallehrer Paul Trenkel in Zerbſt an das Friedrichs-Gymna-
ſium in Deſſau, verſetzt worden.

s Srerede n 2. April. (Feuer.) In der Nacht vom
Sonntag zum Montag entſtand im benachbarten Frieſau
(Reuß ä. L.) ein Schadenfeuer, welches 3 Scheunen mit den
geſammten darin befindlichen Futtervorräthen in Aſche legte.

Eiſenach, 3. April. (Für den Kaiſerbeſuch) auf der
Wartburg am 21. April werden der Ger.-Ztg. zufolge in den Burg-
räumen ſchon jetzt Vorkehrungen getroffen. Geſtern hat auch der
Poſt und Telegraphendienſt auf der Wartburg wieder begonnen.

L Bautzen, 3. April. (Ein großes Schadenfeuer)
wüthete vorgeſtern Abend in unſerer Ortſchaft und zerſtörte binnen
kurzer Zeit vier große Bauerngüter und vier Häuslerwohnungen.
Der Schaden iſt ein ſehr bedeutender. Schrecklich war das Brüllen
des Viehes anzuhören, das in Todesangſt in den in hellen Flammen
ſtehenden Ställen umherrannte und nicht gerettet werden konnte.
Wohn und Wirthſchaftsgebäude der vier Bauerngüter, ſowie die
Häuslerwohnungen bilden einen rauchenden Trümmerhaufen. Die

durch Gottesdienſt und Feſtmahl.

Lage der Brandealamitoſen i eine bedaueruswerthe, da ihnen außer
den Saatvorräthen auch der Viehbeſtand zum größten Theile geraubt
iſt. Das Feuer war in der Scheune des Jeſchkeſchen Bauerngutes
ausgebrochen. Man vermuthet als Urſache böswillige Brandſtifkung.

Apolda, 3. April. (Mord und Selbſtmord.) Jn
der Jlm in der Nähe von Niederroßla hat vorgeſtern eine Frau
Namens Emma Vogelsberg von hier mit ihrem kleinen Mädchen
den Lod geſucht und gefunden. Ein älterer Knabe, den die Mutter
auch zu dieſem Gange mitnehmen wollte, hat ſich kurz vorher von
derſelben getrennt und iſt ſo dem ſicheren Tode enkronnen. Der
Ehemann der lebensmüden Frau, die auch ihr armes Kindlein noch
mit in ihr Verderben geriſſen, iſt vor 3 Jahren nach Amerika (Bra
ſilien) ausgewandert und hatte ſeine baldige Rückkunft angemeldet.

Cöthen, 3. April. (Jubiläum.) Geſtern beging dieAebtiſſin des adeligen Fräuleinſtiftes zu Schloß Moſigkau, Freiin
Agnes v. Loön ihr fünfundzwanzigfähriges Aebtiſſinnen Jubiläum

An der Feier nahmen der Erb
prinz und Prinz Aribert nebſt Gemahlinnen ſowie verſchiedene andere
len der herzoglichen Familie theil auch Herr Schloß

aupimann v. Kroſigk-Rathmannsdorf ſowie der Kurator der 1780
gegründeten Stiftung, Regierungspräſident Walther waren perſönlich
anweſend. Die von Deſſau abweſenden höchſten und hohen Herr
ſchaften hatten brieflich ihre Glückwünſche ausgeſprochen und dieſelben
mit Blumenſpenden und zum Theil mit Geſchenken begleitet. Die
Herzogin hatte eine koſtbare Majolika-Vaſe mit Blumen gefüllt ge
ſandt, welche ſchon am Sonnabend die Hofmeiſterin von Koſeritz
überreichte; am ſelben Tage überbrachte auch der Staatsminiſter
Dr. von Koſeritz ſeine Glückwünſche.

ek Roßlau (Anhalt), 3. April. Ein ſchwerer Nnglücks-
fall) ereignete ſich heute Nachmittag auf dem Neubau der hieſigen
Sodafabrik. Mehrere Arbeiter waren mit dem Ausſchachten eines
Gewölbes beſchäftigt, als daſſelbe plötzlich zuſammenbrach und fünf
Arbeiter unter ſich begrub. Durch die ſogleich angeſtellten
Rettungsarbeiten wurden 3 Verwundete und leider auch 2
das Tageslicht befördert.

Blankenburg a. S 3. April. (Ausgrabung der
Trageburg.) Der hieſige Zweigverein des Harzvereins für Ge
ſchichte und Alterthumskunde beabſichtigt, durch e die
Grundmauern und Keller der längſt verfallenen Trageburg bei
Trautenſtein bloszulegen. Dieſe Ruine hat ſchon ſeit längerer

eit das Intereſſe eines engeren Kreiſes von Naturfreunden und
lterthumsforſchern erregt ſie befindet ſich ungefähr 20 Minuten

unterhalb Trautenſtein auf einer ſchroffen Felsklippe, dicht an der
rechten Seite der Rappbode, und bietet einen prachtvollen Anblick
über das Bothfeld und über die Lange nach dem Brockengebiete.

Meiningen, 3. April. Aus Anlaß der geſtrigen 69. Geburts
feier des Herzog s), der gegenwärtig in Florenz weilt, haben
zahlreiche Grnen nungen und Ordensverleihungen ſtatt-
gefunden. Staatsrath von Butler wurde zum Geheimen Staatsrath
ernannt, Regierungsrath Buttmann zum Geheimen Regierungs und
Oekonomierath, Gymngſialdirektor Schulrath Kreß zum Oberſchulrath,

der r Groß in Saalfeld zum Geheimen Juſtizrath
und der Direktor der Landesirrenheilanſtalt Dr. Mayſer in Hildburg
hauſen zum Medizinalrath. Das Prädikat Amtsgerichtsrath erhielten
die Amtksrichter Deahna in Sonneberg und Sillich in Gräfenthal,
dasjenige als Profeſſor die Gymnaſiallehrer Dr. Göpfert in Meiningen,
Hörnlein in Hildburghauſen und der Realſchullehrer Dr. Heiland in
Sonneberg; Oberreviſor Rath Zeiß erhielt den Titel Steuerrath, der
Regierungsſekretär Hermann und der Amtsverwalter Köhler in Wa

das Prädikat Herzoglicher Rath. Dem Landgerichtsdirektor
agner hier wurde das Komturkreuz 2. Klaſſe des Erneſtiniſchen

Hausordens verliehen, dem Major Ritter im 32. Regiment das Ritter-
kreuz 1. Klaſſe und einer weiteren Anzahl von Beamten uſw. das
Ritterkreuz 2. Klaſſe bezw. das Verdienſtkreuz oder die Verdienſt
medaille. Zu Kommerzienräthen wurden ernannt Fabrikbeſitzer
Georgii in Rauenſtein bei Schalkau und Direktor Chelius von der
Maximilianshütte bei Unterwellenborn.

Kirche, Schule und Miſſion.
Schulangelegenheiten aus dem Regierungsbezirk Erfurt.

Der Herr Miniſter hat in einem Speztialfall entſchieden, daß in den
jenigen Fällen, in denen die Dienſtgrundſtücke einer Schulſtelle von
dem Lehrer nicht ſelbſt genutzt, ſondern regelmäßig in Pacht gegeben
werden, die wirkliche Pachtgeldeinnahme auf das Ge
ſammteinkommen der Stelle in Anrechnung zu bringen iſt. Schul
ſtellen ſind erledigt in Albrechts (Kreis Schleuſingen)
mit 978,20 in Cammerforſt Kreis Langenſalza) mit 978
in Dietzenrode (Kreis Heiligenſtadt) mit 810 in Fiſchbach
(Kreis Schleufingen) mit 810 in Gerhardtsgereuth
(ebenda) mit 872 in Hausſömmern Kreis Langenſalza) mit
975 in Liebſchütz (Kreis Ziegenrück) mit 1071 c. und in
Witterda (Landkreis Erfurt) mit 1018 überall abgeſehen von
Wohnung und Feuerung.

Der Mittelland-Kanal.
J den letzten Tagen iſt wiederholt von dem ſogenannten

Mittelland Kanal die Rede geweſen, der die ſchiffbaren Fluß-
und Seegebiete Preußens vom Oſten bis zum Weſten mit ein
ander verbinden ſoll. Die Wichtigkeit einer ſolchen Waſſer-
ſtraße, deren vielfache ſchon beſtehende oder doch leicht zu
ſchaffende Verzweigungen bis tief in den Süden und Norden
der Monarchie reichen, liegt auf der Hand. Sie wird der Be
r 7 aller Güter zu Gute kommen, bei denen es mehr auf

ie Billigkeit des Weges als auf die Schnelligkeit der Ankunft
ankommt. Die Kohlen und Eiſendiſtrikte in Rheinland und
Weſtfalen treten damit in innige Wechſelbeziehungen zu den
land und forſt wirthſchaftlichen des Oſtens, und alle größeren
und wichtigen Handelsplätze des Binnenlandes finden dabei nicht
nur untereinander Anſchluß, ſondern auch ſolchen mit den
Hafenplätzen an den Mündungen der heimathlichen Ströme.

Wiederholt iſt in den Zeitungen des lebhaften Jntereſſes
gedacht, das der Kaiſer an dem Zuſtandekommen eines ſolchen
Kanalnetzes nimmt. Erſt jüngſt, als beim preußiſchen Finanz-
miniſter eine parlamentariſche Abendgeſellſchaft ſtattfand, hatte
der Kaiſer Karten dahin ſchaffen laſſen, die dieſe Pläne ver
deutlichen, und ſich mit den Anweſenden darüber ausgeſprochen.
Er kam dabei darauf zurück, daß ſchon ſeine Vorfahren eifrig
beſtrebt waren, durch Schiffbarmachung der Ströme und Flüſſe,wie durch Anlage von Kanälen das Wohl des Landes zu heben
Auch die beſonderen Verhältniſſe der einzelnen Provinzen wur
den dabei erörtert, ſo z. B. fur Oſtpreußen die Anlage von
Kanälen, die eine Waſſerſtraße von der Weichſel durch die
maſuriſchen Seen bis zum Pregel darſtellen ſollen. Der Kaiſer
äußerte den Wunſch, daß die betheiligten Miniſter ihm möglichſt
bald Pläne und Koſtenanſchläge darüber vorlegen möchten.

Der ſog. Mittellandkanal ſelbſt würde das letzte Stück der
Kanalverbindung zwiſchen Rhein, Weſer und Elbe außer der
als Theil des Dortmund-Emshafenkanals im Bau begriffenen
Strecke Dortmund-Bevergern und der geplanten Kanalverbin-dung von Dortmund nach dem Rhein F. Der Mittelland-

kanal ſoll ſich bei Bevergen am nördlichen Abhang des Teuto-
burger Waldes von der Emshafenlinie in öſtlicher Richtung
abzweigen und in der Richtung Osnabrück-Minden-Hannover-
Lehrte durch den Drömling unterhalb Magdeburg gegenüber
der Mündung des Plauener Kanals die Elbe erreichen. Der
Mittellandkanal wird daher nicht nur die Verbindung des
Rheins und des rheiniſch weſtfäliſchen Berg und Jnduſtriege
biets mit der Elbe, ſondern vermittelſt des Plauener Kanals
auch mit den märkiſchen Waſſerſtrgßen, mit Berlin
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Gegeründet 1 865.
e

e

Inhaber: Ado Hofmann.

e Wege kehte ſache le I und lvf

ſche
Echt Englische, Brüssels und Tournay-Velours in den

vorzüglichsten Farhbenstellungen für Wohnräume,
monumentale Bauten, Kirchen etc.

speciell Für die Vi
Smyrnateppiche

Dentsches Fabrikat der ersten Firmen.
hön

rma gearbeitet.

[(11372

plarend in Vorzüghehen bie

Andreas

X. e. k. of- SLioforant e ceh,

Bitterquelle.
Zu haben in allen
Mineralwasserdepöts
und Apotheken.

Vorzüge:
Prompte, milde,

2 zuverlässige Wirkung,
Leicht, ausdauernd von den

Verdauungsorganen vVertragen.
Geringe Dosis. Stets gleichmässiger,

nachhaltiger Eſfect. Milder Geschmack.
rsstr,

S
J

S

h Tee4„Nordſtern“59
7 Lebens Verſicherungs Actien Geſellſchaft

Berlin W. 41. Kaiſerhofſtraſte 3. 2
Verſicherungobeſtand Ende 1893: 119 Mill. Mark.
Vermögensbeſtaud Ende 1893: 31 Mill. Mark.Noch unvertheilte Gewinnüberſchüſſe Ende 1893: Mill. Mark.

Verſichernug auf den Todesfall mit und ohne Einſchluß der Ju-
validitätsverſichernng bis zur Höhe von 300 000 Mark, Altersver-
ſorgung, Verſicherung von Ansſtenern und Studiengeldern, Leib 3
renten e. zu niedrigen Prämien unter den günſtigſten Bedingungen.
Auch Verſicherung von Perſouen, welche wegen unſicherer Schätzung
der ferneren Lebensdauer bisher von der Verſicherung ausgeſchloſſen
waren, zu den gewöhnlichen Prämienſätzen mit einer lediglich die
Sicherheit der Geſellſchaft und der Geſammtheit der Verſicherten
ſchatzenden Einſchränkung bis auf Höhe von 50 000 Mark.Ananfechtbarkeit der Policen eſen iet a

2
3

t ledigt e e ſchaftL x mit einer lediglich die Sicherheit der GeſellſchaKrie gsverſicherung und der Geſammtheit der Verſicherten ſchützenden

Einſchränkung bis auf Höhe von 40 000 Mark ohne Extraprämie in die Ver

ſicherung mit eingeſchloſſen. (11388O ipvidende kann zur Ermäßigung der Prämien, oder zur Erhöhung der
Verſicherungsſumme ohne erneute ärztliche Unter-

ſuch ung verwendet werden.
ſind die vielen Verkräge mit Behörden,e des Perkrauens Induſtriellen 2c., z. B. mit der Reichs

poſt, der Reichsbank, Fr. Krupp in Eſſen, Elektrizitäts Aktiengeſellſchaft vorm.
den Bankhäuſern S. Bleichröder und Mendels-Schuckert Co., Nürnberg,

Bergwerksgeſell-ſohn Co. in Berlin, der Dorlmunder Union, den großen
ſchaften Gelſenkirchen, Harpen, Hibernia, Conſolidakion, Donnersmarckhütte n. A.

Aviltn ünfall- u. Alters-Verfch. Act.Geſ.“
Eigenes Gruudkapital 3* Millionen Mark.

Verſicherung gegen Unfälle aller Art für beliebige Dauer, insbeſondere
auch für die Dauer einer Reiſe, zu billigſten Prämien. Verſicherung gegen
die Haftpflicht der Betriebsunternehmer dritten fremden Perſonen ſowie den
Berufsgenoſſenſchaften gegenüber.

Verſichernng von Kapitalien auf das
T Perſonen aus den gering beiittelten Klaſſen der Bevölkerung zur Fürſorge

für die Hinterbliebenen wie für das eigene Alter. Die Prämien ſtellen ſich hier
äußerſt biſllig, da ſtalntgemüß alle Verſichernngen am Gewinn betheiligt ſind, ohne daß

hierfür rine höhere Prämie bedungen wird.

Proſpekte und Tarife koſtenfrei.

J Alfred Ruttke, Gen.“Agent,

Leben von Arbeitern reſp.

Halle a. S.
Albrechtſtr. 3.

re nennenAls vor- r empfehlen wir hiermitzügliches Bauunaateriaal unſeren (11408
friſh gebrannten Graukalk in Stücken

à M. 0O,70 pro Centner Scheffel ab Werk.
W. Rottir's Dampfziegelei u, Ceomentlabrik,

Cönnern, Saagleſtrecke. Fernſprecher 13. Die Direction: Otto Demmme.

Bekanntmachung.
Diejenigen Einwohner unſerer Stadt, welche Wohnungen an Studirende zu

vermiethen beabſichtigen, werden erſucht, die betreffenden Anzeigen, zu denen Formu-
lare in der Schwetſchke'ſchen Buchdruckerei hierſelbſt, Gr. Märkerſtraße 10,
zu haben ſind, in je 2 Exemplaren für jede Wohnung bis zum 15. April er.
an den Wochenkagen Vormittags zwiſchen 9 und 12 Hhr im Univerſitäts-
Verwalinngs-Gebände, Zimmer Nr. G, abzugeben. Dieſe Anzeigen werden
den Studirenden ſowohl in der Univerſitäts-Reoiſtratur als auch durch Anſchlag
am ſchwarzen Brett bekannt gegeben. werden. Schließlich werden die Vermielher
dringend gebeten, die erfolgte Vermiethung der von ihnen angekündigten Woh-

nungen ſofort anzuzeigen. [1140:S., den 2. April 1894.

Ber Rektorder vereinigten Friedrichs-Universität Halle--Wittenberg.
Bey schlag

Fortbildungs-Ankerricht
in freinden Sprachen, Deutſch u. Litteratur im Anſchluß
an die oberen Klaſſen der höh. Mädchenſchulen ertheilt

M. Sehrader, gepr. Lehrerin, Kl. Berlin T. Sprechſt. I--3.

Halle g.

S

Condenſirte Milch,
B. 65 G. Zeising,. Kleinſchm.

4 0Treber,
einen Sud, hat noch abzugeben [I11381

BRauers Brauerei.
Jnfolge Nachzucht

ſtehen auf Ritter-
J Klipkue bei

C J Weißenfels zweiu e S alte, aber recht
brauchbare Arbeitspferde und ein
Reitpferd, Schwarzfuchs Stute mit
Bläße, auch ſicherer eleganter Einſpänner,
zum Verkauf. Schneider.
Mühlen Verkauf.

Erbtheilungshalber beabſichtigen wir
unſere mit guter Waſſerkraft verſehene
Lohn-Mahlmühle (4 Mahlg. und eine
Reinigung) mit Schneidemühle (2 Gatter
und 1 Kreisſäge) und Lohmühle nebſt
ungefähr 33 Morgen Wieſen und Feld
unter änßzerſt günſtigen Bedingungen
zu verkaufen. Die Mühle liegt unmittel-
bar am Bahnhof und beſitzt eine ausge-
dehnte Kundſchaft. 111397

Kranichfeld a. Jlm.
A. Heyder's Erben.

Rebhnhnfarb. ital. Bruteier hat ab
zugeben C. Rosenlöcher,
11412] Spitze 38.

Faſt neuer Federrollwagen billig zu
verkaufen Königſtr. 73.

cm

Landaner, offen.
und ein Feder-
rollwagen billig
zu verkaufen.

Delitzſcherſtr. 8.

Existenz, Nebenerwerb
durch hochlohnende Fabrikation größten
Maſſenartikels. Wenig Kapital, groß. Ver
dienſt. Keine beſond. Werkſtatt, belieb.
vergrößerungsfähig. Groß. Erfolg. Proſp.
gratis von Peters Co., Altonga.

Offene und geſuchte

Stellen.
er

Ober u.
Unterſchweizer

empfiehlt und placirt
C. Beutler, Dresden,

Schäferſtraße 4.

Pbokmeister gesucht.

d

Einen tüchtigen, erfahrenen, mit beſten
Zeugniſſen verſehenen Hofmeiſter, welcher
längere Jahre an einer Stelle geweſen,
ſucht zum 1. Juli Kammergutspächter
Wagener, Oberweimar (Thür.).

B 7Jnuſpektoren,
ältere und jüngere Verwalter, Hofanf-
ſeher, Hofmeiſter, Gärtner, Brenner,
Schmiede nud Stellmacher für Ritter
güter, Kutſcher, Schäfer ſuchen Stellung.
T Volontäre bei freier Station,
Oekonomielehrlinge, Diener, led. Gärtner
finden Stellung d. d. land wirthſchaftliche

Vurean von Friedrich Grosse,Halle a. S., Leipzigerſtr. 71, I.
DEF Vermittelnngen f. Herrſchaften

koſtenfrei. [1139
Tüchtiger Landwirth, Landwirthö-

ſohn, 9 Jahre b. Fach, mit Zucker
rübenban u. Drillkultur vertraut,
ſucht, geſtützt auf g. Zeugn. u. Empf.
mögl. bald Stell., wennmögl. als 1.

z oder allein. Verw. bei beſch. Anſpr.
Gefl. Off. unt. J. S. poſtl. Neuſtadt
O. /Schl. erbeten. (11330

VerwalterſtelleGeſuch.
Zum 1. Juli oder auch ſchon etwas

früher ſuche ich ſür meinen Sohn, welcher
auf einer Domäne die Wirthſchaft erlernt,
19 Jahr, ſehr kräftig, mit Berechtigungs-
ſchein, Stelle als zweiter oder Volontär
verwalter. Familienanſchluß erwünſcht.
Gefällige Adreſſen erbittet [11376

A. Schaeſer.Wegeleben.

Staatlich genehmigte

Privatknabenſchule in Halle,
Friedriehstrasse 24.

Unterricht in Klaſſen von geringer Schülerzahl.
Vorſchule, Gymnaſial und Realklaſſen.

W Beginn des neuen Schuljahr es Donnerstag, den 5. April.

F. Fütter. Zander.
[11358

Bekanntmachung.
Nachdem bei uns das Aufgebot folgender Hypot ekendokumente:

1) Ausfertigung der gerichtlichen Schuldverſchreibung vom 2. Februar 1852 mit
Hypothekenſchein vom 3. Februar 1852 über die im Grundbuch von Schrenz

Band 1, Blatt 10, Abtheilung III, Nr. 4. e t2) Ausfertigung der gerichtlichen Schuldverſchreibung vom 3. Oktober 1856 mit
Hypothekenbuchsauszug vom 4. Oktober 1856 über die im Grundbuch von

chrenz, Band I, Blatt 5, Abtheilung III, Nr. 4
S 8 2) für die Wittwe Senluriex, Marie Regine geb. Stocls
zu Schrenz eingetragenen

zu 1) 250 Thaler,
zu 2) 375 Thaler,

3) Ausfertigung der gerichtlichen Schuldverſchreibung vom 12. April 1861 mit
Hypothekenſchein vom 6. Oktober 1863,

9) tn der gerichtlichen Schuldverſchreibung vom 2. Oktober 1863 mik
Hypothekenſchein vom 7. Oktober 1863,

zu 3) 4) für den Koſſathen Andreas Müller zu Wadendor
im Grundbuch von Löberitz, Band II, Blatt 42,

zu 3) Abtheilung II, Nr. 1 eingetragenen 100 Thaler,
zu 4) Abtheilung III, Nr. 2 eingetragenen 100 Thaler,

2 freundl. 3. Et. (2 St., 1

zu

durch die eingetragenen Eigenthümer der verpfändeten Grundſtücke:
ittwe Kraege, Suſanne geb. Neid zu Schrenzzu 2) Barbier Wilhelm Koehler und Ehefrau Antonie geb. Wurth

zu Schrenz,zu 1) 2) vertreten durch die Rechtsanwälte Juſtizrath Sehlieek-

mann, Dr. Keil, von Koeller zu
4) Maurer Friedrich Baer zu Löberitzen, welche an den vorſtehend zu 1) bis 4) gernzu 3) Frwerden alle Diejenig

Dokumenten als Eigenthümer,

in dem auf den

Halle a/S.,
beantragt worden iſt,

Ceſſionare, Pfand oder ſonſtige Briefs
inhaber Anſprüche zu haben vermeinen, aufgefordert, dieſelben ſpäteſtens

4. Juli 1894, Vormittags 9 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 2, anberaumten Termine unter Vorlegung
des Dokuments anzumeiden, widrigenfalls die Kraftloserklärung der rung S

375folgen wird.
Zoerbig., am 19. März 1894.

Königliches Amtsgericht.
Mit einem Transport der beſten

däniſchen
Arbeitspferde

bin ich eingetroffen und ſtehen ſelbige von
jetzt ab bei mir unter bekannter Reeliität
zu ſoliden Preiſen zum Verkauf. [11377

A. Albrecht. Pferdehändl
Crenma.

r

e

Werner7 E7 3 e
er,

Land u. Stadtwirthſchafterin,
J Kochmamſells, Köchin, Stuben-,

Haus und Kindermädchen werden
geſucht und nachgewieſen durch

S Pauline Fleckinger,J 11400] Ranniſcheſtr. 5.

Lacien.
Untere Leipzigerſtraße 3 iſt der groß

Laden mit 2 Nebenräumen zum 1. Okt.
eventl. früher zu vermiethen. Näheres

Mühlweg 39.

ur den Sommer finden j. Mädchen
gebildeten Standes in meinem Hauſe
angenehmen Aufenthalt u. ſorgfältige
Pfiege. Auf Wunſch Beſchäftigung im
Haushalt u. Unterricht in Wiſſenſchaften,
Sprachen, Muſik, Malen. Frau Super-
intendent Vuneke geb. von Lanei-
z0lle in Wernigerode am Harz.

1 ſelbſt. Landwirthſchafterin u. 2 Koch
mamſells wünſchen ſofort Stellung durch

ran Rötzscher., Gr. Ulrichſtr. 3, II.
Ammen wünſchen daſelbſt Stelle.

Eine Waſchfrau
wünſcht noch einige Wäſchen zu über
nehmen. Näheres
Giebichenſtein, Advokatenſtr 5, II.

Veriiethungen.

9 Zimmern mit allem erforderlichen
Zubehör wegzugshalber zu vermiethen
und 1. Oktober zu beziehen. f11378
ne HHasse, Reg.-Butſtr.

WMerſeburgerſtraße 159
Nähe der Bahn II. u. III. Etage,
herrſchaftlich, ſofort oder ſpäter
zu vermiethen. Näh. III. Etage

X daſelbſt. [11359
Friedrichſtraße 21

chlafſt., K., K.,
Entree, Keller) zu verm. u. ſofort zu bez.

Preis 320 Mark [11261ark.

Leipzigerſtr. S
die erſte Etage I. Okt. eventl. 1. J
X zu vermiethen. [11323

Groſte Ulrichſtraße 19 2 St., 2 K.,
Küche, 2. Etage, Seitenfront per 1. Juli
für 300 zu vermiethen. [11390

Blumenthalſtr. 9.
ſt ein Contor reſp. Lagerraunm ſowie
Pferdeſtall zu vermiethen.Näheres beim Hausmann.

Alte Promenade 7
ein kl. Laden zu verm. f. 360 Mk. bis

iſt die herrſchaftliche Wohnung von

jetzt 8 Jahre v. Friſeur Rinow benutzt.

Bahnhofſtr. 10, n

Die Bureauränme
vis-a-vis dem Amtsgericht, welche jetzt
Herr Rechtsanwalt Glimm bewohn,
ſind zum 1. Juli anderweit zu vermiethen

Näheres Brüderſtraße
Königstrasse 14

Bel-Etage, 6 Zimmer und Zubehör zum
1. Oktober zu vermiethen. [11263

Kl. Ulrichſtraße 29 a
Wohnung für 50 Thlr. zu vermiethen.

Gr. Klausſtraße 2
2 St., K., Küche ſofort an kinderloſe Fa
milie zu vermiethen.

Wohnung, 2. Ctage, 3 St., K., K.u. Zub., 1. Sini zu vermiethen

Schwetſchkeſtraße 10.
forſterſtraſße 3 1. Etage rechts, per

1. Oktober beziehbar, zu verm.
Fiefengeghe 15 1. Etage zu ver

miethen. Näheres 2 Tr.
Steinweg 30 eine Wohnung zu

180 Mk. ſofort oder ſpäter zu vermiethen.

Schöner Laden
nebſt Nebeuränmen billigſt zu ver
miethen Steinweg Z.

brüger suerre

K Annoncen Annahme
Zeitungen und Fachrzeitsehriften

Unnnterbrochen geöffnet von 8--7 Uhr.
Fernſprecher 151.

36 40000 Ak., ten
auf ein herrſchaftl. Grundſtück geſucht.
Off. nur von Selbſtdarleihern unter
K. s. 3214 bef. Rud. Mosse.
Brüderſtraße 4. [11380

Theilhaber.
Für ein ausgezeichnetes Unternehmen,

das hohen Gewinn verſpricht, wird ein
ſtiller oder tiger Theilhaber mit
3 bis 4000 Mk. Einlage, die hypothe
kariſch ſicher geſtellt werden könnten,
ſofort geſucht. Riſico iſt ganz un
möglich. Gefl. Offert. unter M. W.3306 bef. Rud. Mosse, Halle.
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und durch dieſe mit der Oder und mittelſt der
pk des Bromberger Kanals und der Brahe mit der Weichſel
herſtellen. Neben der Möglichkeit, ſo wichtige Verkehrsplätze,
wie Osnabrück, Minden, Hannover, Braunſchweig, Hildesheim,
Magdeburg mittelſt Stichkanälen unmittelbar an die von Weſten
nach Oſten durchgehende Waſſerſtraße anzuſchließen, eröffnet
ich für Bremen die Ausſicht, durch Kanaliſirung der oberen

eſer bis Nienburg und Herſtellung eines Kanals von dort
um Mittellandkanal Waſſerverbindung mit Mittel und WeſtLeutſchland zu erlangen. Die Länge des Mittellandkanals be

trägt, einſchließlich der Hafenkanäle nach Osnabrück, Minden,
Hannover und Magdeburg etwa 360 Kilometer. Davon
entfallen aber 245 Kilometer auf die ſchleuſenloſe eitel
haltung von Osnabrück bis Oebisfelde. Sie ſoll im Weſten
mittelſt zweier Kanalſchleuſen erſtiegen werden, im Oſten ſollen
zur Entwäſſerung des Drömlings zwei weitere Schleuſengefälle
vorgeſehen werden, während es im Plane liegt, ins Elbthal
mittelſt eines etwa 10 Meter hohen Schiffshebewerkes hinunter
zuſteigen. Zwiſchen in und Elbe werden im Ganzen 11
Schleuſen zu errichten ſein. Die Tiefe des Kanals iſt mit 2/2
Meter, die Drempeln der Schleuſen ſind mit 3 Meter, die
Sohlenbreite iſt mit 18 Meter, die Breite des Waſſerſpiegels
mit 30 Meter, die nutzbare Länge der Kanalſchleuſen mit 67
Meter, deren Thorweite 8,6 Meter, die lichte er der Brücken
auf 4 Meter in Ausſicht genommen. Die Koſten werden auf
nahezu 150 Millionen Mark geſchätzt.

Entſcheidungen des Oberverwaltungsgerichts
in Staatseinkommenſtener-Sachen.

125. V. 5. v. 25. Mai 93. Kirchenbaukoſten, deren Bei-
tragspflicht auf einer innerhalb der Kirchengemeinde des Cenſiten be
ſtehenden Obſervanz beruhen, ebenſo wie andre aus dem
Parochialverbande fich ergebende Abgaben und Laſten, fallen nicht
unter die nach S 9 d. G. zuläſſigen Abzüge. Ein Rezeß oder ge
richtliches Urtheil, welche dieſe Beitragspflicht vereinbaren oder aner
kennen, können nicht als „beſondrer Rechtstitel“ im Sinne der Ziffer 3
jenes S 9 gelten.

jer: Für die Koſten eines vom Winde umgeworfenen bau
fällig geweſenen und in denſelben Dimenſionen wieder neuge
bauten Schafſtalles kann ein Abzug nicht beanſprucht werden, da
das Geſetz den Abzug eines Prozentſatzes für die Ge
bäudeab nutzung ausdrücklich zugelaſſen und damit die ſteuer

freie Anſammlung eines Baufonds geſtattet hat. Die Abnutzungs-
quote tritt nur beſonders hervor, wenn eine genaue Ertragsberech
I nung der Beſitzung vorliegt; wenn aber bei dem Mangel der letzteren
das Einkommen durch Schätzung gefunden werden muß, ſo liegt
in dem geſchätzten Reinertrag ſchon jener Abzug für Abnutzung mit
einbegriffen.

126. I. V. 9. v. 5. Juni 93. Die Vereinsbank in A. König
reich Bayern eine Aktiengeſellſchaft hat durch ihren „Vertreter“ in
Berlin, den Kaufmann N., deklarirt, beanſprucht aber Entbindung
von jeder Steuer in Preußen unter folgender Begründung ſie habe
ihren Sitz in A., ſei außer in A., nirgends in das Handelsregiſter
eingetragen. Sie habe in Berlin lediglich einen Agenten in der
Perſon des N., welcher ſelbſtändig zur Steuer eingeſchätzt ſei. Die
Geſellſchaft mache allerdings Geſchäfte mit Berlinern, die Zuſtimmung
der Geſellſchaft zu dieſen Geſchäften werde aber ſtets in A. ertheilt,
da dort ſowohl der Aufſichtsrath, welcher zu jedem Geſchäft ſtatuten
mäßig zuſtimmen müſſe, als auch die Direktion ihren Sitz habe, wenn
auch der formale Abſchluß der Geſchäfte der Bequemlichkeit der in
Berlin wohnhaften Gegencontrahenten wegen durch ſich zu dieſem
Zweck nach Berlin begebende Direktoren oder Prokuriſten erfolge.
Die Berufskommiſſion hält die Steuerpflicht aufrecht im Weſentlichen
mit der Be die Ausübung des Gewerbes in Preußen
durch den Agenten notoriſch ſei, wobei es bedeutungslos, ob

die Geſchäfte ſelbſtändig abzuſchließen berechtigt ſei
er nicht.

In der Beſchwerdeinſtanz ward dieſe Berufung auf No-
torietät nicht anerfannt und die Sache zur anderweiten
Entſcheidung zurückgegeben. Nur Thatſachen, dagegen nicht aus den
ſelben zu ziehende Schlußfolgerungen oder darauf zu gründende
Rechtsbegriffe können offenkundig und deshalb des Beweiſes nicht
weiter bedürftig ſein. Ueberhaupt wird die Fiase ob in den von
einer in Preußen wohnenden Mittelsperſon für einen auswärtigen
Gewerbetreibenden in Preußen vorgenommenen Handlungen ſich ein
Gewerbebetrieb des auswärtigen Geſchäftsinhabers gemäß S 2,
b. d. G. und Artikel 2, e der Anweiſung verwirklicht, ſtets nur
nach den näher zu ermittelnden Thatſachen des einzelnen Falles zu
entſcheiden ſein. beachten bleiben hierbei folgende Punkte Wäh
rend 2 des Kommunalabgabengeſetzes vom 27. Juli 1885 die An
nahme eines AgenturGewerbebetriebs dadurch bedingt, daß der Ver
treter ermächtigt iſt, Rechts geſchäfte im Namen und für
Rechnung des Inhabers ſelbſtſtändig abzuſchließen, ſtellt der
Wortlaut in S 2 des Einkommenſteuergeſetzes dieſe r r ab
ſichtlich nicht auf. Es genügt hier ein all gemeines Ver-
tragsverhältniß, einerlei ob die Vertretung auf einem aus
drücklich ertheilten oder auf einem ſtillſchweigend ertheilten Auftrage
beruht. Andrerſeits aber genügt wieder nicht eine lediglich ver
mitteln de Thätigkeit, wie z. B. die eines Maklers oder ſonſtigen
Zwiſchenträgers für einzelne Fälle des Geſchäftsbetriebes.

Im vorliegenden Falle ſcheint für die Annahme eines Gewerbe
betriebes in Preußen zu ſprechen die Thatſache, daß N. ſich ſelbſtals „Vertreter“ der Geſellſchaft bezeichnet und daß die Geſellſchaft

ſich derſelben Bezeichnung bedient, dieſe auch im Adreßbuche wie am
Geſchäftslokal des N. ſich befindet. Es fragt ſich nunmehr noch und
iſt zunächſt durch amtliche Vernehmung des N. feſtzuſtellen,
ob auch deſſen Geſchäfte in Wahrnehmung der Intereſſen der Ge
ſellſchaft nach Ort und Bedeutung, Zahl und Umfang in ſolcher Zu
ſammenfaſſung vorliegen, daß daraus m das Bedürfniß einer
ſtändigen Vertretung gefolgert und N. ſomit auch materiell als
in Preußen ſtationirter Vertreter der Bank angeſehen werden muß.

Vermiſchtes.
Einen eigenthümlichen Grenzzwiſchenfall hatten wir, ſo

ſchreibt man aus Arry, am letzten Oſterſonntag. Der Sohn eines
hieſigen Einwohners, welcher als Unteroffizier in der deutſchen Armee
dient, war mit ſeinem Feldwebel bei ſeinen Eltern zu Beſuch und
aß mit ihm und verſchiedenen jüngeren Leuten des Dorfes im

irthshauſe von La Lobe. Von da hat man bekanntlich eine pracht
volle Ausſicht auf die unmittelbar darunter fließende Moſel und das
franzöſiſche Dorf W ny mit der Burgruine Preny.Stelle bildet die ſa nicht genau die Grenze, ſondern letztere be
findet ſich vielmehr etwa 40 Schritte davon entfernt, und zwar auf
dem linken Ufer, alſo jenſeits von La Lobe. Nun waren grade einige
franzöſiſche Soldaten ebenfalls auf Urlaub in Pagny und ſpazirten
eben der Grenze entlang. „Die möchte ich doch näher betrachten“,
meinte da der Feldwebel, „gehen wir nach Pagny, ein Glas Bier
trinken.“ Auf das Gefährliche dieſes Unternehmens aufmerkſam ge
macht, verzichtete er zwar darauf, ließ den Arryern aber keine Ruhe,

s ſie ihn und ſeinen Kameraden aufs andere Ufer überſetzten, wo
obwohl auf deutſchem Gebiete ſtehend, dennoch in unmittelbare
e der Franzoſen gelangen konnte. Dies geſchah, indeſſen beim

bloßen W blieb es nicht. Die Arryer theilten nämlich den
Franzoſen den Wunſch der beiden deutſchen Kameraden mit, und
dieſe, hocherfreut über das von ihnen erweckte Intereſſe, fanden nichts

eres, als die Deutſchen zu einem Glaſe Bier einzuladen, das
man der Kürze halber aus La Lobe mittels Kahns herholte. Man
lagerte ſich genau auf der Grenzlinie, und da die Deutſchen ſelbſt
verſtändlich ihre „Revanche“ haben wollten, ſo entwickelte ſich eine
kleine Kneiperei, bei welcher jede Partei an Höflichkeit und Entgegen-
mmen die andere zu überbieten ſuchte. Etwas ſchwierig war aller

Ungs die Unterhaltung, da die Franzoſen kein Deutſch und der eine

An der dortigen

Deutſche kein Franzöſiſch verſtanden dank den J die alles
verdolmetſchten, ging es aber, und zwar recht lebhaft her. Erſt nach
vollſtändig eingebrochener Nacht trennte man ſich, hochvergnügt und
im beſten Einvernehmen. Möchten alle Grenzzwiſchenfälle ebenſo
friedlich und fröhlich beginnen und enden“!

Eiſenbahunnglück. Auf dem Bahnhof in Gneſen hat ſich am
Montag Nachmittag ein gräßliches Eiſenbahnunglück zugetragen. Als
um 2 Uhr der Perſonenzug von Bromberg nach Poſen auf dem
erſten Geleiſe einfuhr, unternahmen zwei aus dem Warteſaal kom
mende Männer vor dem einfahrenden e das Geleiſe zu über
ſchreiten, um zu dem auf dem dritten Geleiſe haltenden Zuge nach
Nakel zu gelangen. Der eine hatte glücklich die Schienen überſchritten,
der zweite jedoch, die nahende Gefahr erkennend, machte wegs
kehrt und verſuchte wieder den Perron zu erreichen. Es gelang ihm
nicht; er wurde von dem einfahrenden Zuge erfaßt und auf der
Stelle getödtet. Wie Augenzeugen berichten, waren die Maſchine und
2 Wagen über den Verunglückten hinweggegangen. Der Kopf war
durch die Räder der Lokomotive vom Rumpf getrennt und in die
Bremsvorrichtung mit ſolcher Gewalt eingekeilt worden, daß derſelbe
zum Entſetzen der agiere gewaltſam mittels Hammerſchläge ent
fernt werden mußte. Nach allgemeiner Anſicht trägt der Verunglückte
allein die Schuld an ſeinem Tode.

Einer moraliſchen Hinrichtung für den Beklagken glich eine
Verhandl welche geſtern vor der 144. Abtheilung des Schöffen
erichts in Berlin ſtattfand. Die Patentanwaltsfirma e u. W.
ataky war längere Zeit der Zielpunkt ſchwerer Angriffe Seitensder Konkurrenz. Es wurden Cirkulare verbreitet des F halts, daß

die Jnhaber der genannten Firma ſich der Urkundenfälſchung undder Unterſchlagung gegenüber ihren t ſchuldig gemacht
hätten und es gelangte auch eine gleiche Anzeige an die Staats
anwaltſchaft. Dieſe Behörde lehnte es ab, gegen die GebrüderPataky einzuſchreiten, nachdem feſtgeſtellt war, v die 7 jeder

Begründung entbehrte. Die verleumdete Firma gab ſich größte
Mühe, den Urheber des ehrenkränkenden Gerüchts zu entdecken,
ſie ſtrengte gegen die Verbreiter Privat an.
Bei einem dieſer Termine kam ein überraſchender Umſtand zur
Sprache. Eine Angeſtellte der Konkurrenzfirma die von den
Gebrüdern Pataky zur Verantwortung gezogen worden war, bekun
dete, daß der Dr. Max Biberfeld eines Tages zu dem damaligen
Beklagten ſei und demſelben die ehrenrührigen Mitthei
lungen in Betreff der Firma Pataky gemacht habe. Dr. Biberfeld
habe dabei erklärt, daß es Pflicht jeden Ehrenmannes ſei, dergleichen
Strafthaten zur Anzeige zu bringen, und als ihm entgegengehalten
worden ſei, warum er denn nicht ſelbſt Anzeige erſtatte, habe
Dr. Biberfeld erwidert, daß er durch ſein Ehrenwort gebunden ſei.
Als die Gebrüder P. den Urheber des Gerüchts erfuhren, glaubten
ſie aus den Wolken zu fallen. Dr. Biberfeld war ſeit Jahren bei
ihnen angeſtellt, er genoß als Syndikus der Firma das unbeſchränkte
Vertrauen der Jnhaber, er mußte wiſſen, daß die ehrenkränkenden Be
hauptungen aus der Luft gegriffen waren. In ſeinem Briefe
über die irma Pataky erging er ſich in faſt über-
triebener Weiſe in r daß dieſelbe ihr Geſchäft in der ge
wiſſenhafteſten und reellſten Weiſe betreibe; häufig hatten ſeine Chefs
mit ihm berathen, wer wohl der Schurke und Lump ſein könne, der
ſie zu vernichten trachte. Und Dr. Biberfeld hatte über die boden-
loſe Schlechtigkeit des Verleumders den Kopf geſchüttelt und ſeiner
Entrüſtung in den ſchärfſten Ausdrücken Luft gemacht. DieGebrüder Palaky waren auch geſchäftlich ſchwer geſchädigt worden,

die Auskunftei Schimmelpfennig verweigerte ſogar jede Aus-
kunft über die Firma, bis jeder gegen die Inhaber ſchwebende Ver
dacht durch ein gerichtliches Erkenntniß beſeitigt ſei. Dr. Biberfeld
wurde natürlich ſofort entlaſſen und Klage wegen verleum-
deriſcher Beleidigung gegen ihn angeſtrengt. Nachdem der Be
klagte verſchiedene Termine durch Nichterſcheinen vereitelt hatte, ge
langte die Sache geſtern zum Austrage. Wohl ſelten ſpielte ein Be
klagter eine ſo traurige Rolle, wie der Dr. r Biberfeld. Er gab zu,
daß er ſeine Chefs in der ſchändlichſten Weiſe hintergangen habe.
Dr. Friedmann als Rechtsbeiſtand der Kläger ſprach ſein Bedauern
darüber aus, daß ein gebildeter Mann einer Handlungsweiſe fähig
ſei, wie ſie vom Beklagten gezeigt worden ſei. Er halte es für ſelbſt
verſtändlich, daß dafür auf eine Freiheitsſtrafe erkannt werden müſſe.
Das Urtheil lautete auf 4 Monate Gefängniß. Der Vor-
ſitzende bezeichnete die Handlungsweiſe des Be-
klagten als eine „Schurkerei und Schamloſigkeit
ſondergleichen.“

Der in Fayal eingetroffene Lloyddampfer „Ems“ wirdnach der Azoreninſel San Miquel in den Hafen von Ponta Delgada
gebracht, da man beabſichtigt, dem am Donnerstag dort vorbeipaſſiren
den Schnelldampfer „Columbia“ von der Hamburg- Amerikaniſchen
Packet Geſellſchaft Kajütenpaſſagiere und Ladung zur Beförderung
nach NewYork zu übergeben. Falls dies mißglückt, wird der Schnell
dampfer „Kaiſer Wilhelm II., am 5. April von Genug abgehend,
r re Paſſagiere, ſowie die geſammte Ladung nach NewYork

ördern.
Wie viele unter uns ſind Linkshänder Dieſe Frage wird

ſchon Manchem aufgeſtiegen ſein, der entweder ſelbſt Linkshänder iſt
oder dieſe Eigenſchaft bei ſeinen Bekannten vertreten fand. Eine
Antwort darauf erhalten wir in einem intereſſanten Aufſatz der „Gar-
tenlaube“ über die Linke. Als Anhaltspunkt für die Statiſtik dienen
zunächſt Erhebungen, die im deutſchen Heere veranſtaltet worden ſind.
Die Unterſuchung von 5141 deutſchen Soldaten aller Waffengattungen
ergab 99 Proz. Rechtshänder und nur 1 Proz. Linkshänder. Bei den
Linkshändern war bis auf eine einzige Ausnahme der linke Arm um
1 Centimeter länger als der rechte, während bei den Rechtshändern
das Verhältniß ſich umkehrte. Auf Grund dieſer Thatſachen könnte
man die Behauptung aufſtellen, daß die Linkshändigen mindeſtens
1 Proz. unſerer Bevölkerung betragen. Wir dürfen aber nicht ver
geſſen, daß wir unter den Soldaten ſozuſagen die Blüthe unſerer
männlichen Jugend in körperlicher Beziehung vor uns haben. Jn
der großen Maſſe des Volkes kommt die Linkshändigkeit ſicher hänfiger
vor und verſchiedene Aerzte, die ſich mit dieſer Frage eingehender be
ſchäftigt haben, nehmen an, daß von 100 Menſchen ſogar 2 bis 3
linkshändig ſind.

Jm Berliner Wintergarten nehmen die Proben mit dem
Dowe'ſchen Panzer luſtig ihren Focggang. Neues brachten geſtern
die Schießproben der Kunſtſchützen Martin und Weſtern. Um die
Durchſchlagskraft des Armeegewehres Modell 88 zu demonſtriren,
wurde ein Eichenklotz von 1 Meter Länge aufgeſtellt. Die Kugel
ſchlug das zähe Material in der ganzen Länge durch, während der
Panzer dem Geſchoß Widerſtand leiſtete. Beſonders intereſſant aber
verlief ein Verſuch, der nach Schluß der Vorſtellung vor einem ge
ladenen Publikum vorgenommen wurde. Ein lebendes Pferd wurde
auf die Bühne gebracht und demſelben der Panzer umgehängt. Herr
Martin gab dann aus dem Armeegewehr mehrere Schüſſe auf das
Pferd, reſp. den Panzer ab, ohne daß das Thier das Mindeſte zu
verſpüren ſchien. Dieſer erſte Verſuch am lebenden Körper zeigte
alſo, daß der Dowe'ſche Panzer in der That die Widerſtandskraft

egen das Geſchoß beſitzt, die er, um überhaupt anwendungsfähig zu
ein, beſitzen muß.

Aus dem lEigener Drahtbericht der Halleſchen
Berlin, 4. April, Mittags 1 Uhr.

Die Abgeordneten genehmigten die Aufhebung der Be-
ſtimmungen des rheiniſchen Rechtes bezüglich der Vorlagen.
Man trat in die 2. Berathung der Vorlage über den Elbe-
Travekanal, ſowie den zugehörigen Geſetzentwurf. S 1 normirt
den Beitrag Preußens auf 7 Millionen Mark, wozu Lauen
burg 600 000 Mark beiträgt. Kröcher erklärt, die Mehrheit
der Konſervativen würde gegen dieſen Paragraphen und das
ganze Geſetz ſtimmen, dieſe könnten den Kanal nur bewilligen,
wenn er außer den Verwaltungs und Unterhaltungskoſten auch
gaäßige Verzinſung trage. Gründe für eine Ausnahme in dieſer
Regel liegen hier nicht vor. Er erkenne gern an, daß Lübeck
ſtets tren zum Reiche gehalten habe und wolle gar nicht er

örtern, ob nicht das Reich an Stelle Preußens einzutreten hätte.
Die Konſervativen könnten bei der Finanzlage dieſen Beitrag
aus der Taſche der Steuerzahler nicht gutheißen. Hieraufſpricht Sattler für den Geſe ntwurf und Miniſter von
Thielen erklärt, er könne ſich den Wünſchen des Vorredners
völlig anſchließen und nur bedauern, wenn die ſympathiſche Auf
nahme der 1. Leſung bei der 2. Berathung ausbleiben ſollte,
denn die Erhaltung der Leiſtungsfähigkeit der Nord und
Oſtſeehäfen ſei ein eminenter ge or in der Erhaltung der
wirthſchaftlichen und politiſchen Kraft Preußens.

Leizte Draht und Fernſprechnachrichten,
Frankfurt, 4. April. Heute früh brannte das in

der Nähe des Hauptbahnhofes belegene Britannia- Hotel
bis auf den erſten Stock ab. Beim Herausſpringen aus em
We haben ſich drei Perſonen tödtlich und mehrere
chwer verletzt.

Leipzig, 4. April. Jm „Alten Amtshof“ in L pzig
brach in der Nacht ein großes ren aus, das bis jetzt vohl
lokaliſirt, aber noch nicht gelöſcht iſt. Nach dem G eral-
anzeiger iſt ein Arbeiter verbrannt, der muthmaß-
liche Brandſtifter ſoll ſich bereits da befinden.

Abbazia, 4. April. Ueber den Beſuch beider Majeſtäten
in Venedig verlautet noch nichts.

London, 4. April. Einer Reutermeldung aus Shanghai
zu Juge ſind im Stadttheil der Eingeborenen 1000 Häuſer
abgebrannt.

Krakau, 4. April. Die am Montag gemeldeten Exceſſe,
welche anläßlich der Kosciuszkofeier ſtattfanden, waren
organiſirt. Man fand bei ihnen fremdes Geld vor, das ſie
von unbekannten Perſonen erhalten haben wollen. Die Be
hörden ſind auf das Energiſchte vorgegangen. Die Truppen
rückten bataillonsweiſe aus und verjagten die Excxdenten.

Paris, 4. April. Der Direktor der anthropometriſchen Abthei
lung, Dr. Bertillon, hat die Abfaſſung eines ſogenannten
Anarchiſtenalbums beendigt, welches auf 500 Quartſeiten
Photographien verdächtiger Jndividuen mit Meſſungen und ſonſtigen
Notizen, das Vorleben der Verdächtigen betreffend, enthält. Je ein

Exemplar dieſes Albums wird den Polizeibehör-
den der größeren europäiſchen Hauptſtädte zuge-
ſandt werden.

Paris, 4. April. Der Kongreß der Provinz Pe rnambuco
gelöſt worden, weil dieſe ſich weigerte Paixoto ſich anzu
ießen.
Madrid, 4. April. Morgen wird der Miniſter des Aus

wärtigen im Senat eine Geſetzes-Vorlage einbringen, durch
welche die Rektifizirung der Handelsverträge
mit Jtalien, Deutſchland und Oeſterreich -Un-
garn genehmigt wird. Martinez Campos iſt in Malaga
gelandet.

Wetterbericht vom Z. April.

Barometer Wind Wetter Temp. C.
Belmullet 757 O leicht wolkig 9Aberdeen 762 O)O leiſer Zug bedeckt 4
Cork Queen 756 OSO mäßig i 9Cherbourg 756 OSoO ſchwach halb bedeckt 11
Paris 758 O leiſer Zug wolkenlos 6le d'Aix 754 S ſchwach halb bedeckt 9izza 759 O leiſer Zug wolkenlos 10Helder 760 N leiſer Zug Nebel 4Sylt 762 OSo leiſer Zug wolkig 5Hamburg 761 O leicht wolkig 5Münſter 758 V. leiſer Zug heiter 6Karlsruhe 759 NO leiſer Zug wolkenlos 4
Wiesbaden 759 O leiſer Zug wolkenlos 6München 759 SW mäßi heiter 5Chemnitz 761 NO leiſer Fug wolkig 4
Berlin 761 NO ſchwach bedeckt 6Swinemünde 762 ONO leiſer Zug halb bedeckt 6
Breslau 760 O leicht bedeckt 4Reufahrwaſſer 763 ONO leicht bedeckt 5
Memel 765 So ſchwach Regen 3Wien 760 So leiſer Zug wolkenlos 4Trieſt 760 till wolkenlos 12Chriſtianſund 770 OSo leiſer Zug wolkig 8
Kopenhagen 763 OSO leicht bedeckt 5Stockholm 767 So leicht Regen 3Haparanda 775 SO leicht halb bedeckt 0Petersburg 774 O leiſer Zug bedeckt 3
Moskau 777 So leiſer Zug bedeckt 1

Aus der Provinz Sachſen und den angrenzenden Staaten
liegen heute nur folgende Meldungen vor:

Halle a. S. und Saalkreis, 4. April. Geſtern früh kühl,
bei öſtlichem ſcharfem Winde Himmel bedeckt. Mittags brach die
Sonne durch die Wolken, der Nachmittag klar und ſonnig.

Querfurt, 3. April. Geſtern Montag ruhiges, mildes
Wetter. Himmel leicht bewölkt. Gegen Abend kühle Luft aus Often.
Se Abend wieder wärmer, theilweiſe heiter. Am Abend ruhige

uft.
Weißenfels, 3. April. Am Vormittag trübe, aber kein

Regen. Nachmittag ſonnig, immer noch trockener Oſtwind.
Hi L benwerda, 3. April. Heute Süd-Oſtwind, mild, klarer

immel.
Erfurt 3. April. Leichter Südoſt, früh bedeckt, dann wieder

vollſtändig heiter und trocken, warm.
C ö en, 3. April. Trübes Wetter. Morgens 7 Uhr 30 R.

cabel Gräbern
Leipziger Str. 21 Leipziger Str. 21

empfehlen

ihr großes Lager

Gardinenvom Stück und abgepaßte Fenſter
im Preiſe zu 3, 4, 5, 6, 7 Mark bis zu den feinſten.

Reste zu 1-—3 Fenſtern paſſend
zu herabgeſetzten Preiſen.

Koulenauxstoſſe in weiß u. bunt.
Stoffe zu Zug- Gardinen
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händige Quittung einzureichen hat.

Volkswirthſchaftlicher Theil.
Vermiſchte Nachrichten.

Berlin 3. April. Wochenüberſicht der Reichsbank vom

31. März. Activa.
1) Metallbeſt. (der Beſtand an W em deutſchen Gelde und

an Gold in Barren oder ausländiſchen Münzen das Pfund
fein zu 1392 Mark berechnet)

M. 856 654000 Abn. 50041 000
2) BVeſt. a. Reichskſch. 7 24 103000 Abn. 2 475 000
3) do. Noten and. Bank. 9346000 Abn. 1108000
4) do. an Wechſeln v 610681000 Zun. 74 233 000
5) do. an Lombard

forderungen 99692000 Zun. 26977 000
6) do. an Effekten 8012000 Zun. 98000
7) do. an ſonſtigen Aküven 43531000 Zun. 2809000

as81V A. a
H) das Grundkapital Mk. 120000000 unverändert
9) der Reſervefonds unverändert10) d. Betr. d. umlauf. Not.

11) d. ſonſt. täglich fälligen
Verbindlichkeiten 409271000 Abn. 96018000

12) die ſonſtigen Paſſiva r 10949000 Abn. 1288000
Bei den Abrechnungsſtellen ſind im Monat März 1894 abge

rechnet 1546 114 800 Mk.

Die Wochenüberſicht der Reichsbank vom 31. März zeigt ſehr
erhebliche Abweichungen gegen den Ausweis für die dritte März-
woche. Dieſelben hängen ſowohl mit den Anſprüchen der Börſe für
die Ultimoregulirung als auch mit der Befriedigung der Quartals
bedürfniſſe zuſammen. Jm Ganzen und Großen ſtimmen die Ver-
änderungen mit den im Vorjahre um dieſelbe Zeit vorgekommenen
überein. Größer war in der letzten Märzwoche des vergangenen
Jahres die Zunahme des Wechſelbeſtandes, die ſich auf 95 Millionen
belief, kleiner die der Lombardforderungen, die 16 Millionen be
trug. Der Metallbeſtand iſt im laufenden Jahre um 50 Mill. c.
zurückgegangen im vorigen Jahre um 54 Millionen Von den
auf GiroKonto eingezahlten Beträgen ſind in der letzten Märzwoche
dieſes Jahres 96 Millionen mehr zurückgegangen als eingezahlt
worden, gegen 78 Millionen in 1893. r der einlaufenden
Noten iſt um 147 Millionen geſtiegen (1893: 13

Getreideverbrauch in Berlin. Die Berliner Getreide
beſtände am 1. April haben wir bereits mitgetheilt. Der Verbrauch
und Verſandt Berlins ergiebt ſich aus folgender Berechnung. Es
betrugen in Tonnen

Weizen Wogen Gerſte Hafer Mais
Beſtand 1. März 7594 9627 4211 6910 3589
Zufuhr 4308 21 254 4 729 8 235 4 440

021 10 15145 8055Beſtand 1. April 8277 14004 2810 5 394 2083
Verbrauch 3710 16 277 6 130 9751 5 946

Zur Geſchäftslage in Argentinien. Die kürzlich von der
Londoner „Times“ verbreiteten Angaben über eine vorausſichtlich in
Argentinien bevorſtehende neue Geſchäftskriſis erhalten eine gewiſſe
Beſtätigung durch die Auslaſſung der heute hier eingetroffenen
„B.A. H.-Ztg.“ Dieſes Blatt ſchreibt, Buenos h 3. März:
„Nicht nur an der Börſe, ſondern auch im Waarenhandel iſt eine
ſtärkere Verſtimmung herrſchend geworden. Die Verkäufe, welche in
früheren Monaten gemacht worden, haben nicht den gewünſchten Er-
folg gehabt; die Außenſtände ſind ungemein ſchwierig einzutreiben,
Disconte ſchwer zu erlangen, die Rimeſſen durch die Hauſſe ver
theuert, kürz, für den Jmporthandel eine ziemlich precäre Lage ge
ſchaffen worden, welche vielleicht in Bälde das eine oder andere
Opfer unter den ſchwächeren Häuſern fordern dürfte. Vermuthlich
wird dieſe unfreundliche Stimmung auch in einer ſpäteren Beſchrän
kung des Jmportes während der Wintermonate ihren Ausdrück fin
den. Es herrſcht die Meinung vor, daß wir einem ziemlich vertrack
ten Winter ent gen gehen und es bleibt alſo nur zu hoffen, daß
wenigſtens auf dem Gebiete der Politik alles geſchieht, um die be
reits vorhandene ſchlechte Laune nicht etwa noch zu vermehren.“

Freußiſche Renuten Verſichernngs-Anſtalt. Die zahl-
reichen Verluſte, die der Veſitz ausländiſcher Werthe dem deutſchen
Publikum erſt neuerdings zugefügt hat, laſſen einen Erſatz für ſolche
zwar hochverzinsliche, aber unſichere Anlagen äußerſt erwünſcht er
ſcheinen. Einen ſolchen Erſatz gewährt die Leibrentenverſicherung bei
einer ſoliden Verfſicherungsanſtalt. Man erzielt damit meiſt eine
weit höhere Vermehrung ſeines Einkommens als mit dem Ankauf
ausländiſcher Papiere und befreit ſich andererſeits von der Sorge um
Coursverluſt, Auslooſung, Kündigung ſichere Aufbewahrung der
Werthſtücke und dergl. Unter den deutſchen Verſicherungsanſtalten
iſt die Preußiſche Renten-Verſicherungs- Anſtalt die einzige, die den
Abſchluß ſolcher Rentenverſicherungen ſowie von Ausſteuerver-
ſicherungen als HauptGeſchäft betreibt. Die Verſicherungsformen,
die ſie darbietet, ſind daher ſehr mannigfaltig und zwecmißig Die
Renten werden in der Regel gegen Coupons, die der Renten-
empfänger an ſeiner Zahlſtelle vorzulegen hat, gezahlt, ſie können
aber auch auf Grund beſonderer Vereinbarung dem Empfänger mit
der Poſt ins Haus geſandt werden, worauf dieſer nur eine eigen

Auch die Leibrentner nehmen,
was ſonſt nur noch bei einer einzigen deutſchen Anſtalt der Fall iſt,
am Gewinne Theil und haben daher Ausſicht darauf, daß ſich ihre
Renten noch durch Dividenden erhöhen.

Portugieſiſche Staatsſchuldverſchreibungen. Berlin,
3. April. Die hier. beſtehende freie Vereinigung zur Wahrung der
Rechte der Beſitzer 4 Figer portugieſiſcher Staatsobligationen hat
einen neuen Proteſt an den König von Portugal und an die portu-

ieſiſche Regierung gerichtet, in welchem es unter Anderem heißt:
ie Art und Weiſe, wie die portugieſiſche Regierung verbriefte Rechte

vernichtet hat, indem ſie durch ein ſogenanntes Geſetz ihren aus
wärtigen Staatsgläubigern, anſtatt der vereinbarten und feierlich ver
ſprochenen 4 5 Zinſen, nur ein Drittel derſelben zudiktirte, der un-
erhörte Skandal, ihren inländiſchen Gläubigern dagegen 70 Papier
oder ungefähr 544 Gold zu zahlen, ſind genugſam bekannt, denn die
geſammte Preſſe hat jenen Skandal gebührend gebrandmarkt. Die
portugieſiſche Regierung aber geht heute, noch belaſtet mit dem Ge
waltakt, den ſie an allen Denjenigen begangen hat, die ihr im Ver-
trauen auf Treue und gutes Recht ihr Kapital hingaben, den Weg
des Unrechts weiter, indem ſie auch den am 1. April er. fälligen
4 Zinsſchein der qu. Schuldverſchreibungen nur mit einlöſt,
und ihren Zahlſtellen ſogar verbietet, für die einbehaltenen An
erkenntniſſe zu geben. ie wir ſ. Zt. gegen jenen Rechtſpruch pro-
teſtirt und gleichzeitig vachgewieſen haben, daß Portugal, vermöge
ſeines reichen Kolonialbeſitzes, bei ehrlicher Finanzwirthſchaft ſehr wohl
in der Lage iſt, ſeine auswärtigen Staatsgläubiger voll zu befriedigen,
ſo proteſtiren wir auch heute wieder gegen die willkürliche Einbe-
haltung der z von den am 1. April fälligen Zinſen. Jndem wir
der portugieſiſchen Regierung dieſen Proteſi überreichen, erklären wir
gleichzeitig, daß wir an jedem Zinstermine, an welchem nicht die
verbrieften Rechte erfüllt werden, gegen jenen Rechtſpruch Proteſt er

werden, bis die Staatsgläubiger zu ihrem unumſtößlichen Recht

gelangen.
Verein Bitterfelder Jnduſtrieller. Jn der Ueberſicht

über den Betrieb der Vereinswerke 1893 heißt es: Von den, dem
Vereine angehörigen Braunkohlengruben förderten acht Gruben
18 383 702 hbi (1892 19 897 602 Kohlen. Davon wurden von
10 Briketfabriken mit 24 Preſſen 169 252 450 (198 780 550) f
Brikets hergeſtellt, der Reſt als Förderkohle verkauft und verbraucht.
In 7, mit dieſen Werken verbundenen Ziegeleien ſind 32 398 484
(38 348 637) Thonſteine z t worden nämlich 14237 257(17 064 921) Klinker, 13 175 u 189 515) poröſe Steine, 3716525

(3 443900) Verblender und 548 527 (650 301) Terracotten. Die

30000
1079798000 Zun. 147732 000

4 Millionen
die ſteuerfreie Notenreſerve, die ſich am 22. März er. auf 305 061 000

Mark berechnete, beträgt jetzt noch 103 705 000 iſt alſo um mehr
als 200 Millionen c kleiner geworden.

ſchlagen werden 4 pCt.
werden vorgetragen.
364 386 Faß.

ſteben Thonrohrfabriken haben im Vorjahre ca. 36 202 940 (39670000)
Kilogramm glaſirte Thonröhren und andere Thonwaaren und außer
dem 1 432 Steine angefertigt. Eine Fabrik für Moſaikplatten
lieferte 27 000 qm dieſer Platten in reichen Muſtern und Farben-
tönen. Die vorgedachten Anlagen, ſowie die dem Verein ferner an

Papier, Dachpappen, Rollgerſte- und Maſchinenfabriken
eſchäftigten ca. 3423 (4043) Arbeiter und hatten in Betrieb 151
157) Dampfmaſchinen, dabei 4 Turbinen mit 4215 (4212) Pferde
räften und 114 (117) Dampfkeſſel mit 5741 (5802) qm Heißzfläche.

Sie verſandten 913 220 (955 600) Tonnen ihrer Erzeugniſſe von den
Bahnhöfen Bitterfeld und Greppin und empfingen etwa 16720
(20 040) Tonnen Verbrauchsgegenſtände mit der Eiſenbahn.

Die Portland-Cementfabrik Hemmoor erzielte einen
Reingewinn von 145 400 (gegen 189 996 im Vorjahre), nachdem
die Abſchreibungen 154 299 in Anſpruch genommen. Vorge-

gegen 6 pCt.) Dividende, und 23 896
er Verkauf an Cement belief ſich auf

Bremen, 3. April. Die heutige Sgieralperſamn kg der
Dampfſchifffahrts- Geſellſchaft Hanſa genehmigte ein
ſtimmig den Geſchäfts- Abſchluß pro 1893. Die Dividende von
41 pEt. für die Stammlinie und 2 pCt. für die aſiatiſche Linie ge
langt morgen bei Schultze u. Wolde in Bremen und bei Robert
Warſchauer u. Co. in Berlin zur Auszahlung.

Coneunrsſachen, Zahlungsſtockungen e.
Lohgerbereibeſitzer Heinrich Ruthe S Barby; Oekonom undHausſchlächter Friedrich Herm. Kufs in Schönau (Borna); Handels

frau verw. Anna Louiſe Wilhelmine Werner in Radebeul (Dresden);
Hotelier Guſtav Emil Müller in Dresden Gaſthofsbeſitzerin WittweSchumann geb. Silber, verw. gew. Harrer zu Erſart; Bäcker

W Eduard Beier in JrchwitzAnbachthal (Greiz); Reſtaurateur
Hugo Heinr. Braun in Fraureuth (Greiz); Vietualienhändler Wilh.
S h Ströbitz (Kottbus); Maurermeiſter H. Reeſe in Nörten
Northeim).

Verlooſungen.
Oeſterr. 250 fl.-Looſe vom Jahre 1854. Jehung am

2. April. Auszahlung am 30. Juni 1894. Hauptpreiſe: Serie
1977 Nr. 27 à 100000 fl. Serie 751 Nr. 40 à Siden 10 000.

ne

Stuhlweiſtenburg Raab Grazer Prämien- Antheil
Scheine. Ziehung am 2. April. Auszahlung am 1. Juli 1894.
Am 1. Januar 1894 gezogene Serien: Nr. 118 224 440 511 536
826 1601 1792 2187 3012 3044 3256 3607 4308 5145 5369 8716
9065 9148 9187 9489 10391 10624 10664. Hauptpreiſe: Serie 3044
Nr. 3 à 135 000 Kr. Serie 10664 Nr. 6 à 18000 Kr. Ser. 10664
Nr. 5 à 5000 Kr. Ser. 1601 Nr. 5, Ser. 10664 Nr. 7 je 3 600 Kr.
Serie 1792 Nr. 10, Ser. 3012 Nr. 2, Ser. 3044 Nr. 9, Ser. 10391
Nr. 8, Serie 10664 Nr. 10 je 900 Kronen. Alle übrigen in den
obigen Serien enthaltenen Nummern je 300 Kr.. (Ohne Gew.)

Viehmärkte.
Berlin, 4.5 April. (Viehmarkt.) Es waren aufgetrieben:

215 Stück Hornvieh, 7431 Stück Schweine, incluſive 373
Bakonier, 1882 Stück Kälber und 874 Stück Hammel.
Der Rindermarkt wurde geräumt zu Preiſen des letzten Sonn
abend. Man glaubt, daß nächſten Sonnabend der Exporthandel
wieder unbeſchränkt freigegeben wird. In Schweinen verlief der
Handel träge, der geringe Vorrath wurde nicht geräumt, auch letzte
Preiſe nicht erzielt. 1 53 54 ausgeſuchte Waare darüber,
2: 5052 3: 47--49 Alles per 100 Pfund mit 20 pCt. Tara
p. St. Bakonier 49--51 A. per 100 Pfd. mit 50-—55 pCt. Tara p. St.

Gew.

Der Kälberhandel geſtaltete ſich langſam. 1: 57—63 ausgeſucht
Waare darüber, 4756 3: 38--45 4 pro Pfund ſh.
P Der Auftrieb an Hammeln wurde zu unveränderten Preiſen
geräumt.

Hamburg, den 3. April 1894. (Bericht der Notirungs-
Kommiſſion.) Dem heütigen Kälbermarkt auf dem Viehhof
„Sternſchanze“ an der Lagerſtraße waren s 1257 Stück; die
elben vertheilen ſich ihrer Herkunft nach auf: Hannover 1090 Stüc

v St e h rin viewürde geza r g achtgewicht:I. Qualität 76-—-80 auhnähnewde bis 90 II. Qual.
66 70 III. Qualität 55--61 geringſte Sorte 40—46 M
Unverkauft blieben 120 Stück. Der Handel war ſchleppend.

Börſe von Berlin vom 4. April.
„Foudsbörſe. Die ſchon geſtern auf die Börſe erheblich ein

wirkenden günſtigen Berichte aus den EiſenInduſtriebezirken gaben
auch heute die Anregung für die anfängliche Feſtigkeit auf allen Ge
bieten des Geldmarktes ab. Hütten und Kohlenaktien waren infolge
deſſen gut gehandelt und auch die öſterreichiſchen Staatsbahnaktien
erfuhren eine Steigerung infolge eines energiſchen Vorſtoßes der Wiener
Vorbörſe. Mexikaner waren erholt, da man überzeugt iſt daß
die mexikaniſche Regierung nur im Falle der äußerſten Noth Couponkürzungen eintreten laſen wird. Italiener lagen beſſer, wodurch

auch italieniſche Bahnen günſtig beeinflußt wurden. Schweizeriſche
Bahnen gut behauptet bei ſteigenden Courſen. Jm weiteren Ver
laufe ließen einige Gewinnrealiſirungen in Jnduſtriewerthen einekleine Abſchwächung eintreten, welche ſo auch auf die übrigen Ge-

biete übertrug. Das Geſchäft hält ſich jedoch in engen Grenzen und
die Grundtendenz iſt eine feſte.

Produktenbörſe. Trotz eines beſchränkten Geſchäftes machte
ſich heute doch für alle Getreideſorten eine entſchiedene Feſtigkeit be
merkbar, die ſchließlich nur nach gänzlicher Erſchlaffung der Kaufluſt
etwas nachgab, immerhin aber noch höhere Preiſe als geſtern erzielte,
Rüböl wurde bei etwas nachgebenden Preiſen gleichfalls lebhaft ge
handelt, während Spiritus ſeine aufſteigende Tendenz fortſetzt, was
man mit dem Steuerprojekt in Verbindung bringt.

Weizen: loco 134--145, April 138,75, Mai 140,50, Jul
142,50, Tendenz: abgeſchwächt. Roggen: loco 115 120, April

120,50, Mai 122,75, Juli 125,25, Tendenz: abgeſchwächt. Hafer:(oco: 130— 172, April 133,50, Mai 131, Juli 129,75. Tendenz
unregelmäßig. Gerſte loco: 144 180. Fuktergerſte: 106--14,

Rüböl: loco: Avril Mai 42,80, Oktober 43,80,
Tendenz: feſt. Spiritus: (70er Waare): loco 31,50, Aprif
36,20, Mai 36,40, Auguſt 37,50, September 37,90, Tendenz: feſt
50er Waare): loko Petroleum: loko 18,40.

Zuckerberichte.

Magdeburg, den 4. April 1894. (Eig. Drahtbericht.)
Kornzucker, exel., von 929 alte Ernte Gem. Melis I. mit Faß 20,25,

neue Ernte 13,65. Stimmüng: ſtill.Kornzucker, excl. 889 Reudem. alte Nohzucker I. Produkt Tranſito f. a. 9
Ernte 12,55, neue Ernte 12,80. Hamburg

Nachprodnukte excl. 759 Rendem. per April 12,52 bz. u. B.
Stimmung: ſtill. per Mai 12,60 6z. u. B.Brodraffinade I. per Juni 12,621 G, 12,66 B.O. e e per Juli 12,70 B, 12,72 B.Gem. Raffinade, mit Faß Stimmnung: ruhig

Hambnurg, den 4. April. Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Anfangsbericht) Rüben Rohzucker I. Produkt.

Baſis 8890 Nendement, frei an Bord Hamburg.

Nuſſ. konf. Eiſenb.Anl. 5er 4

C ti do. Oricw Anteivedo. do. 5 68,90oursno r nungen R do. NicolaiOblig 4 45

34 ſ t it 09,der Verliner Börſe d gac. i G
mm 4. i Nachmittags. do. Centr.-B.Pf. l. S. 5 95,25 Gvom 4 April 2Uhr Na h gs Schwed. St. Anleihe 1888 3

do. do. 1890 3 97,60 BPreußiſche und dentſche Fonds. So gfbbe i. 1
o. o. ,09 bz.Serbiſche Gold Pföbr. 5 73,50 GDeutſche Reichs Anleihe 102,90 B do. ſa Nente 8 561,40 G

do. do. 3 101,50 do. do. 1885 5 64580 Gdo. do. 3 58.30 Ungar. Gold Nente 1000 4 96.50Preuß. conſ. Staats Anl. z e do. do. 500 4 95,80do. do. a2ſlot,75 d. 100 4 9720do. o. 8 83,30 35 e. 89. 1000 4 10380
do. Staats Sch. -Sch. 4 1100,00 do. do. 100 a 10380
do. Prämien- Anleihe 3 120,80 eBerliner St.-Oblig. abgeſt.. u

do. do. neue. 31 99,25 z nSitz Steht GiſenbahnStamm- u. Stamm-
alleſche do. v. 1886. a 97,70 jaritsta,W e Prioritäts-Actien.deburger Stadt Anl. 3 96,80Magyror es in zu 9690 Dividende 1892.

Weimar. StadtAnl. v. 1888 3 i Aachen Maſtricht. 21 63,10 G
Berliner 4 i 108,75 Altenburg Zeiy to,do. 4 105 30 Dortmund Enſch. St. -Pr. 122,90 G
do t t 98,90 a e Sergeg 236n. ärkiſche. 3 i Sudwigso. Bexbach. 4227.5er re zu 5040 Lubek Buchen 1i8,50 G

Landſch. Eentral. 4 r Mainz Ludwigshafen 4 119.09
do. do. u. 99,10 Märienbürg Mlaäawka 99,40 Bz do. do 3 67 do. do. St. Pr. 5 117,25 GS Oſtpreußiſche. 3i 97,30 Oſtpreußiſche Südbahn. 0. 91,30

Pommerſche z 99.00 Sa icbahn o. St. Pr. z 3 6

do 4 103 50 3 ſ 2i ne 4 1 y3,09 do. St. Pr e z 2 107,25Boſepſche v zu 9540 Weintar-Gera 17.59
Süchſiſche 10300 d do. St.Pr. a 94,25Schleſiſche „altlandſch.. zu. 99,50 errabäbn m 37. B

do. neue 3 90,25 Bee e 20 Je 9Weſtpreußiſche 3 i 97,70 8orniſche Kordbahn 21De u. Neumärtiſche 4 103,80 J „do. Weſtbahn r
S Pomnerſche 4 103,80 Du e Bahn Ia. B. oneußiſche 4 103,80 ur odenbach u 7278 Sie 0389 Galiz. Earl-Ludwigsb. abg. 4,08 104,75 G
e h h Kaſchau Oderberg 459,80 Gſiſche. 03,80 iſchau OderbergSrener l z 87 u. 88 3 S Kronpr. R. St. Sth.. h
Hamb. StaatsRente 3 99,10 Lemberg Czernowitz 7

do. StaatsAnl. 1886 387,50 n rächſ- tsAnl. 1869 3i o. „„SElbetha h. sSiaeis c Rehte 3 x 8750 do. Südbahn 75
Joangor Dombrowo 4 109,50
Kurs Kiew. 4Nuſſ. Staatsbahn gar. 5 |148,60Ausläudi e onds. do. Südweſtbahn gar. 5 78,60
Warſchau Wiener 24225

59 1 5 9,00 Gotthacdbabhn. 6 164,69Argent. T Futeß i 12 6 Jtal. Meridionalbahn 7 107, 10
Buen.Aires GoldAnl. 5000 5. 35.10 do. Nittelmeerbahn.
Chilen. Gold Anleihe 1889 t 85,00 Suremsg. Pr. Hnr. 2743233
Egvptiſche pri. 32 Anleihe 3 i Schweizer r
do. uniſiz. 45 do. 4 103,00 do ahn. 2Grieh. Anleihe i r. 32700 n Äniondahn u
do. konſ. Goldrente 4 26.40 G VWeſtſteilian. Bahn. 3 h 49,40
do. Monopql-Anleihe. 4 35,60 G
do. GoldAnl. v. 1890. 29,75talieniſche Rente 59/0. z 76,40 Bank- Actien.

Liſſb. St. -Aul! 86, I. u. II. 4 61,50 G
Mexik. Anleihe 1888. 6 61,40 t Dividende 1892.
do do. 1890. 6 60,40 Berg Märk. B. i. Elberf. 7 129,30 Gdo. StaatsEiſenb.Obl. 6. 47,75 Berliner Handels Gef. 6 1140,50

Norweg. Staats-Anl. 88 3 do. ank 6 102,10 GOeſterr. GoldRente 4 97,60 Börſen Handels Verein gut 138,50
do. PapierRente. 94,90 Braunſchw. Hann. Hypoth. 59, 113,00
do. SilberRente 4 94,70 Bremer Bauk Markſt. 4 106,25 G

Port. StaatsAnl. 88--89. fr. 32,50 G Breslauer Disk. Bank 3 103,25
do. Wechſel Bank. 4 102,50 G

Röm. St.Anl. II.--VIII. 4 7190 Darmſtädter Bank. 5 140,25 B
Numän. fund. 5 I102,30 B Deſſauer Landesbank. 7 1143,50 G

do. amort. 97,40,. Deutſche Bank 6 löGs,70.do. do. 1891. 4 684,20 G do. Genoſſenſchaftsbank. 4 113,50 G
Ruſſ. konſ. Anl. 1880er 4 1100,00 bz. G do. Hypothekenbank. 7 120,00
do. Gold gante m 0 e and. 6 I103,75do. o. 5 Dresdener Bank. 7 1146,50do. konſ. Eiſenb. Anleihe 4 100,80 do. BankVerein 61 107,50 G

April. 12,50. Auguſt 12,77 Tendenz behaupket.
Mai 12,57 Oktober i222

Erfurker Bank 5 rpener Berghau 10 138,75Gothaer Zettelbank 5 113,80 G Harimann, Sächſ. MF.. 9 163,90
do. ritud Creditbank 3 90,60 Heinrichshall 10 141,50 G

do. do. S 123,30Leipziger Bank. 131,59 G ildebrandt Mählen I15 162,00 Gjunge z 95;00 den Shainrock.
do. Creditanſtalt 8 175,00 G Hörder Hütten conv. 0 5,10 G

e 11245 al do. r vagdebg. Privatbank aliwerke Aſchersleben l 167,00e eene 5 III12,50 G RKette Dampfſchifffahrt 1 62,75 G
Meininger Hypothekenbant. 6 112,00 G Körbisdorfer Zuckerfabrik 2 106,25 G
Mitteldeutſche Creditbank. 4 99,30 Lauchhammer Cconv. 6 II3,80 G

e e Da vtand u 6 eher 8ordd. Bank- Actien 2 eipziger Brauere ebeck. 5Oeſterreich. Kredit ult. M 217,10Leopoldshaller chem. Fabr. 3 93,50 G
Preuß. Boden Kredit 7 (I131,50 B do. St. -Pr. 5 126 Gdo. Centr. Boden Kr. 16l,25 G Löwe Co. 18 279,90 G

W z e San 7 5777 Go. o. (Hübner) o. do. t. Pr. „25do. do. volle 6 [109,75 B. Magdebg. BaubankAct. 2 74,75
Realkredit Bank 5 9350 G Magdeburger Bergwerk (20
Reichsbank 6,38 155,25 Magdeburger Gas Act. 5 106,60 GZ B. er Handel. 33 G h Pferdebahn. 6 139,59 GSüchſtſche Bank 2119,10 älzerei Wrede 271,10 6Schaffhauſ. BankVerein 6 121,75 G Marienhütte 6. Kotzenan 62,75 G
Schleſtſcher Bank Verein. 5 116,00 B. Menden Schwerte conv. 0 54,25 G
Weimariſche Bank conv. 4 153,50 G v do. St.Pr. O 68,25 G

orddentſcher Loyd I 113,90
Phönix B.-Act. Lit. A. 118,90Induſtrie Papiere e Wwe.Pluto, Bergwerk e t 125,25 G

c do. do. conp. Il 34,75Dividende 1392, Pomm. Maſch. conv. zu 78,50 6

r COND. 3A.G. f. Anilinfabr. 178,25 G Riebeck Montanwerke u t57,0
Allgein. Elektr.. 7,167,10 Roſitzer Braunkohlen. i 653,50
AngkoKont. Guauo. 146,50 B do. Zuckerf. 3 7925Anhalter Kohlen 74,00 G Sächſ. Thür. Braun 7 lieizAnhalter Maſchinen 29. 8 do. Si.Ppr. 7. 12250 6Berl. Anh. Maſchinen 10 129,60 Salzunger Saline 62 107,0
Berliner Bockbrauerei. 9 51.75 S Schleſ. Zinthütte St.iet. (15 187,75

Be i t G do. St.Pr. e 15 18800o. Brauerei Königſt. 25 Schwarhkopff 12560 6do. do. Patzenhofer 16 3332 G Siemens Glasinduſtrie. II 163,25 B
do. do. Schultheiß. 16 238,60 G Staßfurt. Chem. Fabr. 8 171,00 6

o. Elektricit. W. fi78,0 do. do. St.Ppr. 6 105.09 59do. Toierg. Baugeſ. o 237,00 Shudenburger Maſchinen 14 I95,25

n Fe e e vüri S z l 9 9r t fur 333 Thüringer Saline S 89,79 6ochümer Gißſtäbl. e Truſt Actien. 10 141,25 GBonifazins Bergwerk 693,50 G Veloce Dampfſchiff Act. 5 68,0) G
Chemnitz. Maſch. Zimm. 5 II5,40 Weſteregeln Aikali 0 153,50
Concordia Bergwert 5 i 88,75 zittener Ouf. 10 121480
r Papier e 772 G Wurm Revier 79550annenbaum „25 7Deſſauer Gas diet. 10 so G Beiber Maſchinen 20 27,75
Donnersmarckhütte conv. 6
Dortmund. Brgb. St.-Pr. 0 8,90

do. Union St.-Pr. fr. 68,30 GEgeſtorff Salzwerke 8 131,00 Wehhſel Courſe,
Eilenburger Kattun. 0 61,00 GEiſenh. Thale St. -Pr. 8 95,00 B Privatdiscont 1

loether Maſch. Act. 6 118,25 Greund Maſch. conv. 210,50 B
aggenauer Eiſenwerk 0 37,90 Schweiz 100 Fr. 8 T. 80,85

Gelſenkirchen Bergwerk. 9 1149,00 Jtal. Play 100 L. 8 T. 71,25
Glauziger Zuckerfabrik 32 111,50 G Petersö. 100 S.-R. 8 T. 218,25
Greppiner Werke 4 753,00 B Amſterdam 100 fl. 3 M. 163,60Große Berl. Pferdeb. I2,250,00 G Beilg. Plätz 100 Fr..,. 8 T. 80,90

Halleſche Maſchinen 35 321,19 G Sond. 1 Lſtrl. 8 T. 204,5
Harkort St.Pr. conv. 83,00 B. LSond. 1 Lſtrl. 3 W. 203,49

do. Brückenb. conv. 9 128,25 G Paris 100 Fr. 10 T. 81,00
do. St.-Pr. 10 145,75 Wien. Oe. W. 100 fl. 10 T. 163,70

Schluß Courſe.
Kredit e 217,90 Dux Bodenbach. tLoinbarden 48.75 Gotthardbahn 161,80Disc.Komm. 19425 Dortm. Nnion St.Pr. 63,Deutſche Bank 105,90 SLaurahütte 135,60Darmſtädter Bank 140,20 Bohumer Gußſtahl. 143,50
Berl. Handelsgeſellſchaft 140,50 arpener Kohlen 138,90
Dresdner Bant 148,75 ibernia 123,60Nationalbank f. Deutſchland exel. 112,50 ordd. Lloyd e 11 3,50
Marienburg Mlawka 99,00 Ruſſ. Noten n. T.Oſtpreuß. Südbahn 95,00 40 Ung. Goldrente 98,25Ruſſ. Süd Weſtbahn e 78,40 r Renten IIIIIIIIIIIIIII 78,1o
WarſchauWien e 242,75 3 III 100,00Hamb. et 103,00
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e 13. Halle a/S., den 4. April 1894.
Amtlicher Theil.

Bekanntmachung.
Nach der Bekanntmachung des Herrn Reichskanzlers vom

I. d. Mts. (Centralblatt für das Deutſche Reich Seite 20) hat
der Bundesrath in Ausführung des S 6 Abſ. 2 des
l vom 19. Mai 1891 (Reichsgeſetzblatt Seite 109) be

oſſen,
die durch die königliche belgiſche Verordnung vom II.
Juli 1893 (Moniteur Belge Nr. 203/204) vorgeſchriebenen
e der Probirbank für Handfeuerwaffen zu

üttich als den deutſchen Prüfungszeichen gleichwerthig an
zuerkennen, wenn dieſelben in der dort näher bezeichneten
Weiſe geſtempelt ſind.

Die hiernach in Deutſchland ohne Beanſtandung zuzu
laſſenden belgiſchen Prüfungszeichen für Handfeuerwaffen be
ſtehen aus dem ſogenannten Perron liégeois, den in einander
verſchlungenen Buchſtaben P und L und einem mit einer Krone

eirunden Zeichen, in welchem die Buchſtaben E, L und
ſowie ein fünfzackiger Stern in der e ſich befinden,

daß oben der Buchſtabe E, in der Mitte die beiden Buchſtaben
L und S, unten der Stern angebracht iſt.

Dieſe Zeichen unterſcheiden ſich von den älteren, auf Grund
der früheren unzureichenden Prüfungsbeſtimmungen angebrachten
belgiſchen Stempel, ſoweit erkennbar, nur dadurch, daß bei
letzterem die Krone auf dem eirunden Zeichen fehlt. Auch jetzt
F eine Prüfung z denjenigen neuen Beſtimmungen auf

rund deren das Zeichen mit der Krone aufzuſchlagen iſt, nicht
für alle Waffenarten obligatoriſch.

Belgiſche Waffen auf denen das eirunde Zeichen ohne
Krone angebracht iſt, können daher in Deutſchland als gleich
werthig auch ferner nicht anerkannt werden, Je belgiſche
Handfeuerwaffen, auf denen jenes eirunde Zeichen die Krone
trägt, auch in Deutſchland ohne weitere Prüfung feilgehalten
und in den Verkehr gebracht werden dürfen.

Deutſche, mit amtlichen Prüfungszeichen verſehene Hand
feuerwaffen werden in Belgien einer neuen Prüfung nicht
unterworfen.

Merſeburg, den 28. Februar 1894.
Der Königliche RegierungsPräſident.

J. V.
von Bötticher. [11411

Bekanntmachung.
h Grund der Allerhöchſten Cabinetsordre vom 25. Juli

v. Js., betreffend die Beſetzung der Stellen von Schutzmännern
der Königlichen Polizei- Verwaltungen ſind von mir bezüglich der
Berliner und Charlottenburger Schutzmannſchaft nachſtehende
Beſtimmungen erlaſſen

1. Die Bewerber müſſen ihrer aktiven Dienſtpflicht im Heere,
beziehungsweiſe in der Marine genügt, die Unteroffizier
Charge erlangt haben und dürfen zur Zeit der Meldung
für den Dienſt in der Schutzmannſchaft den Militairper-
perſonen des Friedensſtandes nicht mehr angehören. Sie
dürfen ferner das 35. Lebensjahr nicht überſchritten und
miſſen eine Körpergröße von mindeſtens 1,65 Meter haben.

Die Auswahl der Bewerber ſteht dem Polizei Präſidium
allein zu und iſt daſſelbe nicht verpflichtet, ſeine ablehnende
Verfügung näher zu begründen.

2. Die Eingaben wegen Annahme und Einſtellung als Schutz
mann nd unter Beifügung der Militairpaviere (Paß und

6. Nach beendeter Probezeit erfolgt die definitive e als

dw satteſt), eines PhyſikatsAtteſtes über die körper
iche und geiſtige Rüſtigkeit und von Atteſten der betreffen

den Ortspolizei Behörden über die Führung während der
außerhalb Berlins zugebrachten Zeit vom vollendeten
16. Lebensjahre bis zur r ungsweiſe ſeitder Entlaſſung aus hem aktiven Militairdienſtver tniß
bei dem Polizei- Präſidium einzureichen.

3. Die r geeignet u Bewerber werden notirt und
e edarf einberufen. Der Annahme e eine Prüfung
hinſichtlich der Schulbildung, eine oberärztliche Unterſuchung
und in zweifelhaften Fällen auch eine Nachmeſſung der
Körpergröße voraus. e geeignete Bewerber werden
unverzüglich ohne Zahlung von Diäten oderReiſekoſten wieder entlaſſen.

Vor der Annahme hat der Bewerber gelegentlich ſeiner
Vereidigung die pflichtmäßige Verſicherung abzugeben, ob
und welche Schulden er hat. Zu dieſen werden auch aus
geklagte Alimente gerechnet.

Stellt ſich die Unwahrheit dieſer Verſicherung ſpäter
heraus, ſo kann nach Bewandtniß der Umſtände die ſo
fortige Entlaſſung erfolgen.

4. Die angenommenen Bewerber haben ſich zunächſt einem
ſechsmonatlichen Vorbereitungsdienſt zu unterziehen aus
welchem ſie jederzeit ohne Weiteres entlaſſen werden können.

5. Nach Ablauf des Vorbereitungsdienſtes erfolgt die Anſtell
ung auf Probe mit vierwöchentlicher u die
Probezeit iſt auf weitere 6 Monate feſtgeſetzt und berechtigt
ebenſowenig wie der Vorbereitungsdienſt zum Bezuge einer

enſion.
Das Recht zu der Kündigung ſteht ſowohl der Behörde

als auch dem Schutzmann zu. Beide Theile ſind zur An
gabe von Gründen nicht verpflichtet.

Schutzmann, mit welcher nach Maßgabe des Civil Penſions
Geſetzes die Penſionsberechtigung erworben wird. Dieſer
Berechtigung ungeachtet iſt aber das unter Nr. 5 erwähnte
Kündigungsverfahren beibehalten worden.

7. Die auf Grund dieſer Beſtimmungen zur Annahme ge-
langten Schutzmänner können ſich den ivilVerſorgungs
ſchein nur erwerben, ſofern auf ſie die Beſtimmungen des
s 1 Abſatz 4 der Anſtellungsgrundſätze Anwendung finden.

(Anmerkung): S 1 Abſatz 4 lautet:
„Sind in eine militäriſch organiſirte Gendarmerie

(Landjägerkorps) oder Schutzmannſchaft in Ermangelung
geeigneter Unteroffiziere von mindeſtens neunjähriger
aktiver Militärdienſtzeit, Unteroffiziere von geringerer.
aber mindeſtens ſechsjähriger aktiver Militärdienſtzeit
aufgenommen worden, ſo darf denſelben der CivilVer

nach Anlage C verliehen werden, wenn
ie entweder eine geſammte aktive Dienſtzeit von fünf

zehn Jahren zurückgelegt haben oder nach ihrem Ueber
tritt in die Gendarmerie oder Schutzmannſchaft durch
Dienſtbeſchädigung oder nach einer geſammten aktiven
Dienſtzeit von acht Jahren invalide geworden ſind.
Dieſer Schein hat nur Gültigkeit für den Civildienſt
des betreffenden Sjaates.“

Während der Vorbereitungszeit erhält der Schutzmam
pro Tag 3 Mark Diäten, welche am Monatsſchluſſe
bezw. beim Abgang nachträglich gezahlt werden. Nach
geſchehener Anſtellung auf Probe beträgt das Gehalt
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1100 Mk., welches nebſt einem Wohnungsgeldzuſchuß vonen e et Sutget ntzn arg engaſſungen ie obenen Ge e zuhlen. Gerichts in ommenſteuerſachen.der definitiven Anſtellung als Schutzmann erfährt Die von dem Königlichen Oberverwaltungsgerichte in Ein
das Gehalt keine Erhöhung, ſteigt aber dann bei fortgeſetzt kommenſteuerſachen bisher ergangenen Entſcheidungen ſind in
guter Führung von 3 zu 3 en bis zum Höchſtbetrage kurzem Auszuge von dem Regierungsrath Rohde in ler
von 1500 Mark. zuſammengeſtellt und von der Verlagshandlung von Fried

9. Die W Bekleidungs und Ausrüſtungsſtücke
werden für die Zeit, während welcher der Schutzmann
dien Verwendung findet, unentgeltlich gewährt, indeß

en ſie, wenn ſie ausgetragen ſind oder bei dem Aus-
ſch aus dem Dienſte in der Schutzmannſchaft in einem
der noch darauf haftenden Tragezeit entſprechenden Zuſtand

werden.
10. chutzmann iſt vom Tage ſeiner Annahme zum Vor

bereitungsdienſt an verpflichtet, zur SchutzmannsPenſions-
Zeſcheh und zur Schutzmanns-Krankenkaſſe die feſtgeſetztenträge, el für erſtere 3 Mk., für letztere monatlich
1 Mk. 50 Pf. betragen, durch Gehaltsabzüge zu leiſten.
Eine Zurückzahlung dieſer Beiträge findet niemals ſtatt,
vielmehr ſind dieſelben dex Schutzmann mag freiwillig
aus dem Dienſte ſcheiden oder unfreiwillig aus demſelben
entla werden den betreffenden Fonds unbedingt
verfa

11. Dem e iſt bei r Führung und nachAbl er vorgeſchriebenen Prüfungen die Beförderung
zum Polizei Wachtmeiſter und zum Abtheilungs Wacht-
meiſter nicht verſchloſſen.

Berlin, den 15. Auguſt 1893.
Der Polizei Präſident.

gez. V. Riechthofſen.

Bekanntmachung,
betr. Form der Einkommenſtener-Berufungen.

z den gegen die EinkommenſteuerVeranlagung für 1893/94
eingelegten rufungen ſind Seitens der Steuerpflichtigen in
vielen Fällen noch die Formulare verwendet worden, welche für
die Einkommenſteuer und Klaſſenſteuer Reklamationen der

e Jahre h waren.Da die Verwendung ſolcher jetzt un richtiger Formularere iſt, die Betheiligten irrezuführen und zu et chen
ngaben zu veranlaſſen, ſo erſuche ich die Herren

Gemeinde u d Gutsvorſteher, nach Möglichkeit darauf hinzu
wirken, daß die betreffenden Formulare in Zukunft nicht mehr
zur Anwendung gelangen.

Jch mache noch beſonders darauf aufmerkſam, daß die Be
rufungen an eine Form nicht gebunden ſind, eine kurze Dar
ſtellung der thatſächlichen Verhältniſſe unter Angabe des Er
mäßigungsgrundes den beabſichtigten Zweck durchaus erreicht.

Halle a. S., den 31. März 1894.
Der Vorſitzende

der Einkommenſteuer-Veranlagungs- Kommiſſion
für den Saalkreis.

V. Werder. (11409

Stollberg in Merſeburg zu dem Preiſe von 75 Pf. im elnen,
in Partien von 20 und mehr Exemplaren zu iſe von
50 Pf. zu beziehen.

Das gedachte Werk iſt in jeder re r die Arbeitender EinkommenſteuerVeranlagung als pra i rauchbar zu er
achten und iſt die Beſchaffun deſſelben insbeſondere auch

den Herren Vorſitzenden der Einkommenſteuer-
Voreinſchätzungs-Kommiſſionen dringend zu em-
pfehlen. Es muß erwünſcht erſcheinen, daß ein Jeder dieſer
Vorſitzenden ein ſolches Heft beſitzt, damit bei Erörterung von
Berufungen oder Beſchwerden ohne erhebliches Schreibwerk auf
den Jnhalt der bezüglichen Entſcheidungen Bezug genommen
werden kann.

Ein Probeexemplar des Werkes liegt in meinem Amtsimmer zur Anſicht aus und werden al um die Anſchaffung

eſſelben zu dem genannten Vorzugspreiſe zu ermöglichen, Be
ſtellungen entgegengenommen.

Der Vorſitzende
der Einkommenſteuer-Veranlagungseommiſſion

für den Saalkreis. man
von Werder.

Bekanntmachung.
Nach Artikel 52,3 der Ausführungsanweiſung vom 10. April

1892 zum Gewerbeſteuergeſetz vom 24. Juni 1891 d die Liſten
derjenigen Steuerpflichtigen deren Gewerbe und Betriebsſteuer
beträge im vergangenen Halbjahr in Rückſtand geblieben und als
unbeibringlich niederzuſchlagen ſind, ſeitens der Hebeſtellen am
Schluſſe des Halbjahres an die Vorſitzenden der Steuerausſchüſſe
einzuſenden.

Die Magiſträte, ſowie die Herren Gemeinde und Gutsvor
ſteher mache ich hierauf mit dem Erſuchen aufmerkſam, derartige,
etwa noch ausſtehende Anzeigen mit den erforderlichen Unterlagen
ſpäteſtens binnen S Tagen an mich einzureichen. [11384

Halle a. S., den 3. April 1894.
Der Vorſitzende

der Steuer-Ausſchüſſe der Gewerbefſteuerklaſſen
III und IV.

(gez.) von WerderKöniglicher Landrath.

Schiedsmannsſache.
Der bisherige Schiedsmanns Stellvertreter des hieſigen

II. Schiedsmannsbezirks, Herr Prokuriſt Heinrich Nosky hier,
iſt ſeitens des Präſidiums des Königlichen Landgerichts zu
Halle a. S. auf eine weitere dreijährige Amtsdauer beſtätigt
worden.

Giebichenſtein, den 31. März 1894.
Der Gemeinde-Vorſteher.

Stridde. (11385

Nichtamtlicher Theil.
Städtiſche Kommiſſionen.

Finanzkommiſſion.
Sitzung

am Donnerstag, den 5. April er., Nachm. 5 Uhr
im Magiftrats-Sitzungszimmer.

Tagesordunng:
Antrag auf Nachbewilligungen für das Armenweſen.

ushaltsplan der Gottesacker Verwaltung pro 1894/95.
ntrag auf Nachbewilligung, die Reparatur von Sprengwagen

betreffend.
4. Antrag auf dauernde Zuwendung an den Deutſchen Hilfsverein

in Prag.Antrag auf Ausdehnung der Gasleitung nach Giebichenſtein.
t. Sonſtige Eingänge.

e

S

Bekanntmachung.
Gemäß S 22 des Ortsſtatuts für die Stadtgemeinde Halle a. S.,

betr. das Gewerbegericht zu Halle a. S. wird hiermit zur öffent
lichen Kenntniß gebracht, daß bei dem unterzeichneten Gewerbegerichte

in der Zeit vom 1. April d. Js. bis 31. März 1895
Stadtrath Jochmus als Vorſitzender,
Stadtrath Winter als 1. Stellvertreter und
Stadtrath Zernial als 2. Stellvertreter

fungiren werden.
Halle a. S., den 13. März 1894.

Das Gewerbegericht zu Halle a. S.
Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.), Leipzigerſtraße 87.


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nummer 156.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	Beilage zu Nr. 156 der Halleschen Zeitung.
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]
	[Seite 9]

	Amtliche Bekanntmachungen für den Saalekreis., No. 19.
	[Seite 51]
	Seite 52







